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Deutscher Binnenschiffahrtsta 1934 in Breslau | | 


 Verkehrspolitische Fürsorge 
für die Grenzgebiete 


600 Teilnehmer an der Tagung — Das Landeshaus reicht nicht — Verlegung 
| nach der Aula der Universität ER r 


E er .. der Schiffahrt dazu führen werde, „daß dieſer] Leiſtungen, die die Berwaltun 
8 H 3 , g der t oas 
| röffnung und Begrüßungen . ſeine alte Bedeutung Reichswaſſerſtraßen auf dem 


dnn 2 > viel wurde über den Sinn der Schiff:] Gebiete der Fürſorge für die Fahrſtraßen 

| fahrtsſtraßen für das oberſchleſiſche Induftrie-] der Binnenſchiffahrt aufzuweiſe 

ER di gebiet geiproßen und babei pon allen Rednern die ſchiffah imweiſen al, 

orſitzenden, eimrats Welker. Dann der Notwendigkeit der Förderung betont.] Dankbar müſſe auch die verdienitvolle 35 
Appell des Reichsverkehrsminiſters an alle An- Daneben aber war die Sitzung g eu Treiklang anerkannt keller bis or ea e aD neter Rei 
weſenden und nicht zuletzt die dringenden und „FlußfabhrtEiſenbahn Autoſtraßen“'ſſin dem Notverordnungswerk für die i 
warmherzigen Worte des Oberpräſiden ⸗ abgeſtimmt. Dieſe drei Verkehrsmittel dürften) Binnenſchiffahrt den Beſtrebungen anne- . 3 
ten, der hervorhob, daß erſt der neue Staat er- nicht, fo wurde allgemein hervorgehoben, gegen- deihen laffe, aus eigener Kraft die Grund- * 


Breslau, 28. September. 
Nach 21jähriger Pauſe haben die Vertreter 
der deutſchen Binnenſchiffahrt wieder den Weg 
nach Breslau gefunden. Und ſie kamen in 
großer Zahl. An 600 Teilnehmer aus den Kreiſen 


kannt hat, wie wichtig der Verkehr für Schleſien einander, ſondern müßte. miteinander an lage für die Gefundung des Gewerbes zu ſchaf⸗ 9 
allgemein und für das oberſchleſiſche Induſtrie⸗ der Erſchließung des deutſchen Vaterlandes und] fen. Dieſe Erfahrungen und die programmati⸗ $; 


er Behörden, der Wirtſchaft, der alien o 1 gebiet im beſonderen iſt. Er wies darauf hin, des lebenswichtigen Grenzlandes Schleſien ſchen Erklärungen der Reichsregierung zur Frage KR 
e Binnenſchiffahr A 3 Fo daß Coſel OS. 0 der zweitgrößte Bin- wirken. ee e Geſtaltung der . i 
Stromgebiete trajen ſich in Deutſchlan oſt⸗J nenſchi en Deutſchlands war, und er ie Run’ 5 t: cerere] politik berechtigten zu der Hoffnung, daß auch in * 

8 e trajen ſich | ; ſchiffabrtshaf i ar, und er ſpraß Die Kundgebung. die fih an die geſchäftliche den tiefgreifenden Nanda en der Wirt⸗ ` N, 


ecke, im verkehrsentſernten Schleſien. e 


die her den aus, daß die enge Zuſammenarbeit] Mitgliederverſammlung anſchloß, eröffnete der f 
Urſprünglich ſollte die arbeitsreiche Tagung im 


zwiſchen den Staatsbehörden und den Vertretern | Vorſitzende, chaftspolitik, die die gegenwärtige pol. 


tiſche und wirtſchaftliche Lage bedingt, auf die 8 


Landeshauſe der Provinzialverwaltung N 5 5 9 und Vedürfniſſe der Waren ya 
i 12 . 2 Y ückſicht genommen werde. In ieſem Zuſam⸗ $ 
Niederſchleſten Ttattfinden. Sie g N letter menhang kam Generaldirektor Dr Welker R 
Stunde nach der Aula Leopoldina der rt t E er lauf die Schwierigkeiten zu fprehen, die ſich aus i 
Breslauer Univerſität verlegt werden, weil 9 der . ane ergeben, 7 15 a die 

Si i 3 Fragen der marktmaßiger mſtellung pal 
der Situngsſaal des Landeshauſes nicht groß bei der Verſorgung Deutſchlands mit Roh, F 


mit grundſätzlichen Ausführungen über die Orga-Igrundlagen zu erbitten, auf die die Au-ſtoffen und auf die „alte und ewig iunge" 
pile bag, n Wirtſchaftslage der Binnenſchiff.] gemeinheit über die Führung de? Reiches Ein. Stage der Sufammenarbeit à a aen 
fahrt. Mit der einheitlichen Quiemmenieflung fluß nehmen könne. Generaldirektor Dr. Welker Schienen und Waſſerſtraße. 

aller Kreiſe der Wirtſchaft, Wiſſenſchaft und] würdigte ſodann die hervorragenden Hierauf ergriff Reichsverkehrsminiſter 
Verwaltung, die am Ausbau und Verkehr der j 

deutſchen Waſſerſtraßen beteiligt find, der neord- 


neten Untergliederung nach Stromgebieten 5 i © 
aſchließlichen Geſichtsdunkt der * t 5 0 
Auen ben Vebir fasse und mit ber einer N : eng 


RS i ührung dieſer weit ausgreifenden 

eaan arbeit auf verkehrspolitiſchem und 

verkehrswiſſenſchafclichem aeniei ; . das Wort und ſagte u. a.: und Selbſterhaltungs wille Reeder und Klein- 
, hr One mn 
i ii aber dem Manne auflib für die heutige Tagung des Zentra vereins n A X ge , 15 
Heat berer, T. Einheit ſchuf u Volt für die Deutſche Binnenſchiffahrt zu übernehmen, ob ei e = ne ar 

und Reich: dem ute u usch eh r 15 Feen e e ar, 1710 mi Harya Kräfte und in 985 Gemeinſchaftsorbeit liegt. 
Hitler, Die deutſe innenſchiffahrt 1 ae rien Anteil ich als Reichs Indem fie dabei von den Hilfen, welche ihr die 
Funde a de Schickſalsſchlägen der Kriegs⸗ verkehrsminiſter und oberſter Leiter der gelam” Regierung durch geſetzliche Maßnahmen auf den 


genung war, um alle Gäſte unterbringen zu kön⸗ 
nen. Dieſe große Teilnahme wollen wir als ein 
Zeichen dafür auffaſſen, daß die Erkenntnis von 
der Bebeutung des deutſchen Süd⸗ 
oſtens ſich in den geſamtdeutſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen durchgeſetzt hat. 
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biele Gäſte auf der Empore nde Bedeutung für den Außen ] Verkehr ist Dienst an der Wirtschaft, getan. 


herrſchte das Braun und hervorrage 


eben dem dunklen Anzug 177 i s erabe in den Zeiten unter Der R 7 
er nationalſczialiſt iche aner Sal. emarſcherk weis geſtelt. in, denen es Ihm er war, Maßen, Dienst am Volk, Dienst am Staat, [ Ich hoffe, daß auch die Wirtſch ate Zu. 
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3 Univerſität auf. Nednerpult Aufftellung, | Zukunft dieſer Aufgabe unterzi e ncht als Wortes: öffentlicher Dienst ſammenfaſſung der zerſplitterten Kräfte 178 
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während die Ey -Männer 
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Es ift ein auserleſener Kreis en fel Unter 

aft der ſich hier zufammengefunden 45 
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I cmertiger Bunde 3genoſſe Wirken von Verkehrs unternehmungen, die ſich 15 welche die verladende und at 30 

Sa glei behandelt werde. ausschließlich aus privatwirtſchaftlichenſ Wirtschaft für ihre Bedürfniſſe braucht. 15 
et und KE i ian Kräften zuſammenſetzen, einen beſonderen Inhalt. freue mich, in der ftarfen Beteiligung der Wirt- 
auf dem Gebiete es binnen Bin- Die Reichsregierung würdigt die Bedeutung ſtskr ije an der heutigen Tagung die Beſtäti⸗ 
diſchen Verkehrs bie ne rar 1905 eines Verkehrszweiges für die Wirtſchaft, der am iha + für u ſehen, daß in der Wirtſchaft das 
nenſchiffahrt für t in 55 re Großes geſamten deutſchen Güterverkehr mit faſt einem Verſtändnis für die Notwendigkeit einer arbeits⸗ 
Hr in DEN Haben, Wenn es ein Grundſaß] Fünftel der Lademenge und mit mehr als einem fähigen und einfapbereiten Binnenſchiffahrt lebens 
5 naltoalfczieliſtiichen Verkehrspolitik fei, P 1 der tonnenkilometriſchen Leiſtung betei⸗ dig ift 
um an ihm ſich ligt ijt. Sie ift gewillt, der Binnenſchiffahrt den Das Ziel verſtändisvoller Zuſammenarbeit 


der Verkehr nicht dazu da fei, ‚an í 
f rn um in ihm derſLebensrau ihr im Ge⸗ : . ler 
n, ſondern £ m zu gewähren, der ihr im don Binnenſchiffahrt und Wirtſchaft ſoll der deit⸗ 
ſtern der heutigen Tagung feim, Mögen ſich 


| u dienen, dann könne ſamtrahmen des Verlehrsweſens gebührt. Wir 
die deutſche En vorbildlich für die Be- Ich habe es mit Freude und Dank verfolgt.] Binnenſchiffahrt und Wirtschaft gemeinſam zn 
gemein) À . 
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5 Staatssekretär Koenigs’ große Ansprache 


BVerlehrspolitit als Grenzlandpolitit 


Staatsſekretär & venigas hielt. eine bedeu- [ien allein der Ausfuhr 
tungsvolle Rede, die beſonders die Fürſorge der f 
Nationalſozialiſtiſchen Regierung für das Grenz bahn 


ar Oberſchleſien herausſtellte. Er führte etwa 
aus: 


Der Zentralverein für die Deutſche Binnen⸗ 
ſchiffahrt hat mich gebeten, über die verkehrspoli⸗ 
tiſche Fürſorge für die Grenzgebiete zu ſprechen. 

H komme dem Wunſche um fo lieber nach, als 
die Fragen des Oderbaues und der Oder⸗ 

chiffahrt, wie Verkehsfragen in Schleſien 
überhaupt, von dem Charakter Schleſiens als 
Grenzland beherrſcht werden. 

Die Sicherunader Grenzen iſt eine der 
oberſten Staatsgufgaben und wird am wirkſam⸗ 
ſten erfüllt durch eine enge und dichte Be- 
ſiedlung der Grenzmarken. Bluerliche 
Siedlungen werden nicht immer ausreichen, denn 
in der Landwirtſchaft können nicht ſo viele 

nichen beſchäftigt werden, wie notivendin find, 
um in den d e einen lebendigen 
Wall gegen das Andringen fremden Volkstums 
zu ſchaffen. Es müſſen neben den bäuerlichen 
Höfen auch gewerbliche Arbeitsſtätten 
errichtet werden, die den nicht in der Landwirt⸗ 
ſchaft unterzubringenden Volksgenoſſen Brot und 
Arbeit geben können. 

Wollen wir aber die Menſchen in den Grenz ⸗ 
bezirken feſthalten und darüber hinaus neue 
bäuerliche Siedlungen und gewerbliche Arbeits⸗ 
ſtätten in den Grenzkreiſen und Grenzprobinzen 
ſchaffen, jo müſſen wir die verkehrspoliti⸗ 

chen Vorausſetzungen herſtellen, unter 

nen die bisherigen und neuanzuſiedelnden Be⸗ 
wohner kulturell und wirtſchaftlich 
leben können. Die Bevölkerung in den Grena. 
dezirken muß jo ſtark werden, daß fie den Bewoh⸗ 
nern jenſeits der Grenze Achtung vor deutſcher 
Wirtſchaft und deutſcher Kultur abnötigen und da. 
wo fie wie in Oberſchlefien auf der anderen 
Seite der Grenze an Deutſchſtämmige anſtoßen, 
bei dieſen den Wunſch und die Sehnſucht. mit 
ihrem ehemaligen Heimatlande verbunden zu 
bleiben, dauernd wachhält. 

Die erſte Aufgabe, die geiſtige und kulturelle 
Verbindung der Volksgenoſſen in den Grenz ⸗ 
marken mit der Bepölkerung im Innern des Lan- 
des aufrechtzuerhalten, erfüllt die Deutſche 
Reichspoſt in vorbildlicher Form. Sie erfaßt 
guch das äußerſte Grenzdorf und ſucht mit dem 
Rundfunk⸗Empfang an der Grenze ſicherzuſtellen. 

In die große und weitſchwierigere Aufgabe. die 
wirtſchaftliche Stärkung der Grenzgebiete, 
teilen fih die Deutſche Reichsbahngeſell⸗ 
een die privatwirtſchaftlichen Vers 
kehrsunternehmungen, wie Privat⸗ und Klein⸗ 
bahnen. Binnenſchiffahrt und Kraft ⸗ 
fahrunternehmungen, und es nimmt an 
ihr auch bis zu einem gewiſſen Grade wiederum 
die Deutſche Reichs poſt teil. 


Alle Grenzgebiete ſind, vom Standpunkt 
des Güterverkehrs aus geſehen, Ueber ` 
ſchuß gebiete. Auch Schleſien, 


das mit ſeiner Bevölkerungsdichte über dem 
Reichsdurchſchnitt liegt und eine eigene 
bez Konſumkraft aufweiſt. hat einen Eiſen ⸗ 
ahnverſand, der etwa viermal jo groß iſt 
wie der Eiſenbahnempfang. Die Verkehrsverwal 
tungen haben ſich deshalb das Ziel zu ſetzen, in 
erſter Linie für den Abſatz des Ueberſchuſ⸗ 
es an landwirtſchaftlichen und indu⸗ 
riellen Erzeugniſſen zu ſorgen und 
ie Marktferne zu überwinden. unter 
der alle Grenzbezirke gleichmäßig leiden. 


Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft 


bat dieſer Forderung weitgehend Rechnung netra- 
gen durch die Tarifreform vom Dezember 1920, 
wonach die Tariſſätze mit dem Steigen der Ent- 
nung abfallen. Sie hat darüber hinaus bei der 
bten großen Kohlentarifermäßiguna vom De- 
zember 1981 für oberſchleſiſche und nie⸗ 
derſchleſiſche Steinkohle, deren Abſatz 
r Schleſien von beſonderer Bedeutung iſt. Not⸗ 
tandstarife eingeführt, die ſicherſtellen fol- 
n, daß die oberſchleſiſche und niederſchleſiſche 
Steinkohle auf dem Berliner Markt zu den 
gleichen Sätzen angeboten werden kann, zu denen 
nsbeſondere das Ruhrkohlenrevier feine Kohlen 
in Berlin unterzubringen vermag. Für beide Re⸗ 
viere gilt auch der melsburger Großraum ⸗ 
entarif zur Verſorgung der Berliner 
lektrizitäts, Gas. und Wafſer⸗ 
erke und die Küſtentarife; für Oberſchle⸗ 
ien allein die Ausfuhrtarife nach ee 
awien und Italien und für Niederſchle⸗ 


e Gedanken, daß Schleſien eine 


owakei. Für Holz hat die EAN 
die ſogenannte oberſchleſiſche 
verwaltung eingeführt hatte, auch ſonſt hat di 
Reichsbahn eine Reihe von Tarifen fonti gat bie 
für den Abſatz ſchleſiſcher Erzeugniſſe 
Erleichterungen geben. 


Entſcheidend iſt für Schleſien die große 
Verkehrsſtraße der Oder, 


die das 300 Kilometer langgeſtreckte Gebiet in der 


Längsrichtung durchfließt und ins Innere des 
Reiches wie auch zur See führt. Friedrich 


der Große hatte die Bedeutung der Oder für 
Schleſien erkannt und während feiner Regierungs- 
Oder durch⸗ 


zeit Verbeſſerungen an der 
geführt. 

Seine Nachfolger haben der Oder gerin- 
gie Fürſorge zugewandt. Mit der Errichtung der 
derſtrombau verwaltung im Ja 
1874 begann eine planmäßige Pflege des Stromes, 
die eigentlichen großen i 
durchgeführt, als fih für die Induſtrie des 
Weſtens die Notwendigkeit größerer Waf- 

ſerſtraßen bauten ergab und Schleſien 


der Ausbau der Oder als Ausgleich für 
die Verbeſſerungen im Weſten 


nicht mehr verſagt werden konnte. 
Zum Ausgleich für den Dortmund⸗Ems⸗ 


Kanal wurde 1891 bis 1895 die Oder von Coſel 
bis zur Neißemündung kanaliſiert. 
Zum Ausgleich für den Bau des Em s⸗Weſer⸗ 
Kanals wurde 1905 die Kanaliſierung der Oder 


von der Neißemündung abwärts bis Breslau 
vorgeſehen und die Verbeſſerung der Oder un ⸗ 
terhalb Breslau zugeſagt. Zum Ausgleich für 
das Schlußſtück des Mittellandkanals wurde 1921 


das Bauziel für die Verbeſſerung der Oder unter⸗ 
halb Breslau erweitert. Es entſprach der liberalen 
Wirtſchaftsführung der kapitaliſtiſchen Zeit vor 
dem Kriege, daß die damalige Preußiſche Staats⸗ 
regierung bei der ſprunghaften Entwicklung des 
liſchen In duſtrie⸗ 
gebietes zunächſt immer nur an den Ausbau 
der Verkehrswege im Weſten und die Bewälti⸗ 


rheiniſch, weſtf 


gung des raſchwachſenden Verkehrs dachte. Der 
Ausbau der O der iſt nicht als eigene Staats⸗ 
aufgabe erkannt worden, ſondern war ſozuſagen 
nur eine Reflexerſcheinung des Ausbaues 
der weſtlichen Waſſerſtraßen. 


Die nationalſozialiſtiſche Regierung hat mit 
Sie hat an die Ge⸗ 
danken Friedrichs des Großen angeknüpft und den 


dieſer Entwicklung gebrochen. 


Neubau des oberſchleſiſchen Kanals in 
Auftrag gegeben, ohne daß im Weſten 
irgend ein Waſſerſtraßenbau vorangegan⸗ 
gen wäre und zu einem Ausgleich ge⸗ 
zwungen hätte. ; 


Der heutige Klodnitzkanal ift für die normalen 
Oderkähne unbefahrbar. Soll das unmittelbar 
an der Grenze gelegene Kohlengebiet Dberirhle- 
ſiens auf die Dauer wettbewerbsfähig 
bleiben, ſo bedarf es eines vollwertigen 
Anſchluſſes an die Oder, und dieſer kann 
nur durch einen Kanal ſichergeſtellt werden. Der 
Führer und Reichskanzler hat die Bedeutung der 


neuen Schiffahrtsſtraße dadurch hervorgehoben, 
„Adolf 
Die 
im 
bei Turawa ein 
Staubecken in Angriff genommen, das mit einem 
Inhalt von 90 Millionen ehm die Waſſerführung 
von 
Ottmachau wirkſam ergänzen foll. Die national- 


daß er dem Kanal ſeinen Namen 
Hitler⸗Kanal“ zu geben erlaubt hat. 
nationalſozialiſtiſche Regierung hat weiter 
Tal der ee 


der Oder anreichern und das Staubecken 


ſozialiſtiſche Regierung hat endlich die Oder. 
verlegung bei Ratibor begonnen, und 
wird damit einen alten Wunſch der äußerſten 
Grenzſtadt Ratibor erfüllen. 


Alle dieſe Bauten entſpringen mat 


mehr dem 
nti 


ädigung 


(Fortſetzung von Seite 1), 


Hherpräfident Brückner 


eine Ansprache. Er führte u. a. aus: 

„Wir Schleſier freuen uns, dieſe Tagung 
in unſerer alten Hauptſtadt Breslau begrüßen 
zu bürfen.“ Ebenſo fei es ihm eine beſondere Ehre, 
den Reichsverkehrsminiſter wieder ein. 
mal auf ſchleſiſchem Boden begrüßen zu dürfen, 
der ein beſonderer Förderer all der Aufgaben ſei, 
die in Schleſien noch erfüllt werden müßten. In 
dem ſo zahlreichen Beſuch der Tagung erblicke er, 
der Oberpräſident, das erfreuliche An« 
zeichen dafür, daß fih der Zug, den Often 
kennen zu lernen, im eigenen Vaterlande 
immer mehr verſtärke. Die Tagungsteilnehmer 
würden die Ueberzeugung erhalten, daß in Schle⸗ 
fien der völkiſche Selbſtbehauptungs-⸗ 
wille und die Treue zum Nationalſo⸗ 


zialis mus ſtark ſichtbar feien. Der Redner 


erinnerte daran, daß nach Duisburg ⸗Ruhrort 
Coſel in Oberſchleſien der zweitgrößte deutſche 
Binnenhafen war und betonte, daß die Bemühun- 
gen dahin gehen, gerade den Aufgaben der Shif 
fahrt die größte Unterſtützung zu leihen. Es werde 
eiſern daran festgehalten werben, daß die Ber. 
treter der ſtaatlichen Verwaltung und die Ver⸗ 
treter der Schiffahrt in engſter Kameradſchaft vers 
antwortungsbewußt zuſammenarbeiten. Aus dieſem 
Grunde wünſchte der Oberpräſident der Tagung 
einen beſonders guten Erfolg und gedachte des 
Mannes, ohne den die Arbeit nicht jene Erfolge 
erringen könnte, der uns das neue Deutſchland 
gab. Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden in den 
Ruf des Oberpräſidenten ein: „Unſer geliebtes 
deutſches Volk, unſer einziger Führer und Kanzler, 
Sieg Heil!“ 


tarif nach der Tſchecho⸗ 


eichs⸗ 
- Staffel übers 
nommen, die die Frühere Preußiſche Staatseiſenbahn⸗ 


hr e 


Verbeſſerungen wurden erſtſ die ſchleſiſche el ſich auf dem 


die Oder 


kehrsfragen hinausgeht, 
verkehrsſtraße werden, die ihre Anziehungs- 
kraft gegenüber den weiter öſtlich gelegenen Ge⸗ 
bieten ausübt und unter allen Umſtänden ſicher⸗ 
ſtellt. daß in dem Verkehr von Südoſten nach Nor- 


werden ſoll. a 
ich mich ſchon vor 7 Jahren bemüht, die Tarife 
auf dem Mittellandkanal künſtlich Inc ufpufeben, 
um ſicherzuſtellen, 

Mittellandkanal nicht billiger nach Berlin 
gelangen kaun, als es der „ 


3 iſt, und ich 
e 


die 


Br Verbeſſerungen im Weiten erhalten müſſe. 
ie großen Neuanlagen ſollen 


Schleſien um ſeiner ſelbſt, um ſeiner auf 
gefährdetem Vorpoſten kämpfenden Wirt⸗ 
ſchaft, um der Erhaltung des von frem⸗ 
dem Volkstum umbrandeten Grenz⸗ 
landes willen entwickeln und ſtärken; 


ſie ſind ausgeſprochene Maßnahmen zur 
Stärkung der Grenzprovinz. 


Mengenmäßi 


bleibt der Verkehr auf der 
Oder hinter dem Verde | 


hr auf der Reichsbahn 


zurück. Er wird, auch wenn die Oder zu einer 
vollwertigen 
wird, wohl ſteigen, den Verkehr auf der Schiene 
aber kaum erreichen. 
die Rechtfertigung des Oderausbaues nicht 


Schiffahrtsſtraße ausgebaut 
Entſcheidend find aber 15 
die 
onnenziffern, entſcheidend ijt die Möglichkeit für 
Wege über 
bewerb mit anderen 
chtvorteile zu verſchaffen, die ihr die 


im 


Reichs Fa h n aus dem einfachen Grunde nicht 


geben kann, weil die Reichsbahn in einer weiteren 
Bevorzugung Schleſiens, als ſie es bisher getan 
hat, durch die Rückſichten auf die anderen 
teile gehemmt iſt. Die Li Wirtſchaft hat in 
der Oder von der Natur ein Geſchenk erhalten, 
und es bleibt die Aufgabe des Staates, Schleſien 
dieſes Geſchenk der Natur nach Möglichkeit ſo 
weit im Werte zu erhöhen, daß die Oder das 


fein g 


andes 


Landes- verbinden und ſpäter vielleicht auch 


Grenzland Schleſien den anderen Landesteilen 
gegenüber lebensfähig und ſtark macht. 

Die oberſchleſiſche Wirtſchaft hat lange darüber 
geſtritten, ob man die r h w kga des oberſchleſi⸗ 
ſchen Kohlengebiets durch einen Kanal oder durch 
eine Schleppbahn dere Auch die 

erwaltun hat eingeh Erhebungen 
darüber angeitellt, ob der neue Adolf-Hitler⸗Kanal 
bauwürdig und wirtſchaftlich vertretbar 
ſei. Ich bin der Auffaſſung, daß die ſcheidun · 
gen 2 H Waſſerſtraßenbauten nicht allein 
nach wirtſchaftlich⸗logiſchen ag Inc getroffen 
werden können. Zwiſchen den Berechnungen und 
der Praxis, die wir erſt dann erleben, wenn die 
Waſſerſtraßenbauten fertig ſind, beſteht eine 
Lücke. Die kann nur überbrückt werden durch 
den politiſchen 1 Dank der Initiative des 
Gauleiters und erpräſidenten von Schleſien, 
Helmuth Brückner, iſt der Entſchluß zum Bau 
des Adolf-Hitler⸗Kanals gefaßt, und ich halte ihn 
für richtig. Ich bin überzeugt, daß uns die Praxis 
ipäter recht geben wird. 

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat ſich 
auch ihrerſeits der Notwendigkeit, das ober ⸗ 
ſchleſiſche Steinkohlengebiet beſſer an die Oder an⸗ 
zuſchließen, nicht entzogen, und die Verbilligung, 
die auf dem Kanal entſtehen kann, vorweg 
enommen, indem fie die 3 
für oberſchleſiſche Steinkohle nach dem Hafen von 
Coſel um 54 Pfennig für die Tonne ermäßigte. 
Man könnte ſagen, daß nunmehr die Forderung 
nach dem Kanal ihre Schuldigkeit getan und dem 
oberſchleſiſchen Steinkohlengebiet die Frachtver⸗ 
billigung zur Oder gegeben hätte. Ein Kanal hat 
aber nicht nur wirtſchaftliche, er hat auch ſtaats⸗ 
politiſche Bedeutung. Der Adolf⸗Hitler⸗Kanal 
wird für alle Zeiten das oberſchleſiſche Stein- 
kohlengebiet untrennbar mit der deutſchen Oder 
i; vi einmal die 
Verbindung mit den öſtlich gelegenen, ehemals 
deutſchen Kohlenzechen wieder herſtellen. 

Aus dieſer ſtaatspolitiſchen Bedeutung großer 
Waſſerſtraßen und Kanäle heraus vertrete ich auch 
den Standpunkt, daß wir uns dem 


Ban eines Oder⸗Jonau⸗Kanals 


gegenüber nicht ablehnend verhalten ſollten. Wenn 


die Tſchechoſlowakei dazu gelangen ſollte, den Oder⸗ 
Donau-Kanal in Angriff zu nehmen, müßten wir 
uns mit dem Abſchnitt von Coſel bis zur Grenze 
an dieſem Bau beteiligen. Eine ſolche durchgehende 
Waſſerſtraße von der Donau und den ſüdöſtlichen 
Ländern über die Oder nach Stettin wird für 


den geſamten deutſchen Oſten eine 


Bedeutung erlangen, die über die reinen Ber- 
Es wird eine Welt- 


den der deutſche Oſten und der Hafen Stettin 
nicht ausgeſchaltet werden können. et 


2, > 7 


Alle Bemühungen der Verkehrsanſtalten, den 
Abſatz des lleberſchuſßes an landwirtſchaftlichen 
und induſtriellen Erzeugniſſen ſicherzuſtellen, wer- 
den nicht ausreichen, wenn die Verkehrsverwaltun⸗ 
gen nicht gleichzeitig für eine 


Schonung der Märkte 


eintreten, guf welchen dieſer Ueberſchuß abgeſetzt 
n en Gedanken 4 lept 


daß die Ruhrkohle über den 


SLR, 
ohle jemals möglich fein würde. Ich ſtehe 
die Ab⸗ 


auch heute noch auf dem Standpunkt, daß 


gabenfeſtſetzung auf dem Mittellandkanal zu einem 


erheblichen Teil eine Frage der Grenzland ⸗ 
lanbe, daß in allen per- 
hrspolitiſchen Maßnahmen die Rückſicht auf die 
Grenzgebiete immer wieder in den Vordergrund 
geſtellt werden ſollte. 


Die zweite große Aufgabe der Verkehraver ⸗ 
waltungen für die Grenzgebiete ift es, den ge- 


werblichen Unternehmungen, die m 
den Grenzgebieten angeſiedelt ſind, die Nachteile 
zu mildern, die ſich aus der Lage der Grenzmark 
ergeben. Die Reichsbahn hat für alle Grenz 
gebiete eine Reihe von Ausnahmetarifen geſchaf ⸗ 
ren, die das Biel haben, die Frachtbelaſtung 
folder Güter niedrig zu halten, die 
für die betreffenden Induſtrien von beſonderer 
Bedeutung find. Zur Aufrechterhaltung der 
oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie zum Beifpiel 
die Reichsbahn die bekannten Ausnahmetarife für 
Eiſenerze eingeführt, und es iſt nicht Schuld 
der Verkehrsverwaltungen, wenn dieſe Tarife im- 
folge der ſtarken Einſchränkung der 
Denne in Oberſchleſien an Be⸗ 
decem ee 5 den T 

ine erſor erwu * 
weltungen aus der 85 eee 


Verlegung der Zinkverhüttung von 
Oberſchleſien nach Mitteldeutſchland. 


Sie wiſſen, daß im Magdeburger Imbuitrie- 
hafen eine große Zinkhütte errichtet worden ift, 
die an ſich einen Verluſt für Oberſchleſten ber 
deutet. Der Verluſt iſt in der Form ausgeglichen, 
daß durch einen beſonderen Eiſenbahntarif der 
Bezug des Rohzinks aus Oberſchleſien geſichert 
und weiter dafür Sorge ger tjt, daß auch 
die Steinkohle, die zur Verhüttung heran⸗ 
gezogen werden muh, 217 einen Ausnahmefracht⸗ 
jag nur aus Oberſchleſien bezogen wer- 
den kann. In dieſem wie in anderen Fällen hat 
ſich auch das Zuſammenarbeiten der 
Reichsbahn mit der Binnenſchiffahrt 
1 Die Zinkhütte in Magdeburg ift unmit- 
telbar an die Elbe angeſchloſſen und es beſtand 
die Möglichkeit, den Rohzink und die Steinkohle 
wor es 55 3 Si = ech — 
innenſchiffahrt anzufahren. iit in — 
tigen Verhandlungen ein Weg geſucht 8 
dieſer neue Verkehr zugleſchen Teilen 
von beiden Unternehmungen gefahren wird. 
„Die dritte Aufgabe der Verkehrsverwaltungen 
in den Grenzgebieten iſt endlich die 


Verdichtung 
der Verlehrsmöglichleiten. 


3: ſtärker der Verkehr innerhalb der 

renzgebiete ſelbſt ausgebaut ade lebendi⸗ 
ger 25 Ausdtauſch landwirtſchaftlicher und ges 
werblicher Erzeugniſſe entwikelt werden kann, um 
ſo höher iſt der Lebensſtand des einzelnen und 
um fo geringer wird der Ueberſchuß., für 
deſſen Abſatz die Grenzmarken kämpfen müſſen. 
Eine ſtarke Intenſtvierung des Verkehrs ift allein 
noch möglich durch den Kraftwagen. Er 
kann auf jeder auch weniger guten Straße fahren 
und kann auch in dünn beſiedelten Bezirken mit ge⸗ 
ringem Frachtaufkommen eingeſetzt werden. Er 
ift deshalb wie kein anderes Verkehrsmittel ge- 
eignet, gerade den Güter. und Perſonenverkehr in 
wirtſchaftlich ſchwachen Grenzgebieten 
aufzunehmen und dort Verkehrsbedürf⸗ 
niſſe zu befriedigen. die wegen des Mangels 
an Eiſenbahnen bisher nicht gedeckt werden 
konnten. 


Für das Privatkapital hat dieſe Er⸗ 
ſchließung der weniger EIER Grenzmart 
keinerlei Anreiz, denn wirtſchaftli g bier 
wenig zu verdienen. Soll die Aufgabe aber gelöſt 
werden, ſo kann ſie meiner Anſicht nach nur vom 
Staat in die Hand genommen werden, und die 
einzige Stelle, die fie praktiſch erfüllen kann, iit 
eichsbahn, die auf Befehl des Führers 


ſchon dazu übergegan en ift, arobe Mengen von 
Kraftwagen zu Beihatfen, Es wird ihr aber kaum 
zugemutet werden können. diefe unwirtſchaft⸗ 
lichen Aufgaben zu übernehmen, wenn ſie nicht 
auch die Sicherheit erhält, daß fie diejenigen Ber- 
kehre bekommt, in denen Gewinne zu erzielen 
ſind. Die ſtaatlichen Notwendigkeiten zwingen 
dazu, den Kraftwagen nunmehr in den Dienſt der 
Erſchließung der Grenzgebiete zu ſtellen. 

Verkehrspolitik ift Staatspolitik und Staats- 
politik iſt in erſter Linie Grenzpolitik. Der 
Staat muß in erſter Linie dafür ſorgen, daß feine 
Grenzbevölkerung, die auf Vorpoſten ſteht, tul- 
turell und wirtſchaftlich ſtark bleibt. Es handelt 
ſich nicht um eine Fürſorge, es handelte ſich um 
harte, unerbittliche Staatsnotwen⸗ 
digkeiten. 


Schleſien und die Grenzmarken können ſich 
darauf verlaffen, daß die nationalſozialiſtiſche Ne- 
gierung nicht nur eine Fürſorge auszuüben gewillt 
ift, ſondern die Notwendigkeit ber kul 
turellen und wirtſchaftlichen Stärkung der 
Grenzgebiete erkannt hat und daß die Ver⸗ 
kehrsverwaltungen die Grenzlandpolitik niemals in 
ihren Entſchließungen überſehen werben,“ 


u Perſonen, feſt. 


Kattowitz 


beitgeber⸗ und Arbeitnehmerſeite genehmigte 
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Lehrlingsausbildung 
nur durch gute Lehrmeiſter 


Die ſchleſiſche Handwerkskammer fordert die itz, 28. September. 
Eltern und Erziehungsberechtigten auf, ihre N \ Tatuewit, B. due 5 
ſchulentlaſſenen Kinder nur bei qualifizier⸗ Von den vielen ungelöſten Problemen im 


Kreiſe Tarnowitz iſt das dringendſte die Ver⸗ 
ſorgung des größten Teiles der Landgemeinden 
mit einwandfreiem Waſſer. Obwohl im 
Kreiſe ſelbſt das Staatliche Waſſerwerk Adolph⸗ 
ſchacht unerſchöpfliche Waſſermengen liefert, durch 
die ein großer Teil des Induſtriegebiets ſeit einem 
halben Jahrhundert mit Waſſer verſorgt wird, 
ind von den 24 Gemeinden des Kreiſes Tarno- 
witz nur die Ortſchaften Bobrownik, Segeth, 
Neu Repten, Trockenberg, Lazarowka, Blechowka 
und Radzionkau an die Kreiswaſſerleitung an⸗ 
geſchloſſen. Im letzten Jahr famen nod teilweiſe 
Alt Tarnowitz und die Gemeinde Alt Repten hin⸗ 
zu. Alle anderen Gemeinden fird auf fait bol- 
kommen unzureichende Brunnen angewieſen, 
die ſtellenweiſe mehr und mehr verſiegen. 
Die Waſſerverſorgung der vorerwähnten Ge⸗ 
meinden iſt ein hervorragendes Verdienſt des im 
Jahre 1911 verſtorbenen Landtagsabgeordneten, 
Geheimen Juſtizrats Letocha. Die Kreisſtadt 
Tarnowitz ſelbſt. obwohl fie jeit einem Jahr- 
hundert ein eigenes, vom Bergfiskus übernom- 
menes Waſſerhebewerk am Redenberg beſitzt, hat 
Staatlichen Waſſerwerk Adolphſchacht, ihren 


ten Lehrmeiſtern in die Lehre zu geben. 
Nach den Beſtimmungen der Gewerbeordeing 
wird die Ausbildung der Lehrlinge bei einem 
nicht qualifizierten Meiſter der Ausbildung eines 
Arbeiters gleichgeſtellt, d. b. ein ſolcher 
Lehrling wird zur Geſellenprüſung nicht zugelaſ⸗ 
fen. Auskunft, ob der Lehrmeiſter die Qualifika⸗ 
tion zur Lehrlingsausbildung beſitzt, erteilen 
foſtenlos die Obermeiſter der Handwerksgruppen, 
die Handwerkerverbände und die ſchleſiſche Hand⸗ 
werkskammer am Platz Wolnoſci 12. Zur Lehr⸗ 
lingsausbildung befugt iſt nur ein Lehrherr, der 
die Anerkennung als ſelbſtändiger Handwerker 
von der Kammer und die Genehmigung zur Lehr- 
lingsausbildung beſitzt. a. 


Die Schulden 
der Haus: und Grund beſitzer 


den nächſten drei Monaten finden in ganz 
Neben maſſenweiſe Verſteigerungen von Guts- 
böfen und Häuſern ſtatt. In Warſchau 
allein gelangen 210 Wohnhäuſer zur öffentlichen 
Verſteigerung. Die Schulden dieſer Warſchauer 
sbeſitzer werden auf zirka 25 Millionen 
loty geſchätzt. 


Bis 6. Oktober keine Verſteigerungen 
bei Landwirten 


Aus Anlaß der Herbitafbeiten ordnet 
der Finanzminister an, daß die Stenervollzie. 
hungsbeamten bis zum 6. Oktober kein 
Zwangsbverſteigerungen bei Landwirten 
vornehmen dürfen. 


das Bettlerheim zu überweiſen. damit ſie zum 
Ausbau der Bettlerfürſorge verwendet werden 
können. 5 

* 


Entlafiungen der Baildonhätte 
und Bleilharlengrube 


9 15 . 
f Demobilmachungskommiſſar in Kat⸗ 
3 -am Donnerstag weitere Verhand- 
lungen wegen Arbeiterentlaſſungen 
tt. Die Verwaltung der Baildonhütte 
e die Genehmigung zur Entlaſſung von 150 
eitern nachgeſucht. Nach Anhörung der Ar⸗ 


Wie jedo 
atte die Angeklagte derartige 
Selbſthilfen“ ſchon oft ausgeführt und war da⸗ 
für bereits einige Male vorbeſtraft. Das 
A Gericht verurteilte fie zu zwei Monaten 
Entlaſſung Gefängnis. Außerdem wurde ihre ſofortige 
Verhaftung verfügt, ſo daß die Angeklagte ſozu⸗ 
ſagen für ſieben Zloty direkt von der Anklage⸗ 
bank ins Gefängnis kam. ga. 


der Demobilmachungskommiſſar die 
von 60 Arbeitern. Der Verwaltung der Blei⸗ 
ſcharleygrube, die die Entlaſſung von 106 
Arbeitern beantragt hatte, erteilte der Demobil⸗ 
machungskommiſſar die Genehmigung zur Tur⸗ 

a. 


* 
nusbeurlaubung von 90 Arbeitern. Gottesdienſtordnung der evangeliſchen Kirchengemeinde: 


Am Sonntag, dem 30. September (Erntedankfeſt): 
1 Ei Pr. — D. N 3 10 Hautpt- 


er i * z ` 
Kommuniſten vor Gericht 

Der rote 1. Mai hatte vor der Strafkammer 
des Kattowitzer Landgerichts unter Vorſitz des 
Gerichtspräſidenten Dr. Arct ein Nachſpiel. Un- 
geklagt waren der Jung⸗Kommuniſt Heinrich 
Sollich aus Michalkowitz und die Kommuniſtin 
Johanna Dziekau aus Czeladz. Im Rummel 
des roten 1. Mai verſuchten die Kommuniſten all⸗ 
gemein Hetzreden zu halten und die Arbeiter auf⸗ 
zuwiegeln. Die Polizei war aber auf der acht. 
Auch Versammlungen hielten die Roten ab. Ganz 
beſonderes Intereſſe erweckte eine kommuniſtiſche lt ge 
Führerverſammlung in Michalkowitz. Mitten in fung des Upange lich ; 
die Verſammlung pige die Polizei und nahm[lingsvereins um 20 Uhr im Chriſtlichen Hofp 
den Einberufer und die Führer, insgeſamt fünf] auf der Jagielonſta ſtatt. 
Zwei von ihnen ſaßen nun auf 
der Anklagebank, die anderen drei verbüßen zur 
Zeit Freiheitsſtrafen in Chorzow und Bendzin. 

Die Angeklagten hatten ſich bereits bei der 
Vernehmung offen zum Kommunismus be⸗ 
kannt. Die zahlreichen Zeugenausſagen belaſteten 
die Angeklagten weiter ſchwer. Beide Angeklag⸗ 
ten erhielten je ein Jahr Gefängnis. 
Während Sollich zwei Jahre Bewährungsfriſt zu⸗ 
eſtanden bekam, wurde dieje Vergünſtigung der 

iefan verweigert, da die Frau wegen kommu⸗ 
niſtiſcher Umtriebe bereits fünfmal, darunter 
mit fünf Jane Gefängnis, vorbeſtraft 
ift- und als unve eſſerlich gilt. ga. 

* 

* I beim Deutſchen Kulturbund. 
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Rybnik | 
Der Griff in die Labentaſſe 


a Bettlerunweſen. | 
2 chte. ertappte der Gaſtwirt 


y In einer der 
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Betti, daß wegen der große mi 82 
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vollen Sprö linas wurde ein Ver 5 
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3 Paruſchowitz ſtammende Hein⸗ 
Falſchmünzerei zu 
Ge verurteilt. Er hatte 
ezw. Zehn⸗Zloty-Stücke hergeſtellt, 
dann in Um Lauf brachte. Als 
erzeit herauskam, flüchtete Kar⸗ 
[Je grüne“ Grenze nach Deutſchaand, 
Bars bald rauf auf dem gleichen Wege 
Wide nach Polen. Er hatte ſich nun vor 
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Ausbau des Waſſernetzes im Kreiſe Tarnowitz 


Waſſerbedarf in ausreichendem Maße ſichergeſtellt. 
Auch die Kreisverwaltung bemüht ſich jetzt, der 
Waſſernot zu Leibe zu rücken. 


So ſteht der vor einigen Wochen gefaßte 
Beſchluß, vom Waſſerwerk in Tarnowitz 
aus eine Leitung nach Friedrichs 
hütte, mit einer Nebenleitung über 
Strohkretſcham nach Opattowitz zu 
legen, unmittelabr vor ſeiner Ber- 
wirklichung. 


Mit den Ausſchachtungsarbeiten für die Rohr 
leitung ift entlang der nach Fridrichshütte führen- 
den Chauſſee bereits begonnen worden. Die Lei- 
tung foll noch in dieſem Jahre bis nach Opatto⸗ 
witz und dann nach Rybna und Friedrichshütte 
gelegt werden. Gegenwärtig wird auch die olo- 
nie Laſſowitz an das Waſſernetz der Stadt 
Tarnowitz angeſchloſſen. 

In den anderen Gemeinden, wie Naklo, 
Neudeck, Georgenberg uſw. wird in dieſem Jahre 
an den Bau von Waſſerleitungen nicht mehr zu 
denken ſein, doch dürfte das kommende Jahr eine 
Beſeitigung der Waſſernot ee 

xa. 


dem Rybniker Gericht wegen unerlaubten Grenz⸗ 
übertritts zu verantworten und wurde hierfür zu 
zwei Wochen Arreſt verurteilt. br. 


Pleß 

„Beim Wäſchewaſchen ertrunken. In Suſſetz 
im Kreiſe Pleß ereignete ſich ein tragiſcher Un⸗ 
fall, Die 74 Jahre alte Frau Marianne Ba⸗ 
laſch wuſch an einem Teich Wäſche. Infolge 
eines Fehltritts verlor die alte Frau das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte ins Waſſer. Ehe Hilfe 
en y werden konnte, ging die Frau unter und 
ertrank. 


Tarnowitz | 


* Prüfungen im Handwerk. Vor der Prü⸗ 
fungskommiſſion der Handwerkskammer haben die 
Kandidaten Michael Grund, Joſef Wieniew⸗ 
iti und Albert Hetmanſki alle drei aus 
Radzionkau, ſowie Johann Dernas aus 
Georgenberg, die Geſellenprüfung im 
Tiſchlerhandwerk beſtanden. -a. 

* Preisſchießen der Schützengilde. Zum Ub- 
ſchluß des Sommerhalbiahres i urben 
dreitägigen Pfingſtſchießen, den Vereinsmeiſter⸗ 
haften ſowie dem urtstags- und Gedächtnis- 
ſchießen für den Protektor, Fürſt Henckel von 
Donnersmarck, nicht weniger als 20 Legat ⸗ 
ſchießen veranſtaltet wurden, fand jetzt ein 
Preisſchießen ftatt, an dem ih die Mitglieder 
außerordentli ein beteiligten. Den eriten 
Platz belegte Hotelier Jany, den zweiten Gait- 
wirt Thomalla, den dritten Fleiſchermeiſter 
Liſcheik und den vierten Schloſſermeiſter Foit. 
ik. Am Donnerstag beginnt das Bimmer- 
N = { 

„Verlängerung der Geſchäftszeit. Wie der 
Kaufmänniſche Verein in Tarnowitz mitteilt, dür⸗ 
fen die Geſchäfte am Montag, dem 1. Oktober, 
bis um 20 Uhr offen gehalten werden. 

‚* Maffenbeitellungen auf Badewannen. Zahl- 
reiche Einwohner von Radzionkau find einem ge- 
riſſenen Gauer zum Opfer gefallen, der ihnen 
Badewannen zum Preiſe von 50,— Zloty 
mit günſtigen Zahlungsbedingungen angeboten 
hatte. Der billige Preis lockte vielfach zu Beſtel⸗ 
lungen. Daß ſich der ſchlaue Agent auch ange⸗ 
meſſene Vorſchüſſe zahlen ließ, kann man fih den. 
ken. Jetzt hat es ſich herausgeſtellt, daß es ſich um 
einen geriſſenen Schwindler handelte, der 
wohl auch anderwärts ſein Glück verſuchen dürfte. 


* 


— 


„Tod und re Unter dieſem Motto ver- 
anſtaltet der Deutſche Usbund, Bezirksvereinigung 

irnowitz, am Sonntag einen Deutſchen Abend, bei dem 
Gedichte, Sprechchöre, Lieder und Muſikſtücke zum Vor 
trag gelangen. Eintritt nur gegen Vorweifung der 
Mitgliedskarte. 


Gottesdienſtordnungen in Tarnowitz: 
Katholiſche Kirchengemeinden: 
arrkirche: Sonntag: 6,45 gef. hl. Meſſe ren 
des H. Ergengels Winael; 8,00 Aal 5 Sont: 
10 deutſches ımt mit Predigt und Segen, in der 
Mein der krianiſchen Jungfrauenkongregation und 
iftifhen Geftion; 11,30 Pfarrmeſfe; 14,30 pob 
perandacht; 16 deutſche Veſperandacht mit ©. 
nes Haus: nntag: 6,30 Kloſtermeſſe; 
7,30 deutſcher Schülergottesdienſt; 8,30 deutſches Hoch. 
mt mit Predigt und en; 10 polniſches Hochamt; 15 
fhe Veſperandacht; 17 deutſche Segensandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde: 


a 
polni 


res, in dem neben dem Vo 
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Ab 1. Oktober: i ; 93 


Preisabban bei der Boft 


Laut Verfügung des Poſtminiſteriums werden 
bereits mit Wirkung ab 1. Oktober ſämtliche 
Poft- Telephon⸗ und Telegraphen⸗Gebühren 
ermäßigt. 


Telegrammverkehrx wurde die N 
Grundgebühr von 50 auf 25 Groschen herabgeſetzt. Š 
Bei Glückwunſch⸗ oder Beileidstelegrammen R, 


koſtet das Wort nur noch z ſtatt 15 Groſchen. 
Briefe im Inlandsverkehr ſind von 30 auf 
25 Groſchen, Poſtkarten von 20 auf 15 Gro- 
ſchen Porto heruntergegangen. Auslandsbriefe 
koſten nur noch 55 ſtatt 60 Groſchen, mit den í 
Staaten Oeſterreich, der Tſchechoflowakei, Rumä⸗ yA 
nien und Ungarn nur 45 Groſchen. Auslands⸗ 
poſtkarten koſten 30, für die aufgeführten Länder 
nur 25 Groſchen. Die Einſchreibegebühr 
für Auslandsbriefe beträgt nicht mehr 60, ſondern 
nur noch 45 Groſchen. £ 

Auch der Telephontarif wurde um zehn 
Prozent „geſenkt. Durch die men eingeführten 
Fernſprechzonen koſtet ein Geſprͤch nach Orten 
dis zu zehn Kilometer Entfernung 20, bis fünf⸗ 
zehn Kilometer Weite 30 und bis zu zwanzig 


Kilometer Entfernung 40 Groſchen. Bisher 
koſtete jedes Ferngeſpräch 60 Groſchen. ga. 


Spitzbuben habhaft zu werden. Im Laufe des 
Vormittags wurden nicht weniger als 25 Perſonen 
feſtgenommen, obwohl man bereits am Mor- 
gen 30 Perſonen in Schutzhaft genommen 
hatte, die mit dem Zuge aus Czenſtochau angekom⸗ 
men waren und von denen man vermutete, daß fie 
nur des Diebſtahls wegen hierher kamen. Nach 
Beendigung des Marktes wurden ſie wieder auf 
freien Fuß geſetzt. ka. 


Chorzow 


Gerichtliches Nahipiel- 
zum Stuttgarter Turnfeſt 


Fünf Mitglieder des Männer⸗Turn⸗Vereins 
Chorzow hatten im Juli vergangenen Jahres an 
dem Deutſchen Turnfeſt in Stutt⸗ 
gart mit Erfolg teilgenommen und erſte 
Preiſe errungen. Nach ihrer Rückkehr wurde 
ihnen aber ein Prozeß wegen Uebertretung der 

orſchriften gemacht. Dieſe Uebertretung be⸗ 
ſtand darin, daß fie mit der gewöhnlichen Ber. 
kehrskarte über das Abſtimmungsgebiet hin⸗ 
aus bis Stuttgart gefahren waren und keinen De- 
ſonderen Paß bei ſich hatten. Das Burggericht 
verurteilte die Teilnehmer zu je 200 Zlot 
eee das Urteil re jedo : 
Einſpru en. In der erneuten Verhandlung m 
im März d. J. fällte SR Berufungsinſtanz unter 

Landrichters Dr. Stawarfki einen 

Freiſpruch, denn der Verteidiger 1 
anwalt Dr Druks wie auch der Gerichtshof 
vertraten die Anſicht, daß die Grenze mit einer 
Verkehrskarte legal überſchritten wurde, dagegen 
könnte für eine Grenzverletzung außerhalb des 
Abſtimmungsgebietes nur die deutſche Be⸗ 
hörde zuſtändig ſein. 

Gegen dieſes freiſprechende Urteil hat aber der 
Staatsanwalt Einſpruch erhoben, und der Höchſte 
Gerichtshof in Warſchau hob das Urteil auf und 
verwies den Prozeß erneut an das Strafgericht 
in Chorzow zur nochmaligen Verhandlung. Diele 
ſollte am Freitag ſtattfinden. Doch Landrichter 
Dr. Stawarſki, der die Verhandlung wieder 
leiten folte, ſchloß ſich vor der Beweisführung 
als befangen ſelbſt aus, und Landrichter Dr. 
Bron wird am 10. Oktober den Prozeß durch. 
führen. Dem Ausgang des Prozeſſes wird großes 
Intereſſe entgegengebvacht. b. 

* 

Arzt⸗ und Apothekendienſt. Den Berei tsdienſt 
für die Mitglieders der 6 Se 5 
Era ae verſehen von Sonnabend, 12 Uhr mittags, bis 

ontag, 8 Uhr früh, Dr. Tut ſch, Chorzow I. Wol 
nosciſtraße 3, und Dr, Pruſki, Chorzow III, Königs- 
hütter Straße 26. — Im nördlichen Stadtteil verſieht 
den Sonntags- und Nachtdienſt die Adler-Apotheke, 
3.⸗Mai⸗Straße; den Nachtdienſt in der Woche die Flo. 
rian⸗Apotheke, 3.⸗Mai⸗Straße; im füdlichen Stadktein 
den Sonntags- und Nachtdienſt in der Woche die Ma- 
rien⸗Apotheke an der Wolnoseiſtraße. . 


Ne vorletzte Prüfung für Ruch 


Pias Cracov 


marckhütte zwiſchen Po 
die größte Bedeutung zu 
ſchelbung f. 1 
ſcheidung fällt. 
tags vollkommen bewußt, und 
bieten, um zu beſtehen. 7 


Am Sonntag in Tarnowitz um 9 jenſt; \ 

10 Rinbergoitesbienit, a Friedri . en 15 Ubr. zapriod bei FC. zu Gaft 

Gottesdienft, — In $ am Dienstag um 19,80 Naprzod 8 ION, N 
Jungmädchenſtunde und am Freitag um 20 Kirchenchor⸗ iſt Naprzod Lipine im 
probe im Gemeindehauſe. Am Sonntag _ Stadion zu Gaſt. Da 

otheten- und Aerztedienſt. Den Sonntags- und[Kattowitzer 86. $ Aufſtie FH jele f 

den Boen: Nadtdienft verfieht ab Sonntag Die Engel: weden Naprzod, die an den Aulſtiegelpielen zur 
Apotheke, während für die Krankenkaſſenmitglieder am Landesliga teilnehmen, noch der 1. FC. Kattowitz 
Sonntag Dr. Jarzynſki zuſtändig ift. bk. [bis jetzt an Punktekämpſen teilgenommen haben, 


Lublinitz 


* 55 Verhaftungen auf dem Jahrmarkt. Wie 
erſt jetzt bekannt wird. haben ſich zum Jahrmarkt 
am Dienstag in Lublinitz zahlreiche Perſonen ein⸗ 
5 mit der Abſicht, im Trüben zu fiſchen. 


ie Polizei hatte alle Hände voll zu tun, der 


iſt man auf den Ausgang der Begegnung neugieri 
Auf dem Diana-Plab am Park Kosciuſzto Bein 
fängt der Platzbeſitzer Orzel Joſefs! 


DIR 
2 


z 7 A Joſefsdorf 
einem Freundſchaftsſpiel. Während 'die "Sr 
ſiſche Liga pauſiert, gibt es in der A-Mfatte an 
genae anpfe: 09 lord — 2A Shoppinig 
20 Bogutſchütz — 22 Eichenan Na: Schobbiniß, 
ni — Rosciuigto, Eichenau. Rozdzien Schoppi⸗ 


— 


* 
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haben. Ich, danke Ih 
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Besuchen Sie ab heute bis 15. Oktober cr. das 


Oktobeofeſt - Erntefeft- 


Tierarzt Dr. Karl Hagge 
Vera Hagge, geb. Knobl-Eltze 


Werkes, 


Gleiwitz, den 27. September 1934. 


Statt Karten! 


Am 27. September verschied nach langem 
schweren Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere 
gute Mutter, Schwester, Schwiegertochter, Schwä- 
gerin und Tante 


Martha Lewin, geb. Rieheschl 


Gleiwitz, den 28. September 1934. 


Lazar Lewin 
Olga Lewin 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


Die Beerd findet statt am Montag, d. 


1. Oktober, um 14 Uhr, von der Kapelle des 
Hauptfriedhofs. 


Bei leidsbesuche dankend verbeten. 


Kausch’s Frühstückstuben Meberbauer) 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 31. 
Sonnabend, den 29. September 1984 


Groß.Schweinichlachten 


- Vormittags 8 Uhr: Wellffieisch Portion 63 Pig. 
Prima Graupen-, Semmel- und Wellwürsie Stück 13 Pig. 


Wieder haben wir bei unseren Stahlröhrenwerken den 
Verlust eines Mitarbeiters durch den Tod zu beklagen. 
Heute starb unerwartet der Vorkalkulator des genannten 


Herr Franz Mokroß. 


Der Verstorbene stand über 33 Jahre in den Diensten 
unserer Gesellschaft und ihrer Rechtsvorgängerin und hat 
sich durch Fleiß und treue Pflichterfüllung jederzeit die 
Wertschätzung seiner Vorgesetzten und Mitarbeiter erworben, 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Der Führer und die Gefolgschaft 
der Vereinigte Oberschles. Hüttenwerke A.-G. 


2. Bericht über die Bil 


Woldegk Meckl. 


in Beuthen OS. zug 


Rechtsanwalt 


Handelsregifter 


den Zweigniederlaſſung in 


„Sommera: und 


Das Haus 
der Qualität 


für Drucksachen] bisherige 


dem Vorſtande ausgeſchieden. 


jetzt in Berlin, 


Austührung De Oa i und Harry 3 

Direktor zu Hamburg, zum ftellver- 

hr e ppi tretenden 5 beſtellt 
irsch & el worden. Amtsgericht uthen OS. 


GmbH., Zeuthen 08. den 26. September 1934, 


det im Saale bei Gajewſki (Altdeutſche Bierſtuben), 
Ring, eine außerordentliche 
General- Berſammlung 
der Deutſchen Bauhütte eGmbH., Sitz Beuthen OS., 
ſtatt. An der Tagesordnung ſtehen: 

1. Bericht über den Stand der „Deutſchen Bauhütte” 

durch den Vorſitzenden, Ing. Steiner: 

des Jahres 1988, Beſchluß⸗ 

faſſung über die Genehmigung derſelben und Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes; 

3. Ergänzungswahl des Aufſichtsrates und Wahl eines 

Schriftführers für den Vorſtand. 

y Der Jahresabſchluß für 1983 der Deutſchen 
Bauhütte über Bilanz und Gewinn und Verluſt⸗ 
rechnung, ſowie die Geſchäftsbücher liegen im 
Geſchäftszimmer der Deutſchen Bauhütte vom 

. 9. bis 6. 10. 34 zwecks Einſichtnahme für jeden 
Genoſſen aus. 
Beuthen OS., den 29. September 1934. 
Eduard Steiner, Vorſitzender und Bauwart, 
Birkenweg 5. N 


O Haßlliuꝛg, o Straßburg.. 


Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwe 


b 
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„as foll das beißen? Wer ijt die Dame?“ 

Rumbuſch zögerte. 

„Reden Sie doch zum Donnerwetter!“ 
sà „Bert, Oberſt, es handelt fich um Fräulein 

ochter! 

lles Blut ging aus dem Geſicht des Oberſten, 

das Wort traf 15 wie ein Schlag. Seine Tochter 

traf ſich hinter ſeinem Rücken mit dem Gefreiten 

Spielmann? 

Es dauerte eine Weile, ehe ſich der Oberſt 
wieder zur Ruhe fand. 5 

„Spielmann ..? Mit meiner Tochter .? Sind 
Sie toll geworden, Unteroffizier?! Meine Tochter 
geht nicht mit einem Soldaten aus!“ 

„Herr Oberſt verzeihen, aber ich hielt es für 
meine Pflicht! Ich habe Fräulein Tochter genau 

annt. Darum war ich fo empört 
Der Oberſt weiß nicht, was er ſagen ſoll. Ihm 
iſt zumute, als ziehe ihm einer den Boden unter 
den Füßen weg. 

„Wollen Sie behaupten, Unteroffizier Rum⸗ 
buih, daß meine Tochter .. veritehen Sie... die 
Tochter Ihres Oberſten ... mit einem Soldaten 
ein... Verhältnis hat?“ 

„Herr Oberſt verzeihen, aber ich. ich..“ 

„Raus mit der Wahrheit!“ 

„Ich. habe. durch Zufall geſehen, wie Spiel- 

mann Fräulein Tochter. küßte!“ 

Die Adern an der Stirn ſchwollen beim Oberſt 
an. Es fob aus, als wolle er den Mann, der 
ihm das ſagte, niederſchlagen. 

WWas unterſtehen Gie fih?” 
„Herr Oberſt, es ift meine heilige Pflicht, die 
Wahrheit zu fagen!” - 

Der Oberſt ging wie ein 
im Käfig auf und ab. Sch 
Numbuſch 
Ihnen den 7 das, was Sie mir gemeldet 

haben, zu vergeſſen, und gegen jedermann darüber 
zu ſchweigen!“ 
‘Befehl. Herr Oberſt!“ 
Der Oberſt ſah vor ſich hin, in ihm arbeitete 
und wühlte alles. Schließlich fah er Rumbuſch an. 
war richtig, daß a mir das gemeldet 

nen!“ 


gelangenes Raubtier 
ießlich blieb er vor 


Rumbuſch trat ab. 


„Gefreiter Spielmann ift mir ſofort vorzufüh⸗ 
ren!“ befahl der Oberft. ' 5 i 0 


; * 
Unheimliche Ruhe ift auf dem Geficht des Dber- 
ten, als Srielmann vor ihm Spie 

5 Geſicht iſt wie Stein. a ns 


[= 


ſtehen und fagte eindringlich: „Ich gebe 


„Gefreiter Spielmann!“ beginnt der Oberſt, 
„berichten Sie, was in Heitersheim geſchehen 
ift!” 


1. da tut Spielmann, er verſchweigt nichts, gibt 
alles zu. 

„So!“ ſagt der Oberſt ſachlich. „Sie wiſſen, 
was Sie ſich zuſchulden kommen ließen! Ausgehen 
5 Zivilanzug, tätlicher Angriff auf einen Vor⸗ 
geſetzten!“ 


Der een e lodi zum fonz 


geben ihre Vermählung bekannt 


Hindenburg OS. 
29, September 1934 


Ich bin zur Rechtsanwaltschaft 
bei dem Land: und Amtsgericht 


Dr.Theodor Kapitza 


Beuthen OS, Kaiser-Franz-Josef-Pl. 4 1. 


In das Handelsregiſter B. Nr. 282 
ijt bei der in Beuthen OS. beitehen- 
irma 
Privat⸗Bank Aktien ⸗ 
geſellſchaft, Filiale Beuthen“, einge- 
tragen: Friedrich Reinhart iſt aus 
Das 
ſtellvertretende Vorſtands⸗ 
jeder Art und mitglied Eugen Boode, Bankdirektor, 
iſt zum ordentlichen 


dureh ihre Anzeigen i % 
Am Sonntag, dem 7. Oktober 1984, um 15 Uhr, fin- 


' Mittwoch, d 


elassen. 


Inserieren 
bringt Gewinn! 


then 


Erblilement Kelle, Kung 


Stimmungsabende: 


im Konzerthaus. 
Sonnahend, den 29. 9. Wochenend ee dee 


Dienstag. den 2. 10. Chinelilcher Abend 
Donnerstag. den 4. 10. Familien-Kabarett 
Zivile Preile! Anfang 20 Uhr 


Pausenloser Tanzbetrieb 


6/28 Faun- 
Limousine 


Gäste kommen 


| - Grundstücksverkehr 
Schönes 


Etkgound ftiit 


im guten baulichen Zuſtande, iſt bei kleiner Anzahlung 
preiswert verkäuflich. In dem Grundftüd, das ſich in 
ſehr guter Verkehrslage von Ratibor befindet, ſind 
3 Geſchäftsläden, darunter ein ſchöner Eckladen, der für 
eine Fleiſcherei beſonders 55 iſt. Der Laden eignet 
ſich auch für jede andere Branche, beiſpielsweiſe für ein 
Kurzwaren oder Konfektionsgeſchäft, da derſelbe pu 
geringen Mitteln vergrößert werden könnte. Zur Ueber- 
nahme des Grundſtücks find etwa 15 000. — RM. er- 
forderlich. Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. An: 
gebote unter Ra. 350 an die Geſchäftsſtelle dieſer gei 
tung Ratibor erbeten. 


noch für die Sauberkeit meines Kindes beide 
Hände ins Feuer legen kann, das ſtimmt doch, 
Spielmann?“ 

„Bei Gott, Herr Oberſt!“ 5 

„Gut, das genügt mir! Wir wollen nicht lange 
reden, Spielmann. Die Epiſode iſt vorbei muß 
vorbei ſein. Verſprechen Sie mir, daß Sie ſich 
meiner Tochter niemals wieder nähern?“ 

„So lange ich Soldat bin ...!“ 

„Nein . nicht nur ſolange!“ Des Oberſten 
Stimme ſchwillt an. „Für immer! Auch wenn Sie 
wieder Hofſchauſpieler ſind. Ich habe vor ihrem 
Berufe wahrlich alle Achtung, aber die To ter des 
Oberſten von Kahlemberge und der, Hofſchauſpie⸗ 
ler Spielmann .. da ift kein Weg! 

Spielmann ſchweigt. 

„Verſprechen Sie es mir?“ 


Der nächste große Roman der „Ostdeutschen Morgenpost“, 
„Der Kaiserwalzer“, führt unsere Leser in die holden 
Zeiten des Wiener Walzerkönigs Johann Strauß, ein 
Liebesroman, der Zehntausende begeistern wird, weil er 
sie in die glücklichsten Tage des Lebens zurückversetzt. 


Wir beginnen mit PPA Veröffentlichung im Oktober 


„Es war Abwehr eines Angriffs, Herr Oberſt.“ 
„Ich zweifle nicht daran. es war Abwehr! 
Jedenfalls kann ich Sie por ein Kriegsgericht 
enge laſſen! Sie haben ſich bis jetzt gut geführt. 
wills mit acht Tagen ſtrengen Arreſt beiven- 
den laffen. So... das war das Dienſtliche! Jetzt 
habe ich etwas Privates mit Ihnen zu beſprechen ““ 
Spielmann weiß, daß Rumbuſch alles erzählt 
hat. Aber er bleibt ganz kalt. À 
„Spielmann!“ ſagt der Oberſt, und im Ton ift 
eine leiſe Traurigkeit. „Sie ſind ein hübſcher 
Burſche .. Sie find mehr als das... Es ift kein 
Wunder, wenn ſich ein Mädel in Sie verguckt, 
wahrhaftig, es ift kein Wunder. Mber.. m 
ausgerechnet die Tochter Ihres Oberſten 
Spielmann, warum tun Sie mir das au?“ 
„Herr Oberſt.. !“ 


uß es 
fein? 5 


„Herr Oberſt, mein — hi Wunſch iſt, daß 
pr Kind durch mich keinerlei Kummer erfahren 
fol... ich wollte nicht Unruhe in ihr Dir brin- 
en... und fo ſauer es mir 1 ich würde das 
Verſprechen geben. Aber es geht nicht. l 

„Warum nicht?” 

„Ihr Kind hat mir das Verſprechen abge- 
nommen, daß ich fie heimhole, wenn meine Zeit 
gekommen iſt.“ 

Des Oberſten 5 iſt ſpenlicß, erſtarrt. Er 
ſteht wie angewurzelt und nichts läßt äußerlich 
erkennen, wie es in ihm wühlt. 

„Sp... fo..! Dann werde ich dafür forgen, 
nen Hella dieſes Verſprechen zurückgibt. 
teten!" 


* 


BEUTHENOS. 
Schützenhaus garten 
Erstes Kulmbacher Sfr eee 
Beuthen 0S., Dyngosstraße 30, neben Deli 

Heute großes 


‚ Spanferkel-Essen 


en 3. Oktober Schweinschlachten. 


ADAENUOUOTORAL OOIEOE O IEN Fee cn / asse NNNNLLNNINLNNNINNNNNANANNNNATIRINTIINNANLIININ 
Heute Sonnabend und Sonntag 


Großes Erntefest 


Vereins⸗ Kalender 


Bis 5 Vereinskalmdegdleilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pi. 


ebeverein Beuthen. dchen 
dis 19 Uhr Schießen. Mittwoch, 20 Uhr, Monatsappell] ſofort geſucht. 


in beſt. Zuſt., weil 
überflüſſ., für 450 [mit Schaufenſter u. a. d. G. d. 8. Bth. 
Mk. zu verkaufen. 
u. B. 2013 wert zu vermieten 
d. 8. Bth. 


„Stil, ich will nichts hören! Daß ich auch jebt] 


ach nicht gebt.“ 


Volksbe aller Art, wie 
rad,Kinderkarussells, Schau-, Spiel, 


Jubel und Trubel auf dem Festplatz 
Stellenangebote 


Wir warnen 


Telephon 4025 


davor, den Be 
werbungen auf 
Chiffre⸗An ; 
zeigen Origi: 
nalzeugni ' 


‚Voranzeige: 


zufügen Beng 
nisabſchriften, 
Lichtbilder uw. 
müſſen auf der 
Rückfeite Na⸗ 
men und An- 
ſchrift des Be 
werbers tragen 


Weißnäherin 


die gut ausbeſſern 
kann, ſofort geſucht. 


Hotel „Kaiserhof“, 
J. Gorny, 
Beuthen OS. 


Intelligentes 
tifeur, 


© 


Sonntag vormittags von 9 


Bei- 


Friſeurmeiſter 
Richard Puhalla, 
Beuthen OS., 
Ingen. ſucht f. fof. Bismarckſtraße 63. 

faub,, gut möbliert. Serviererin 
immer geſucht. 
a. 14 Tage, evtl. Ig.] Café „Refidenz”, 
Zuſchr. u. B. 2020 Beuthen, gegenüb, 
dem Hauptbahnhof. 


Anträge auf das Ehrenkreuz. 


Laden 


Nebenraum preis 


Max Angres, 
Beuthen OS., 
Bismarckſtraße 49. 


abe * der 
2 möbl. Zimmer — 
8 u. Sigl. 10 a e o ST 
m ibti er 
Laue a — “o — G = 


Eing., Badegeleg., 
von 2 Herren zum 
1. 10., Kleinfeld od. 
Nähe geſ. Pr 
angeb. u. B. 2014 
a. d. G. d. 8. Bth. 
e ee eee 


Es gibt nichts 


Metallbettstellen 
Auflegematratzen 


Chaiselongu 
* tt 2 


en 08. Hindenburg 08, 
was seh nichtdurgh | Plekarer Str. 23 Kronprinzenstr. d 
eine kleine Anzeige] Ehestandsdarlehensscheine 
verkaufen ließe! werden in Zahlung genommen, 


Frau Betting wird totenblaß, als fie von ihrem 
Manne alles über die Ereigniſſe erfährt. Sie 
zittert und muß ſich ſetzen. 

Der Oberſt hat ſachlich und ruhig geſprochen, 
feine Aufregung verbergend. 

„Und was ſoll nun geſchehen, Bettina?“ 

Hilflos ſieht ihn die Frau an. 

„Du wirft ſofort zu Hella fahren. Packſt ihre 
Sachen und ſchickſt ſie von hier nach Dresden zu 
Tante Ulrike. Hella wird dir das Verſprechen 
abgeben. daß ſie von Spielmann läßt und wird nach 
Dresden reifen. Dort wird fie bis zur Entlaffung 
Spielmanns bleiben!“ 

„Ja, lieber Mann .. verſuchen will ichs!“ 
Der Oberſt ſieht ſie fragend an. 

. Ja.. du glaubſt doch nicht... daß 
n 


„. daß ſich Hella weigern wird! Ich fürchte, 
lieber Mann, das wird ſie tun.“ 
„Bettina... fie muß doch einſehen, daß es ein⸗ 


„Lieber nn... ich weiß eins... Hella hat 
Spielmann nie allein in Straßburg getroffen 
fie hat ihn nur ein paarmal geſehen . . als Spiel. 
mann bei Major Knorr . . als er bei uns half 
. . . zu Weihnachten und bei unſerer Geſellſchaft.“ 

„Das glaube ich, liebe Bettina!“ 

„Sieh .. fie hat ihn trotzdem lieben gelernt. 
Wie ſtark muß die Liebe ſein, daß es beim erſten 
heimlichen Treffen die beiden Menſchen zue 
ſammenführte. Lieber Mann .. gibt es keine 
Möglichkeit, Hella glücklich zu machen?“ 


# 


Der Oberſt ſieht feine Frau faſſungslos an, er i 


verſteht fie nicht. 0 
wiel F. bitte dich, Bettina! Der Mann ift Shau- 
pieler!“ 

„Hofſchauſpieler .. mit dem König be⸗ 
freundet!“ 

„Was hat das alles zu ſagen! Hellg iſt eine 
bon eg Fri beten keine Mesalliancen 
in unſerer e. Spielmann. ganz ge⸗ 
ns Spielmann! Stelle dir vor Oele 
heißt dann Frau Hella Spielmann!“ 

Fran Bettina ſchweigt. Sie weiß daß hier 
je Wort umſonſt ft t Oberſt ftedt zu feft in 

n tiffen der alten Beit, Sie gibt Auftrag, 
daß Hellas Sachen verpackt und verſandt werden, 
dann reiſt ſie nach Saarburg. 


* 
Hella iſt erſtaunt, als plötzlich die Mutter mit 
ernſtem Geſicht auftaucht. 

., du? Das ift aber eine Ueber- 
raſchung!“ 


Frau Bettina nimmt die Hände ihres Kindes 
feſt in die ihren. 

„Du wunderſt dich! Ja, es ift allerhand ge 
aan liebe Hella! Ich muß mit dir reden!“ 
Hella iſt blaß geworden und führt die Mutter 
in den Salon ihrer Freundin, die abweſend iſt. 

Als fie einander gegenüber figen, ſagt Frau 


Bettina ernſt: „Helle, warum haſt du uns das j 


24 
es ortſetzung folgt.) 
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Ditdentihe Morgenvoſt Nr. 265 


Reichsminister Darre: 


Das Bauerntum ſteht heute geſund da 


Reichsminiſter und Reichsbauernführer R. 
Walther Darrs veröffentlicht in der „Deutſchen 
Zeitung“ unter der Ueberſchrift „Ernte ⸗ 
bank“ folgende Ausführungen: 

„Bauernart iſt es, zuerſt dem zu danken, 
der uns wiederum das tägliche Brot ſchenkte. 
Aber darüber hinaus danken wir deutſchen 
Bauern unſerem Führer und Kanzler Adolf 
Hitler, der das Bauerntum zur Grundlage 
von Reich und Volk erhob. 

Am Erntedanktag gilt es, Rückblick und 
Ausblick zu halten. Ueberprüft man die Ge⸗ 
ſchehniſſe des letzten Jahres auf dem Gebiete 
unſerer nationalſozialiſtiſchen Bauernpolitik, io 
treten zwei Ereigniſſe beſonders deutlich hervor: 
das Reichserbhofgeſetz und das Reichs- 
nährſtandgeſeßz mit feinen Marktregelungs⸗ 
verordnungen. 


$ 


' f 
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Zum Erntedantieit 
Flaggen heraus! 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda fordert hiermit alle Volksgenoſſen 
auf, am Sonntag, dem 30. September, zum 
Zeichen der Verbundenheit aller ſchaffenden 
Stände und des Dankes des ganzen Volkes 
dem deutſchen Bauer ntum gegenüber für die 
glückliche Einbringung der Ernte die Häuſer und 
Wohnungen zu beflaggen. 


Verlängerte Polizeiſtunde 


Gleiwitz, 28. September. 
Aus Anlaß des Erntedankfeſtes hal der Poli- 
zeipräſident des Oberſchleſiſchen Induſtriebezirks 
die Polizeiſtunde für Sonntag, den 30. Septem⸗ 
ber, bis 3 Uhr verlängert. 


— 


4 in 
t 


Im Kanal ertrunten 
Gleiwitz, 28. September 

In der Nacht zum Freitag fiel der 39jährige 

Arbeiter Wilhelm Linke aus Hindenburg am 

Hüttendamm in den Kanal und ertrank. Ein 


Verſchulden anderer Perſonen liegt nicht vor. Es 
handelt ſich um einen Unglücksfall. 


Runt und Wiſſonſchaft 
„Kilometer 16“ 


Uraufführung in Hamburg. 
(Eigener Bericht.) 


ſeine Uraufführung erlebte, beſchäftigt ſich 


Oa ie et n von k 
Sg fi i Arte nichen 
. Leutnant Lirk ift, find Lands⸗ 
knechtenaturen, denen der 


. oeh kömpfte aus idealen Gründen, 


i iten auch im fremden Lande 
pr rorta ER den W 
Deutſchlands. Er und i i 
Marquard finden den Weg aus der Hö 

— * 16 wieder zurück nach der H 

at, um di iter m Ide 
fe ze Karen nach 5 erf Heften führte 

j : ient au è 
Auger junge Dichter, dete) 155 Akten echte 
Atmoſphä bſchnitten des Stückes 
verliert er } in Epiſodenmalereien, 
indet 


lichen i 
— Dauptmotiv 
Naltung, die eindrin 
plaſtiſche Figurenzei 
vai des Schaufpiels. 
Die bon Robert 3 
ung dont Ye die Spannungen, cee 
vo * * i 
Enfembleipiel” trug das nene auen ehe en 


egen i rs zu eine 
Erfolg ſeines N 

y — * i 

„Die Arbeit einer Tajhenuht, Das Rädchen 


klare geistige 
liche Tertgeſtaltung und die 


nute, 18 000 mal in 
ich und 157 680.000- 


Sein Taſchenußhr dreht fh 8 in einer m 


A ; 300mal in einer 
‚einer Stunde, 432 O00 mal tägl 
mal jährlich. 


als Oberpoſtrat im Reichspoſtmi 


Krieg zum Selbſtzweck] drich Ulmen 
Art repräſentiert der wen, Ben 


leichaeiinnte | guten Start. 
1990 An berg auf Tournee, 


. wohin der e Pr 7 
zu dienen dem Ideal, das (das manches Intereſſante ee e 


gedank⸗ kultur in Wien, 


ftärfiten Vor- dozent für Aegyptologie an 


Bertfeld geleitete a. 


m ehrlichen Maſtaba guf vem 
R 


Durch das Reichserbhofgeſetz haben 
wir den Bauern vor dem Zuſammenbruch ge- 
rettet und endlich die alte Sehnſucht nach einem 
arteigenen Bauernrecht erfüllt, das die Sicherheit 
der Scholle für alle Zukunft gewährleiſtet. 

Durch das Reichsnährſtandgeſetz 
haben wir dem deutſchen Bauern eine eigene, 
ſtändiſche Vertretung geſchaffen und ihm durch 
eine Kette wirtſchaftlicher Maßnahmen das Le- 
ben geſichert, ohne den Verbraucher — vor 
allem den Arbeiter — nennenswert zu belaſten. 
Das Bauerntum ſteht heute nach einjähriger 
nationalſozialiſtiſcher Agrarpolitik geſund da 
wie wohl kein anderes Bauerntum in Europa. 

So fol ihm dieſer Erntedanktag ein B e- 
kenntnis des deutſchen Bauerntums zu ſeinen 
Pflichten gegenüber Führer, Volk und Staat und 
auch gleichzeitig ein Bekenntnis der Volks ⸗ 
gemeinſchaft gegenüber ſeinem Bauerntum 
ſein.“ 


ger neue Prüſident 
der Oberpoſtdirektion 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftteitung) 
8 Berlin. 28. September. 
Der langjährige Leiter der Reichspoſtdirektion 
Oppeln, Präſident Wawrzik, tritt, wie bereits 
von uns gemeldet, nach Erreichung der Alters» 


grenze in den Ruheſtand. Sein Nachfolger iſt Í 


Miniſterialrat Delvendahl aus dem Reihs- 


poſtminiſterium, der am 15. November die Lei. 


tung übernehmen wird. 

Delvendahl ift 1877 in der Provinz Poſen 
geboren und trat 1895 in den höheren Poſtdienſt 
ein. Er war lange Jahre im Bezirk der Reihs- 
poſtdirektioan Bromberg tätig, ſpäter im 
Rheinland und während des Krieges als 
Telegraphen⸗Ingenieur im Felde. Nach dem Kriege 
gehörte er den Reichspoſtdirektionen Köslin, 
Leipzig und Berlin an, an denen er fern⸗ 
meldetechniſche Fragen zu behandeln hatte. 1924 
wurde er zum t ernannt, Seit 1930 iſt er 
13 O ſtminiſterium beſchäf⸗ 
tigt, in dem er 1932 zum Miniſterialrat er- 
nannt wurde. 


Schwere Autozuſammenſtöße 


Oppeln, 28. September. 
des Dorfes Schulenburg er: 
werer Zuſammenſtoß zwi⸗ 


Am fer de 
eignete ſich ein 


— 


Wiedereröffnung N 
des „Schiller⸗Theaters“ 


(Eigener Bericht.) : 
erbert Maifh im Frühjahr das 
beater in Berlin hat aufgeben 
das Haus leer. Jetzt t der 
ictor van Buren es über⸗ 


Nachdem 
N ke 5 
müſſen, ſtan 
Schauspieler * 


nommen und eröffnet es mit den „Spie ⸗ d 


í er Kaiſerin“ von Max 
Daulhan beh., Das vorbildliche Enfemble- 
Theater von Maiſch wird jetzt abgelöſt von einem 
Star⸗Theater, ing el ar aaa fie near 
die die Katharina nah gezügelter Leidenschaft 
Ausrechnung aller ihrer 


rung, ja € 
ushalangiek it feinen leeren Augenblick 


ſie hat 


ich und mild ſterben. Eine wirt- 
že ee Neben ihr ſteht Frie⸗ 
als 


j ößer als im aufbegehren- 
e ER ar feiner gite 
ing aber doch au gne 

er Sande p ibt Diefer neuen Direktion den 
a gk die Straub mit dieſem Stück 
dann erſt wird man ſehen können, 
dieſes neuen Schiller⸗Theaters 


Dr. Hans Knudsen. 


Hochſchulnachrichten 


i n der.Hohihule für, Boden- 
Der Profeſſe, Pr Leopold K 51 bl, ift zum 
ngewandte Theologie der Uni- 
— Der Privat- 
der 1 
N . Walter Wolf, iſt zum 
15 $ ee erkannt worden Prof. Wolf er- 
warb feine Lehrberechtigung auf Grund einer 
Probevorleſung über „Die Entwicklung der 
uur Ellie an de 
E ür Erblichkeitsfor ) 
ne 1 Oberarzt Dr Friedrich 
Me dende Ta iſt zum Ordinarius an der 
3 Erlangen. ernannt worden. Prof. 
u bisher leitender Oberarzt an der 
Sicaasstronkenanſtal Hamburg⸗Friedrichsberg, ift 
jebt Nachfolger des Geheimrats Dr Specht. 


Ordinarius für a 
verſität München ernannt. 


lem Raffinement oder auch der / W 


enſchikoff: im ſtummen, u= | W 


testen und Schlefien 


29. September 1934 


Zuchthausstrafe für ein Ehepaar 


Glückliche Erlen — 
und trotzdem noch Wohltahrtsunterstützung! 


Beuthen, 28. September. 

Die Strenge, mit der der nationalſozialiſtiſche 
Staat durch eine neue, im Juni v. aus. 
iger DI e e eig T diejenigen angu- 
faſſen fordert, die ſich am Volksvermögen 
vergreifen, lernte giie vor der bieſigen Be- 
rufungskammer das Ehepaar Max und Marie 
Stollorz kennen, das ſich wegen Betruges zu 
verantworten hatte; beim Ehemann lag ſogar 
Rückfallbetrug vor. j 


Stollorz ließ fih mit Wiſſen feiner Frau 

von Juni bis Auguſt v. J. Unter. 

ſtützungsgelder zahlen, obwohl er 

eine Erbſchaft von 2500 Mark ge⸗ 
macht hatte, 


von der der Ehefrau 900 Mark 
geſamt hatte der Angeklagte 410 
ti Unterſtützungsgelder beim 


E pa p Ins⸗ 
ark unberech. 
ieſigen Wohl⸗ 


f 14 15 1 Das Fun ie vor 
em ſich die Angeklagten im Au . J. zu ver⸗ 
tten, zeigte ſich ern Nike als 


t - 
Monaten und die 


zu 8 Monaten Zuchthaus 
verurteilte. t dieſem Urteil erkl ſich aber 
die Staatsanwalts nicht einverſtanden, da es 


nicht den geſetzlichen Vorausſetzungen entſprach, und 
legte Berufung ein, ſo daß der Betrugsfall 
wegen der Höhe der erkannten Strafe heute noch 
einmal erörtert werden mußte. 


Das Berufungsgericht hob entſprechend dem 
Antrage des Anklagevertreters das Urteil der 
erſten Inſtanz auf und erkannte, weil eine uner- 
hörte Inanſpruchnahme des Volksvermö⸗ 
gens vorliegt zu Schaden derjenigen, die als 
arme Menſchen auf ſolche Unterſtützungen an- 
gewieſen ſind, j 


auf eine weit höhere Zuchthausitrafe 


als die erſte Inſtanz. Max Stollorz wurde 


als rückfäölliger Petti einem Jahr und 
ſechs Monaten Zuchthaus, außerdem zu 
fünf Jahren Ehrverluft verurteilt, feine Ehe: 

rau zu einem Jahre Zuchtbaus und 

rei Jahren Ehrverluſt. Da nach den neuen ge- 
ſetzlichen Beſtimmungen derienige, der unberech⸗ 
tigt Unterſtützungen aus öffentlichen Mitteln ſich 

hlen läßt, auch zu einer Geldſtrafe verir- 
teilt werden muß, die höher iſt als die unberech⸗ 
tigt bezogene Unterſtützungsſumme, wurde Max 
S. außerdem noch zu 500 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. P 


Ein weiterer Zufamenftok ere ſich am 
e de S „wo ein Poſtomnibus, 
aus Richtung Sowade kommend, mit einem 
Oppelner Perſonenkraftwagen zuſammenſtieß. 
Bei dem Zuſammenſtoß wurden zwei Kinder durch 
Glas ſplitter nicht unerheblich verletzt, 
während das Auto zertrümmert wurde und abge⸗ 
ſchleppt werden mußte. Der Poſtomnibus konnte 
ſeine Fahrt fortſetzen. 


Die Beuthener Einbrecher 
in Oſtoberſchleſten feſtgenommen 
Kattowitz, 28. September. 
Wie berichtet, wurde am Mittwoch nachmittag 

ein dreiſter Einbruch in ein Beuthener 
Etagengeſchäft verübt, wobei den Tätern etwa 
1700 Mark bares Geld und Waren in beträcht⸗ 


Wie alt ſind die deutſchen Volkslieder? 


Während ſich Volksliedertexte ſchon aus dem 
früheſten Mittelalter erhalten 3 iſt unſere 
Kenntnis der älteſten elodien gering. 
Die erſte Volksliederſammlung mit Original- 
melodien ſtammt aus der Mitte des 15. Jahr ⸗ 
hunderts. Es 5 das Locheimer Liederbuch“, das 
einige der ſchönſten und unvergänglichſten Weiſen, 
arunter „All mein Gedanken, bie ich hab“ ent- 
Se Dieſe 1 95 laſſen aber keine 

ückſchlüſſe auf ihr tatſächliches Alter zu. Es ift 
anzunehmen, daß die Lieder bedeutend älter ſind, 
als ſie niedergeſchrieben wurden. Wie nunmehr 
der Leiter des 1914 begründeten „Deutſchen 
Volksliederarchivs“, Prof. Dr. John Meier, in 
der „Geiſtigen Arbeit“ mitteilt, 1555 u der Er- 

ahr 


kenntnis gekommen, daß das 13. dert die 
Wiege vieler Volkslieder i die ſich bis 
in die Gegenwart, alſo ſieben Jahrhunderte hin⸗ 
durch, erhalten haben. Das Lied von der Frau von 

1 dem 13. Jahrhundert iſt noch 
heute bei Wiener Neuſtadt nachweisbar, die 
aus dem 14. Jahrhundert ſtammende Ballade vom 
König von Mailand ift bei den Wolgadeut ⸗ 
ſchen⸗ noch heute heimiſch. Als bemerkenswerte 
Tatſache ſtellt Prof. Meier feft, daß „Sprach⸗ 
inſeln“ der vom tterlande getrennten Dent- 
ſchen im Ausland altes Volksliedgut viel ſorgfäl⸗ 
tiger aufbewahrt 
— 5 lavien find noch Reſte von Gildebrand- 
Iſolde“ vorhanden. 


ten braucht! 
Berlin, ehe⸗ 
hat einen Abonnenten» 


Ein Theater, das keine Abonnen 
Das Deutſche Opernhaus in 
mals „Städtiſche Oper“, 
zuwachs erhalten, 
Die Abonnentenzahl 
pelte des Vorjahres, 
Abonnent, ein armer 


hat die 30 000, 
überſchritten. 


ge- tag in Czelabz 


Beſtimmungsort. An 
letzte Ling en um 23,10 
i Be von um 23,83 


des Staatspräſidenten vornehmen. 


land als Elitefilme rich 
WII.“ mit Charles Laughton in der Titel- 
rolle, „Katharina die Großen, 


haben wie Deutſchland. In Roman? 


drunballaden und von „Triſtan und au & Kuda „ A —.— —.— 


der geradezu erſtaunlich ift: liche 
faſt das bop- 

e r 30.000. | einem 
Büroangeſtellter, der zwei [FT 


lichem Werte in die Hände fielen. Die polniſchen 
Polizeibehörden konnten die Einbrecher am Frei⸗ 
— feſtnehmen. 
Es handelt ſich um die Brüder Anton, Eduard 
und Wladislaus Juda. Ein Teil der geraubten 
Geldſumme konnte den Verbrechern wieder ab. 
genommen werden. 


Aenderung der Fahrplanzeiten der Strecke 
Mikultſchütz— Rokittnitz 


Ab 1. Oktober 1934 wird auf der Autobusſtrecke 
Mikultſchütz—Nokittnitz ein ſtündlicher Perſonen⸗ 


verkehr eingerichtet. Vom Rathaus Mikultſchütz fährt 
ti 7 Uhr enb 2 29 Ahr führt der Omnibus f is von 


„und iertagen rt 
= nach Rokittnitz und beför- 
r die Fahrgäſte bis Hinden- 


Wen Leibesnöte hetzen. 


Der lernt $ Rirchwin T erst schätzen! 


tes, aus Findlingsblöcken zuſammengetragenes 
Denkmal für Alfred Edmund Brehm, den Ver- 
faſſer des weltberühmt gewordenen Werkes 
„Brehms Tierleben“, errichtet worden. 
Das Denkmal ſteht an der Stelle, an der Brehm 
oft, auf Horchpoſten, zu liegen pflegte, um das 
Leben der Tiere zu beobachten. 

ler in Warſchau. Am 1. Oktober wird in War ⸗ 
Hau eine Internationale Ausſtellung weib ⸗ 
licher Künſtler eröffnet, die Arbeiten aus 


— 


dem Gebiet der Malerei, Bildhauerei und ee N 


zeigen wird. Die Eröffnung wird die Gemah 


Londoner Filme. Vier 


trachtet: „Heinrich 


ans“ mit Douglas Fairbanks in der 


auptrolle, 5 „Boſambo“, geſchaffen von Dr. oi 


lexander Ko 


Oberſten Fawcett), T 

Verfaſer und erſchloß 
Die Freunde 

einen 

gleichen nun 


Leſerkreis. 
ches werden auch f 
mit der 


Karten für den 2. Rang löfte, erhiel Tã- na 
mie eine wertvolle goldene Uhr a ein Bild des Sr der Bu 1 
Intendanten Wilhelm Rode mit deffen Unter” 

ſchrift. Sämtliche weiteren Abonnements fi 

geſperrt, weil ſonſt an der Abendkaſſe über⸗ 


haupt keine Karten 

vorhanden ſind. 
Ein Denkmal für Alfred Bre 

kleinen Sommerfriſche rer un“ 


weit der ſächſiſchen Stadt Oſchatz, ift ein schlich 


zum öffentlichen Verkauf mehr 


der] ein 


ät 
Laapeng 


Internationale Ausſtellung weiblicher Künſt⸗ 


Dinie werden in Enge aya) 
(4 


„Das Leben Don 


* 
* 


von 


De; 
$ 


Ra * 
en 


ſchwimmlehrgang 
Re > Moin endet worden. Die Urkunde und 


2 
RES 


2.44 
9 


4 1 freiwilligen Rettungswachdienſt und werden gebe⸗ und an dem weiter nichts auszuſetzen iſt, als daß er 

en, Urkunden und Abzeichen im Stadtamt  für|feine Vorzüge, die er wirklich Ense al unter der 

z Leibesübungen abzuholen. Maske des jungen Lebemannes verbirgt. Das 
i$ N Wirkt Töchterlein, ſoeben der Penſion entwachſen, bringt aber 

Sonderheft Fenerſchutz“ Die Oberſte Qei- recht geſtrenge GrumdTähe mit heim, und während 

tung der P., Amt für Volkswohlfahrt,] Mama mehr die geſellſchaftliche Seite des großen Hotel. 

7 Abteilung Schadenverhſttung. bat anläßlich ber betriedes pflegt, nimmt das Töchterlein ſich der geschäft. 
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hatte ihr Freund Karl 


wurden, griff Glier zum Rechtsmittel der Beri- 


un e Nr. 
i — e, ift der 


Sonnabend und am Sonntag 


lich des Grenzlandſportfeſtes freigehalten] worden ift 
werden muß. - 


S 258 
ud 


j  Riettungsiówimmer, verpflichten ſich auch zum 


der Fleck an der Decke 


Wer bezahlt die Ausbesserung? 


Die Wohnung ift kürzlich erft bezogen. Alle 
Räume find neu hergerichtet, der glückliche Mister 
freut ſich an den fleckenloſen Tapeten, den ſtrah⸗ 
lenden, friſchgetünchten Decken. Da gibt es cines 
Morgens eine böſe Ueberraſchung: auf der weißen 

ecke zeigt fih ein ganz großer, häßlicher, 
feuchter Fleck, der ſich tief bis auf die Tapete 
zieht. Der Verwalter wird herbeigerufen. Er 
geht fofort, was los iſt, irgendwo -ift ein 

aſſerrohr bruch entſtanden. Der Mieter 
will ſich natürlich mit dieſer Feſtſtellung allein 
nicht abfinden laſſen, ſondern verlangt energiſch 
die Ausbeſſerung der in der Tat febr 
ſtörenden Schäden. Der Wirt weigert ſich 
ebenſo energiſch mit dem Hinweis darauf, daß er 
ja für den Rohrbruch nicht verantwortlich 
u machen ſei. Darauf erhebt der Mieter die 

lage, i 


466 Orte feiern 
den „Tag der Heimat“ 


Vom „Bund Deutſcher Oſten“ wurden 
bisher in 135 Orten Oberſchleſiens „Tage ber 
Heimat“ veranſtaltet. Während die Veranſtal⸗ 
tungen am erſten Sonntag unter der Ungunſt der 
Witterung zu leiden hatten, erfreuten ſich die der 
folgenden Sonntage des herrlichſten Wetters. 
Unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung von 
Stadt und Land nahmen überall die „Tage der 
Heimat“ einen ſchänen Verlauf. 

Für den 30. September haben 466 Orte den 
„Tag der Heimat“ in Verbindung mit dem „Ernte⸗ 
dankfeſt“ angekündigt. Sie verteilen ſich auf die 
Kreiſe wie folgt: Beuthen 8. Gleiwitz 40, Kreuz⸗ 
burg 52. Neuſtadt 50, Roſenberg 32, Coſel 53, Groß 
Strehlitz 38, Leobſchütz 57, Oppeln 50, Guttentag 
5. Falkenberg 2, Grottkau 31, Neiße 28, 
Ratibor 22. 


> Gben ift ein derartiger Prozeß — es gibt viele 
um die gleiche Frage — wieder neu entſchieden 
worden. Der Mieter wurde abgewie⸗ 
u“ “Denn, jo urteilte das betreffende Gericht, 

r Wirt ift für einen Waſſerrohrbruch nur haft⸗ 
bar zu machen, wenn er ihn in irgend einer Hin⸗ 
ſicht verſchuldet hat, alſo wenn er die Rohr- 
leitung in ſchlechtem Zuſtand ließ, oder eine vor⸗ 
handene ſchwache Stelle nicht beachtete. Iſt das 
aber nachweislich nicht der Fall, ſo hat der Mieter 
eben Pech gehabt und muß den Schaden 


Feuerſchutzwoche ein Sonderheft „Feuer⸗ 
ihug (Brandſchaden ift Oandſchaden]! zum Preiſe 
von 20 Pfennig je Stück herausgegeben. Es wird 
empfohlen, dieſes Heft, das der allgemeinen 
Aufklärung dient und darum im Beſitze 
eines jeden Volksgenoſſen ſein muß, von der 
Feuerwache, Hoſpitalſtraße 3, rege zu beziehen. 


‘elber tragen. £ i bird auf e angenchene, ei. 
‚Jausichreiben mit zwölf Au n hingewieſen, für 
Der verſchwundene Brillantring deren befte Stung Preiſe don 500 bis J Mit 


Trübe Erfahrungen mußte eine hieſige Dienſt⸗ 
herrſchaft mit ihrer Hausangeſtellten machen, die 
während des Sommerurlaubs der Herrſchaft 
allein in der Wohnung zurückgeblieben war. In 
die Urlaubszeit fiel der Geburtstag der Haus⸗ 
angeſtellten, der im Beiſein von zwei Freundinnen 
und einem Freunde in der Herrſchaftswohnung 

: gp wurde. Nach der Rückkehr der Dienſt⸗ 
Arihaft war ein Brillantring im Werte von 
250 Mark aus der Wohnung verſchwunden. Die 
Hausangeſtellte kam in den Verdacht der Täter⸗ 
ſchaft, und trotz ihres Leugnens wurde ſie vom 
Schöffengericht zu drei Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Den geſtohlenen Brillantring 
Glier an ſich gebracht, 
der an der Geburtstagsfeier teilgenommen hatte. 
Den Ring will er an einen Unbekannten für 
25 Mark verkauft haben. Glier kam wegen $ eh- 
lerei unter Anklage und wurde mit Rückſicht 
auf ſein umfangreiches Vorſtrafenregiſter zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
Während der Hausangeſtellten auf Grund der 
Amneſtie die drei Monate Gefängnis erlaſſen 


vorgeſehen find. Die Löſungen find bis zum 
15. Oktober auf der Feuerwache oder bei dem zu⸗ 
ſtändigen Polizeirevier abzugeben. 


* „ d der PO. eng dr hie Roh- 
berg. Am Donnerstag hatte der Ortsgruppen⸗ 
leiter Pg. Bognes die politiſchen Leiter und 
die Amtswalter der Gliederungen der Ortsgruppe 
Roßberg in den Vortragsſaal der Höheren Tech⸗ 
niſchen Staatslehranſtalt berufen. Die Leitung 
des Abends war dem Zellenleiter Pa. Schmia⸗ 
lek übertragen. Zunächſt ſprach Pa. Korus 
über das Schulungswerk und über die Pflichten 


Beuthener 


„Pechmarie“ im Gloria⸗Palaſt 


fung und ſchob in der neuen Verhandlung, die am 
Freitag vor der Strafkammer ſtattfand, die 
alleinige Schuld auf die Hausangeſtellte. Mit 
ſeiner Verteidigung hatte er aber kein Glück. Die 
Strafkammer traf dieſelben Feſtſtellungen wie das 
Schöffengericht und verwarf auf dieſem Grunde 
die Berufung. —g. 


* 


90. Geburtstag. In ſeltener geiſtiger Friſche 
und Rüſtiakeit feiert am 30. September Rentier 
Karl Dominik feinen 90. Geburtstag. Er 
* Leſer der „Oſtdeutſchen Morgen- 


50 Jahre Meiſter. Am Montag feiert Bäder- 
meiſter Weiß das 50 jährige Meifterjubi- 
läum und begeht zugleich den 74. Geburtstag. 


„Dentiſtenprüfung beſtanden. Vor der Prü⸗ br 17 ; 4 
ngskommiſſion in Sppein haben die Dentiſten · Sunmelploptpge Gil . i e 
ktikantenprüfung mit dem Prädikat „Gut“ be- Griff e wagen will, ohne zu ahnen, 
nden: Frl. Ruth Hadamezyk bei Dentiſt ſchon auf feine Finger gudt, an den 
riebel und Erich Einfalt bei ſtaatl. gepr. Den- urch 
tiſten Kur zidym. 4 


hat, kann ihr nichts 


rüſt bei Jenny 
übernachtet und 
Morgen von Peter geſehen wird, 
der natürlich den denkbar ſchwärzeſten Verdacht ſchöpft. 

Das große Ausmaß von Pech wandelt ſich aber dann 
i A Glück, denn Lare 7 * — anni 1 entdeckt, 
daß Jenny ein n ni gehobenes großes Los 
zu uſe liegen hat. Nach einer köſtlichen Szene, wo 
die beiden hochelegant „in Schale“ fih im eleganten Ne. 
ſtaurant nicht zurechtfinden und mit dem Brathuhn 
unterm Arm das Weite ſuchen, kauft Jenny ſich ein 
Haus, um es von Peter anſtreichen zu lafen 
und ihn wiederzugewinnen, wird zuerſt aber fehr kühl 
abgefertigt, bis dann nach der nötigen Aufklärung alles 
in der natürlichen unausbleiblichen liebevollen Um⸗ 
ſchlingung endet und aus der leichtbeweglichen ſpiele. 
anläß⸗ riſchen arie eine richtige Holdmarie ge 

, ss. 


—50 (ger .] und Kreuz- 
Siedler Mar Skopek, Kreuz⸗ 
trabe 23, und zum Schiedsmannſtellvertreter des 
‚10. Schiedsmannbezirks, umfaſſend Feld- und 
Faſernenſtraße, der Maler Bruno Schwider, 
Feldſtraße 11, beſtätigt worden. 
»Der Schulſportplatz in der Promenade iſt am 


für alle Vereine (auch 
bei Vorbeſtellungen] geſperrt, da der Vi d 


2 12 8 r In 
dieſe n ift der letzte ettung3- 
4 15 im Städtiſchen Fret- 


„Liebe, dumme Mama“ in den Kammer: 


lichtſpielen 


Man erlebt in unſeren Tagen ſo mancherlei, worüber 


Abzeichen der Deutſchen Lebensrettungsgeſell. Dee een faud 0 N Re une ee ae 


haft haben erhalten: Hilde Kantner, Gerhard erfolgreich „tonkurrieren“ kann, ift jedenfalls keine Gel, 
r meh umnten Ann, if jedenfalls Teine Gel |a 
Leo Kolano, Alfred Schymik, Karl Oder =-|vortommen, d 


die Schüler der Mittelſchule Mar Beye 
off Geisler, Teer u ken C 


gefährlich, aber 
Kwiotek und Alfred Klein. Dieſe geprüften 


fie ift nur als flotte Hotelbeſitzerin ein 
den Reizen 
eim Tanz und beim Tennisſpiel den Hof macht, 


Das klingt ſehr 
wirklich nicht, 


weni 


* 


Mit dem Mikrophon zur Arbeitsstätte 


die Waſſerbauten in Oberſchleſien 


(Eigener Bericht) 


Die ſchleſiſchen Sender on am Freitag 
unter der Leitung von Dr. Fritz Wenzel, Breg- 
lau, und Ingenieur Kurt Machner, Gleiwitz, 
einen Funkbericht von den Waſſerbauten in 
Oberſchleſien und yea die Hörer an die ein- 
zelnen Stätten der Arbeit. Aus den Berichten, 
die an den Bauſtellen aufgenommen und mit 
Geſprächen mit den Arbeitern verbunden waren, 
ging der gegenwärtige Stand der Arbeiten hervor. 


In Turawa sind die Umrisse des 
Staubeckens schon klar erkennbar. 


Ein Ueberblick über das Gelände und ein Be⸗ 
richt über die techniſche Durchführung des Baues 
gaben davon Kenntis, daß der Damm bis auf die 
tieferen Schichten mit Ton abgedichtet wird. 


In Sers no 


ift das Staubeckengelände bereits feit zwei Jahr ⸗ 
zehnten für den Spülverſatz der Gruben auz- 
gebaggert worden. Zwei große und mehrere 
kleine Baggergeräte find gegenwärtig in Betrieb, 
um dieſe Arbeiten fortzuſetzen. Der ausgebag⸗ 
gerte Sand wird durch die Sandbahn etwa 
20 Kilometer weit in das Induſtriegebiet geführt. 
Bei der Herſtellung dieſer Staubeckenanlage ar- 
beiten die Sandbaßngeſellſchaft und die Reichs- 
waſſerſtraßenverwaltung zuſammen. Letztere wird 
auch die Ablaufſtollen, den Hochwaſſerüberlauf, 
den Zulaufkanal und den Ablaufkanal errichten. 
Es werden drei Becken entitehen, die ins⸗ 
geſamt ein Faſſungsvermögen von 100 Millionen 


Kubikmeter haben werden. Bereits 1936 foll 
das erſte Becken in Betrieb genommen werden, 
während die beiden anderen dis ſpäteſtens 1955 
fertiggeſtellt ſein werden. Auch am 


Adolf-Hitler-Kanal 


laſſen die Arbeiten bereits die Ausmaße des kom⸗ 
menden Werkes erkennen. Während der alte Ka⸗ 
nal 12 Meter Waſſerſpiegelbreite und 1,60 Meter 
Tiefe hatte, wird der neue Kanal eine Waſſer⸗ 
ſpiegelbreite von 37 Meter und eine Tiefe von 
3,50 Meter haben. Er iſt für die Beförderung 
von Tauſend⸗Tonnen⸗Kähnen eingerichtet. Die 
Arbeiten werden im weſentlichen als Hand ⸗ 
ſchachtarbeiten ausgeführt und nur wenige 
Maſchinen verwendet, um für möglich ſt viele 
Erwerbsloſe Arbeit zu beſchaffen. 


Im nächsten Jahr wird der Bau von 
Brücken und Schleusen beginnen. 


Die Oderverlegung bei Ratibor wird por- 
genommen, um die Ueberſchwemmungsgefahr aus- 
zuſchalten, durch die vor allem Plania febr aefähr- 
det ift. Der jährlich durch Hochwaſſer angerich⸗ 
tete Schaden beträgt etwa 230 000 Mark. Im 
Jahre 1903 betrug er 2 Millionen Mark. Auch 
die geſundheitlichen Verhältniſſe von Ratibor lie⸗ 
ßen die Oderverlegung als notwendig erſcheinen. 
Etwa 10 Kilometer der alten Oder werden ſtill⸗ 
gelegt. Ratibor wird durch einen 8 Kilometer 
lange Deich von dem Hochwaſſergebiet abge- 
ſchloſſen. 


der politiſchen Leiter und der Amtswalter. Es 
folgten kurze Vorträge von Zellenleiter Pg. Ban- 
del über „Die Urſachen des Geburten ganges“ 
und von Vg. Piſtohl, OG.⸗Organiſationsleiter 
des Winterbilfswerkes, über das WSW. 1934/35. 
Kreisſchulungsleiter Pg. Müller hielt den 
Hauptvortrag: „Einführung in den Raſſegedan⸗ 
ken des Nationalſozialismus.“ Der Vortrag ber- 
tiefte die Erkenntnis: „Nicht Klaſſen, ſondern 
Raſſen ſcheiden die Menſchen.“ Er klang aus in 
einem Spruch Baldur von Schirachs. OG. ⸗Schu⸗ 
lungsleiter Pg. Korus beendete die Verſamm⸗ 
lung mit dem Vortrag des Gedichtes „Deutſch⸗ 
lands Kanzler“. 


„ NS-Hügo Beuthen⸗Weſt. Am Mittwoch 
fand im Saale des Ev. . die Mit⸗ 


Filmschau 


dummen 


Kulturfilmes Erwähnung getan, der in die Welt der 


Augenblicke natürlicher Komik heraus, die den Film zu 
einer ununterbrochenen Kette von Bis und Fröhlichkeit 
geſtalten. Ueber den Inhalt ſei nur die Moral von 


de üer 
Netze der 


N ſchlafen, 


ausgeholt. „Ich bei 


Glücklich iſt mpe 
Een Käthe von Nagy, des in feiner Liebhaber ⸗ 
rolle anſprechenden Willy 6 

Lindner. 


punkt des ſcher 
lungsleiter Pg. Nebiger gehaltener potiti 


att. In Vertretung des Kreisamtsleiters der 
NS.⸗Hago ſtattete Pg. Draub dem bisherigen 
Ortsamtsleiter Pa. Tomasczewfki für ſeine 
8 Tätigkeit den Dank ab und führte den 
neuen Ortsamtsleiter, Pg. Schubert, in fein 
Amt ein. Der Abend wurde durch ein vielſeitiges 
Programm abwechflungsreich geſtaltet. Der Orts⸗ 
amtsleiter gab einige Verfügungen und Mittei⸗ 
lungen bekannt und ermahnte insbeſondere die 
Mitglieder, die Fragebogen zur Deutſchen 
Arbeitsfront auszufüllen und ihren Beitrags- 
ere pünktlich nachzukommen. Der Männer⸗ 
geſangverein „Franz Schubert“ unter Leitung des 
akadem. Muſiklehrers Reimann brachte zwei 
Chöre zum Vortrag, denen reicher Beifall gezollt 
wurde. Aus der Schule der Geſangslehrerin 
Kempen⸗ Richter erfreute die Konzertſängerin Mar- 

tete Fran; mit zwei Liedern, die von Frl. 

5 01 am Flügel begleitet wurden. Der Höhe⸗ 

Abends war ein vom ſtellv. Kreis 


E der Ortsgruppe 


Vortrag über die Eindrücke vom Parteitag in 
ürnberg. Ein Lichtbildervortrag „Rund um 
Eichendorffs Heimat“ der Grenzſpielſtelle Beuthen 
unter Leitung von A. Kowaß beendigte das 
Programm. 
* 
* Schomberg. Das Programm zu dem 
„Tag der Heimat“, der mit dem Erntedank⸗ 
feſt verbunden wird, wurde wie folgt feſtgelegt: 
Um 729 Uhr früh Antreten zum Gottesdienſt auf 
dem Schulhofe. Um 11 Uhr vormittag findet 
die Eröffnung der Ausſtellung in der Mäd⸗ 
chenſchule, Nordflügel, ſtatt. Um 13% Uhr Mn- 
treten der Vereine zum We ban nic am Ge⸗ 
manderſchacht. Von 15 Uhr ab wickelt ſich das 
Programm auf dem Feſtplatze an der Orzegower 
Straße ab. Zuerſt erfolgt eine Anſprache des 
5 Franzke. Von 16—17 Uhr findet die 
bertragung des Staatsaktes auf dem Bückeberg 
ſtatt. Dazu ift eine neue vorbildliche Lautſprecher⸗ 
anlage geſchaffen worden! Dann ſteigen die Dar- 
4 Uhr der Schulen und Vereine. Abends ab 


258 Uhr ift Tanz in allen Sälen. Es wird ein 


5 von 10 Pf. herausgegeben, wozu am 


bend die „Tanzgenehmigung“ mit 10 Pf. erwor⸗ 

ben werden muß; wer jedoch im Beſitze des Ernte» 

dankfeſtabzeichens iſt, hat überall freien Zutritt! 
* 


* Stollarzowitz. Den Reichspräſiden⸗ 
ten beſchimpft. N 
die Gäſte in einem hieſigen Gaſthauſe andächtige 

ubörer der Rundfunkübertragung der 

rauerfeier am Tannenbergdenkmal. Einer der 
Gäſte, Gatzki, ſtörte die uhörer dadurch, 
bap er über den verſtorbenen Reichspräſidenten 
häßliche Bemerkungen fallen ließ. Mit 
wurde der 1 ua 
friſche Luft befördert. 
aber nach. Der Burſche erhielt wegen groben 
Unfugs einen auf ſechs Wochen lautenden 
Strafbefehl, gegen den er Einſpruch erhob. Mit 
dem Einſpruch hatte er aber wenig Glück. Der⸗ 
ſelbe wurde vom . er worfen. —9. 


* Rokittnitz. Das Erntedankfeſt wickelt fih 
wie folgt ab: Um 6 Uhr Wecken durch die Qande 
wehrkapelle, 7,30 Uhr Antreten zum Kirchgang 
am Marktplatz, Gottesdienſt mit Tedeum in der 
kath. Pfarrkirche; von 11—13 Uhr Konzert bei 

imni; 13,30 Uhr A 
mang en das Dorf; 16 Uhr Uebertra⸗ 
e 


Recht 
etwas unſanft an die 


eater, Volks. 
äge dur 
ang be 


err 175 einen Vortrag über 


Am 4. Auguſt d. J. waren 


Das dicke Ende kam 


e ſtver an- 


r 


WW ee ee er en 


Sufäßliche Berufsichufung durch die der muggelgaul im Baldesduniel 


(Eigener Bericht) 


Hitler⸗Jugend 


5 Beuthen, 28. „ Schließlich beſtritten die Angeklagten Spryß 
i er umfangreiche Pferdeſchmuggelprozeß vor] und Barulla erneut, fi meitig zu kennen, 
(Eigener Bericht der hieſigen Großen Strafkammer iſt am heutigen ſich negenfeitig 3 `‘ 


3. Verhandlungstage dadurch zu feinem erſten Ab- wenngleich das aufſchlußreiche beſchlagnahmte 
ſchluß gekommen, daß die Beweisaufnahme Notizbuch des Spryß mehrfach den Namen „Ba⸗ 
geſchloſſen werden konnte, nachdem die letzten ruja“ ausweiſt und Zeuge Zollafſiſtent Kunig als 
vier der 20 Belaſtungszeugen und die, vornehmlich Fahndungsbeamter Beweiſe dafür anzuführen in 
auf Verlangen des Angeklagten Spryß gelddenen der Lage war, daß mit „Baruja“ der Angeklagte 
5. Entlaſtungszeugen, vernommen worden waren. Barülla genannt ift. Nach der beendeten Beweis⸗ 
Dieſe haben aber das Bild über dieſen Angeklag⸗ aufnahme ift der Schmuggeel von 30 Pferden, der 
ten nicht abzuändern vermocht, Da fte fajt alle zu Laſten verſchiedener Angeklagten fällt, erwieſen, 
8 2 7 A gengen pi dem bekundeten, Bi N des en 5 vr 
der Saalbühne Aufſtellung, wo das große Bild⸗ bauen. Außerdem gehe das Streben dahin, die wa ar ENUNG dienen ſonne A eiden Angeklagten Wrofwia, Schleſiengrube, 
nis des Führers und die Hoheitszeichen prangten. Jugend in den Arbeitsplätzen aus zuwech⸗ Einer der Zeugen gab noch weiteren Anschluß und A e keine er 
Nach dem Einmarſch der Denen wurde die eln. Der Tag der Jugend“ fei praftiichjüber die Gewohnheiten bei dem großangelegten di eAnkloa wbeſtät 4 e ift demna 
Kundgebung mit dem Liede Brüder in Zechenfun ausführbar und müſſe abgeblaſen Schmuggel. Man fuhr da einſpännig u. a. nachts die Anklage beſtätigt worden. 
=: 1 2 a: De ee eier werden. von 5 11 S los, löfchte i 805 W von 7 zu Hand für 5 
Kotz begrüßte beſonders den Vertreter des . vor dem Walde das Licht des Fahrzeuges aus, um dieſe Schmuggelzwecke gingen, liegen au w 
Dbetbürgermeifters, Schmiebing, Stabtrat von] Man Bun jedem Jugendlichen einen dann auf gewöhnlichen, Sterblichen unbekann⸗ ee eee e e 
Qe ens, ſowie den Gauwirtſchaftsberater der jährl chen Urlaub von drei Wochen ten Wegen des Waldes entlang zu fahren, bis Vergehen gegen die Deviſenbeſtimmungen 
S Del. Bergwerksdirektor Radmann, In⸗ ſichern und dieſen Urlaub dazu verwenden, man auf einen Radfahrer ſtieß. Dieſer bezeich- 
genieur Arna, Gewerheoberlehrer Otto als] um ihn in Ferien. und Schulungslagern nete beim Zuſammentreffen den Standort des por. Der nach dieſen drei am ſtärkſten Belaſtete, 
Vertreter der Direktion der gewerblichen Berufs. weite bilden geſchmuggelten Pferdes, der fih ſeitlich vom Wege |ift der Angeklagte Goritz ka, von dem die Be- 
ſchule, Ingenieur Schubert und verſchiedene x 90 bilden. im Waldesdunkel befand, Der Schmuggel- weisaufnahme feſtſtellte, daß er, wie er jagt, im- 
gaul wurde, als die bezeichnete Stelle erreicht war, mer „ganz zufällig“, mehrfach dabei war, wenn 
flugs vor den Wagen geſpannt, und zweiſpännig Geſchäfte mit Schmuggelpferden getätigt wurden. 
ging es ſchließlich wieder nach Peiskretſcham Die Angeklagten Harzmann, Laxy, Blachetta, 
zurück. N glg 1 1 in find Joga 
Eine klägliche Rolle ſpielte der 16 Jahre alte [agen talt durchweg als „Mitläufer“ zu be . 
Sohn Gerhard des Angeklagter Spruß, der ur- trachten, die fih aus der Beteiligung am Trans- 
ſprünglich als „Jugendlicher“ mikangeklagt war. port der Schmuggelpferde einen Verdienſt ſchufen. 
fehlen der Amneſtie aber wurde das Strafver. Am nächſten Verhandlungstage kommt, nach 
ahret eingeſtellt. Anſtatt von dem Zeugnisver⸗ Mitteilung des Gerichtsvorſitzenden, zunächſt der 
weigerungsrecht, das ihm als Sohn des Angeflag- Vertreter des Hauptzollamts und der Anklagever⸗ 
ten zuſtand, Gebrau zu machen, blies er in Ba- j treter zu Worte. Nach der Anklagerede ſteigen am 
ters Horn in einer Weiſe, daß ihn der Gerichts- gleichen Verhandlungstage die Plaidohers der 
vorſitzende, Landgerichtsdirektor Zirpel, ſtreng Rechtsanwälte Dr. Knoblich, Dr Rieſen⸗ 
zurechtweiſen mußte. Das Gericht beendete die feld (für Spryß! und Dr. Scholtyſſek {für 
r 7. porine una, bea fe 1 Für die Urteilsberatung ift der Mon⸗ 
aber ſchnell, da es an den Bekundungen dieſes jun⸗ tag, für di ils ü Di 
gen Mannes kein ſonderliches Intereſſe hatte. gelebt . 3 


Beuthen, 28. September. leiſtungen verlangen. Mit den Vorbereitungen 

Die HJ., Standort Beuthen, veranſtaltete am für den Berufswettkampf werde im Oktober be- 
Freitag abend im Evangeliſchen Gemeindehaus ga werden. Es fol alles erfaßt werden. 
eine Eröffnungskundgebung für die Die große Siegerehrung müſſe künftig fortfallen. 
zuſätzliche Berufsſchulung. Die HJ. Der Ehrengedanke ſoll künftig allein maß⸗ 
marſchierte mit Muſik durch die Stadt und traf gebend fein, ebenſo foll der Grundſaß der Frei⸗ 
in einer Stärke von 500 Mann im Verſamm⸗ willigkeit vorherrſchen. In den Uebungsfirmen 
lungslokal ein. Die 20 HJ.⸗Fahnen nahmen auf und den Uebungswerkſtätten werde man weiter 


Vertreter der Reichsberufsgruppen. 
Der Bezirksjugendleiter der Deutſchen Ange⸗ 
ſtelltenſchaft, 


Gefolgſchaftsführer B 0 dt, Breslau, 


ſprach über die Notwendigkeit der zuſätzlichen Be- 
rufsſchulung für die geſamte werktätige 
deutſche Jugend. Er beleuchtete zuerſt die 
Gründe der mangelnden Kenntniſſe der Jugend 
im Beruf. Die nationalſozialiſtiſche Jugend 
hatte in der Zeit der Kämpfe vor der Macht⸗ 
ergreifung keine Zeit, ſich für den Beruf zu 
ſchulen. Aber ihr Einſatz im Kampfgebiet war 
dringend notwendig. Sie erkennt in der Zeit des 
Aufbaues die hohe Verantwortung, das 
Verſäumte nachzuholen. Eine zweite Gruppe von 
Jugendlichen, die im Lager des Marxismus ſtand, 
wurde infolge ihrer falſchen Führung nicht ge⸗ 
ſchult. Daneben ſtehe noch die dritte Gruppe der 
ewig Lauen, die nicht wiſſen, daß es im Be- 
ruf darauf ankomme, immer neu zu lernen. Bei 
ihnen kam noch der Unverſtand im Elternhaus 
hinzu l 


Aus dem Reichsberufswettkampf von 1934 
babe die werktätige Jugend viel lernen 
können. 


Erholungsaufenthalt der Jugendlichen ſowie wirt⸗ 
ſchaftskundliche und betriebskundliche Fahrten 
ſollen der Berufsſchulung dienen. In den Be⸗ 
trieben werde auch durch den Einſaß von Ju ⸗ 
gendobleuten ein Jugendſchutz erfolgen. 


Die Berufsarbeit für Deutſchland zu 
leiſten ſoll heiligſtes Geſetz aller Jugend. 
lichen ſein. 


Deutſche Wert. und Qualitätsarbeit werden die 
deutſche Wirtſchaft wieder hochbringen. Es müſſe 
ein Typ von Betriebsführern geſchaffen werden, 
der ſich beffen bewußt ift, daß der Betrieb nichts 


, 


fei, wenn es um Deutſchland geht. 
Sodann erklärte Redner die Winterſchulungs⸗ 
Ri 155 A 5 pi 55 t Mit dem 1155 der Ju- 
ge oß die Kundgebung, worauf die HJ. na 
dem Moltkeplatz marſchierte. ; gie 


— 


Grundfteinlegung der artei-Nachrichten 
Schrotholzkirche in Cziasnau Pa N. 
E riegsopferverſorgung e. V., Ortsgruppe Beu⸗ 


Guttentag. 28. September. then. Am 2. Oktober veranftaltet die NS. Kri 
Unter größter Anteilnahme der Bevölkerung 5 Ortogruppe. Beuthen, im groben Segen. 
von Cziasnau und Umgegend wurde der-G runde den berſtordenen Kelch präsenten 2 Geleroffebmn. 
ſtein der Schrotholzkirche gelegt. Neben der ſchall Paul von Hindenburg. Die Beuthener Bes 
Geiſtlichkeit bemerkte man u. a. auch Landes⸗ . ee eee 
, Q * Pr tuppe Gleiwitz. Die Ortsgruppe be- 
hauptmann Ada me z ui und Landrat Dr. teiligt ſich geſchloſſen am Erntedantfe f. Jatre- 
Wagner. Nach einer Segensandacht in der im ten der Stützpunkte Weſt, Mitte und Oſt am Sonntag, 
Schulhauſe untergebrachten Notkapelle bewegte Wenn onen n e den ee 
ſich ein ſtattlicher Feſtzug zur Kirche. Dieſe iſt im ; i 


Rohbau rechts der Chauſſee Guttentag—Sorowfki 


Preisgekrönte Entwürfe 
für den Bau der Landesbücherei 


8 Oppeln, 28. September. 
Am Donnerstag trat das Preisgericht zu 

Entſcheidung des Wettbewerbs für den N end 
der Lan desbücherei in Oppeln zuſammen. 
Nach dreiſtündiger Sitzung wurden folgende Ent⸗ 


rganiſatoriſch war er eine gewaltige Leiſtung, 
Da Schaffens und Tatendrang 
der mo. Die Leiſtungen der Jugendlichen 
im Beruf waren indeſſen erſchütternd. Schuld 
daran waren verſchiedene Stellen. Jetzt heiße 
es, alle Kräfte anzuſpannen, um ſich beruflich zu 
ertüchtigen. Man werde nunmehr darauf achten, 


Deutſche Sausfrau: 


daß eine ordentliche Lehrlingsausbil⸗ à 

dung erfolgt, da ſich bel Betriebs Hast Du schon ein Pfun dpaketſauf einem von zwei Beſitzern koſtenlos zur Ber- : eo. 3 

kontrollen große Mißſtände. ergaben. für das Winterhilfswerk zu- fügung geſtellten Platz aufgestellt worden. Es p i i T o 3 

en: auch manchem Jugendlichen dürfe man den - rechtgemacht? ee handelt ſich um die Schrotholzkirche in Hoba: as e FAE b 

erwurf nicht eriyaren, daß er nicht dafür ge- A nomik, Kreis Roſenberg, die für die dortige 
Seat sur en eek ade Gemeinde zu klein geworden war und einer maf- R 2 8 * 
fswettka erde man künftig tatſächli $ peii ; 2 8 ae 

auf Kampf einſtellen und ganze Mannſchofts⸗ würfe preisgekrönt: 1. Preis: Architekt Hans fiven Kirche Platz gemacht hat. Die kirchliche - 8 i RE 
Pantke, Görlitz: 2. Preis: Architekt Heinrich Feier wurde durch Erzprieſter Mentzel, Ku-] Im Bereiche abſinkender Luftmaſſen bei gleich Br 
Rump, Breslau; 3. Preis: Architekt Oskar x 


Goltz, Oppeln Morbehaltlih des Nachweiſes . Be 7 „c 

ſeiner Mitgliedſchaft bei der Reichskammer der LTI D, durch deffen Umſicht der der Höhe ba k k 

bildenden inite). Bau entſtanden iſt, richtete an die Anweſenden ſchenden, für die Jahreszeit ſehr warmen 

Angekauft wurden folgende Entwürfe: Dankesworte. Nachdem die Grundſteinurkunde[ Witterung zu rechnen. Nachts und in den *. 

einer für alle“, Site umd Aufführung fanden Architekt Richard Gaze, Breslau; Arqzitekt verleſen und von den Mitgliedern des Kirchen- Morgenſtunden kommt es vielfach zur Nebel. 

bei Publikum und Preffe begeifterte Anerkennung. Rudolf Fiſcher, Beuthen vorbehaltlich des Nach⸗ vorſtandes unterſchrieben worden war, wurde fie | bildung 

zn 3 er 22 7 N on ar frs weiſes feiner Mitaliedihaft: bei De DS. nach Verrichtung der Gebete im Altarbau ein⸗ SET 

83 von 80. September, find beſchäftigt die Damen ee en 1 155 er wesen gemauert. Mit dem Lied „Großer Gott, wir loben Ausſichten für Oberſchleſien: 

Baromfta, Mainta, ns = 5 Cel. E. ee inbenburg (vorbehaltlich des Nach-] Dich“ fand die kirchliche Feier ihr Ende. Die] Bei weſtlichen Winden wolkiges, vielfach W 
m, Martens, ei e is lavelkes feiner Mitgliedſchaft bei der (RDB); innere Ausitattung der Kirche dürfte noch einige |nebliges Wetter, tagsüber meiſt aufheiternd, 


Graf, Hoffman 
: Richard Milewſky. Der Vorverkauf für l 
— Woche beginnt heute, Sonnabend, den 29. 9. Architekt Paul Hein, Breslau. Wochen dauern. | trocken und warm 


er Döesiäichiäts Landestheater. Heute, Sonnabend, en wir mit Fortdauer der þett- 


Uhr, in Beuthen die erſte Opernvorſtellung: 
„Fidelio“ von L. van Beethoven. Muſikaliſche Lei⸗ 
tung: Peter. Spielleitung: Dr. Müller. Preiſe II. — 
In Gleiwitz, 20,15 Uhr, „Alle gegen einen, 


OPEL WOCHE 


Wir veranstalten vom 29. Sept. —7. Okt. 1934 eine 
SONDERSCHAU MIT PROBEFAHRTEN 
für Opel-Personenwagen, Lieferwagen und Blitz 
SchnelkLåstwagen. — Nützen Sie die Möglichkeit, 
die bewährten Opel-Erzeugnisse zu prüfen, sie zu 
. erproben und sich so Ihr eigenes Urteil zu bilden. 


Alfred Dziuba, Beuthen 0s. 
Kluckowitzer Straße 8, Tel. 3070 
Besichtigungen und Probefahrten täglich von 9—19 Uhr 


VERLASSIGE - NUTZFAHRZEUGE: BLITZ SCHNELL-LASTWAGEn 


PERSONENWAGEN: OPEL DER ZU 


* 


g> 
se 
j 

ie 
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ch; den Charakter einer öffentlich rechtlichen Verwal⸗ 
Ratibor tungsſtelle 7 hat, S Wa die Bei- 
Br = Ginführungsfongert des Staditheaters, Am | träde nur am Diele Stelle abieſabrn ar 
Donnerstag abend wurde die diesjährige Sriel- er n e Spie dude 
er des Nati S it einem Ein Le Í ifia © lich 
eit des Ratiborer Stadttheaters mit einem Ein beichloffen, am 1. Oktober die Geſchäfte von 


ührungs⸗Konzert eröffnet, in dem der 
Intendant Paul von Bongardt feine mufi- 
klaſſiſchen Solokräfte dem Theoterpublifum vor; 
telte. Am Kapellmeiſterpult ſtand Dirigent 
lppel. Bei der Leitung der beiden Qubertüren, 
die im Verlaufe des Abends vom Orcheſter dar- 
geboten wurden, zeigte ſich der neue Kapellmeiſter 
als ein gewiſſenhafter, umſichtiger und vor allem 
temperamentvoller Orcheſterleiter. — Der Intens 
dant beleuchtete in ſeinem intereſſanten Vortrage 
preni den künſtleriſchen Verfall des Theaters 
n der Nachkriegszeit. Darauf führte er aus, wie 
mit der Uebernahme der Staatsregierung durch 
fe den Nationalſozialismus die Bühne nach dem 
Willen Adolf Hitlers wieder eine. Stätte der 


= Erziehung und edlen Freude des deut 


y chen Volkes werden foll. — Den Hauptteil des 
* bends füllten die ſoliſtiſchen Darbietungen. Das 
Enſemble ift mit muſikaliſcher Sachkenntnis au- 
ſammengeſtellt. In künſtleriſcher Beziehung 
waren die Leiſtungen durchaus beachtens⸗ 
wert. — Das Ratiborer Stadttheater kann mit 

dieſen Kräften einer erfolgreichen Spielzeit ent- 
PA fen Ste und das Ratiborer Publikum möge 


ein Theater durch zahlreichen Beſuch 
itzen und erhalten. er. 

Wechſel in der Leitung der Höheren Lejr- 

anſtalten. Ober⸗Studiendirektor Schuſtalka 
vom Staatlichen Gymnaſium wurde vom 1. Okto- 
ber d. J. ah in gleicher Eigenſchaft an das Staat⸗ 
liche Königin⸗Luiſe⸗Gymnaſium und Realaymna⸗ 
fium in Hindenbura verſetzt. Als komm. Let- 
ter des Real- und Reform ⸗Realgymnaſiums i. E. 

wurde Studienrat Breitkopf vom Realaymna⸗ 
ſium in Beuthen OS. berufen. 

* Berufsgemeinſchaft der Büro- und Behörden. 
Angeſtellten. In Lattas Hotel hielt die Berufs- 
gemeinſchaft ihre Monatsverſammlung ab die vom 
Kameraden Baſitta geleitet wurde. Anläßlich 
des 50 jährigen Jubiläums der Gründung der beit- 

ſchen Kolonien hatte es Pa. Schnorr übernom- 
men, einen Vortrag zu halten. Kamerad Baſitt a 
konnte auch den Geſchäftsſtellenleiter der DA. Pg. 
Barbier, begrüßen, der über den Neuaufbau 
der deutſchen Angeſtelltenſchaft ſprach. 
Aufgehobene Hundeſperre. Die Hundeſperre 
für den Stadtkreis Ratibor it aufgehoben 
worden. 

* Kein Sonderzug nach Breslau. Der für 
den Sonnabend vorgeſehene Sonderzug nach 
Breslau anläßlich der großen Feſtſpielwoche 
„Neurode“ muß ausfallen, infolge des 
Erntedankfeſtes nur ſehr wenige Meldungen em- 

gegangen ſind. 


N * Den linken Fuß überfahren. Auf dem Güter⸗ 
bahnbof Ratibor in der Nähe der Ratiborer 
A2Brckerfabrik wurde in der Freitagnacht bei Aus⸗ 
übung ſeines Dienſtes dem Rangierer Pokora, 


der vor kurzer Zeit von Gleiwiz nach Ratibor 
der linke Fuß über⸗ 
: fahren. Pokora wurde derartig ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er bald nach ſeiner Einlieferung ins 
Städtiſche Krankenhaus verita rb. 


Loeobſchütz | 
* Kaufmänniſcher Verein. In der in vor⸗ 
bildlicher Kürze vom Vereinsführer Spediteur 
rzemeck geleiteten Sitzung wurde ein reich⸗ 
Haltiges Programm erledigt. Zu Beginn wurde 
der berſtorbenen Mitglieder es und Kneifl 
ehrend gedacht. Auf Anſuchen des Mitgliedes 
Scholz wurde dieſer vom Vereinsführer von der 
Leitung der Einzelhandelsgruppe ent⸗ 
bunden und dafür gleicheitig, pirm erſten und reg⸗ 
ſten Mitarbeiter ernannt. Bis zur Berufung 
eines geeigneten Leiters werden dieſe Geſchäfte 
vom Vereinsführer geführt. Es wird erwartet, 
daß von den erlaubten Zugabemitteln mög- 
llichſt wenig Gebrauch gemacht wird. Wichtia iſt 
die Mitteilung, daß die Einzelhandelsgrupre als 

; Hauptgemeinſchaft anerkannt wurde und 


bperſetzt worden war, 


— 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard 22 „8% 


zwanzigjähriger Wirkſamkeit in Lohnan 
Hauptlehrer und Organiſt Wan iura 
Ruheſtand. 


. Rein, Oppeln, fand eine 
kaufmänniſche Gehilfenprüfung statt. Folgende 


Lehrlinge beſtanden: Czerner (Oskar Of 
zi Poggek [Herz, Monig) und Frl. Janſetz 
[Hamburger Kaſſenlager!]. 


Groß Stroßhlitz 


ſich auf der C 
Krappitz De 
Fuhrwerksunternehmer Gallus aus Kalinowi 
und deſſen Ehefrau wollten auf dem Motorra 
nach Groß Strehlitz fahren. i i 
Provinzialchauſſee einbiegen wollte, ſtieß er mit 
dem Kraftwagen des In 
aus Gleiwitz zuſammen, f e 
gen am Kopf und im Geſicht blieb Gallus liegen. 
Seine Ehefrau trug Verletzungen am 
an den Hän 
leichte Schnittwunden 
verſtarb auf dem 
litzer 
ſtellungen ergaben, 


Berlin 


-— — 
Aktien heute vor, | 
` [Chari. Wasser 95% |96%s 
- Verkehrs-Aktien Chem. v, Heyden 96 95 
I.G. Chemie 80% |135 134 ½¼ 
; lheute| vor Compania Hisp. 221 220 
‚t.Verkehrsw 81¼ |791% Conti Gummi 130% 1308 
„Lok, u. Strb. |121 |119 Daimler Benz 150% 50 
Hapag 25%. |2576 [Dt Atlanten Tel. 1246 (1231 
Hamb.Bochbahn 820, 827% fdo. Baumwolle 80 88½ 
Nordd. Lloyd 1281, 28½ ft. Conti Gas Bess. 120 124%, 
do, Erdöl 113 1138 
10 Be 3 ý 2 — 
er N m noleum 
a do, Telephon 94½ 18814 
do. Ton u. Stein 78 76 
do. Bisenbandel |79!/s 78 
Dynamit Nobel 73% |72% 
DortmunderAkt. 169 
do. Union la 202% 
do. Ritter 86 Bs 
Eintracht Braun. |1811, |175 
Eisenb. Verkehr. 11% |113% 
Elektra 100 102 
Blextr.Lieferung 101% 100½¼ 
do. Wk. Liegnitz 140 
1 1287 DM 
ktien o, Licht u. Krati |1191 7 
Industrie-Akt — ut hy 
am. rao 78, |178 . G. Farben 447% 14440 
ee 29a 2%, |Felämühle Pap. |128 1555 
Kohlen 0 tjo 
Zelst 70 112% 
s 185% 
Feen 188 ei 
: Bemberg 132% 97 
Berger 3 13234 109%, 
ner Kind! 94% 
GubenHutr. 12910 2512 
arlsrah.Ind. 12955 102 
Kraft u. Lichi Tiy 
u. 


11—147 Uhr geöffnet zu halten. 


* Die Neuorganiſation des Handwerks iſt in 


Stadt und Kreis Leobſchütz endgültig durchgeführt, 
und die Obermeiſter der neuen Innungen ſind 
ernannt, 


ſchloſſen. 


Eine Anzahl Innungen wurde ge 
Kreishandwerksführer iſt Baumeiſter 


bei 


ranke. 


* Das Erntedankfeſt wird auch hier 


feſtlichem Flaggenſchmuck der Stadt vormittags 
mit Kirchgang, um 14 Uhr durch einen Feſt⸗ 
umzug mit anſchließendem Feſtakt auf dem 
Jahnplatz. 
Deutſchen Haus feierlich begangen. 


Coſol 


abends durch einen Feſtball im 


* Dienſtiubiläum. Das 25iährige Dienſt⸗ 


jubiläum begeht am 1. Oktober Lehrer Theiner 
an der hieſigen Simultanſchule 
alogan). 


(Seminar Dber- 


* Neuer Diakon. An Stelle des am 14. Dfto- 


ber in den Ruheſtand tretenden Diakons Bart⸗ 
hold der Schifferfürſorge in Oderhafen wurde 
Diakon Leeder aus Liegnitz berufen. 


* In den Ruheſtand getreten. Nach 8 
trit 
den 


in 
* Kaufmänniſche Prüfung. Unter Vorſitz des 


fezar⸗ 


Motorrad fährt gegen Auto 
Ein folgenſchwerer Verkehrsunfall ereignete 
Chauſſee Groß Strehlitz Gogo in 


kurz vor der Ortſchaft Kalinowitz. Der 


Als Gallus in die 


ieursz Wilhelmi 
it ſchweren Verletzun⸗ 


Kopf und 
p Autofahrer erlitt 
und Quetſchungen. Gallus 
n das Groß Streh- 
Krankenhaus. Wie die n d N Feſt⸗ 
trug Gallus die Schuld an 
dem Unfall, da er nicht vorſchriftsmäßig fuhr. 
* j 
„Die Kundgebung des Vereins für das 
Deutſchtum im Ausland war die erſte Veranſtal⸗ 
tung des VDA. in Groß Strehlitz, die gut beſucht 
war. Nach geſanglichen und muſikaliſchen Vor⸗ 
trägen begrüßte der Vorſitzende der Ortsgruppe, 
Dr Wreſchniok, die Erſchienenen, beſonders 
den Redner, Schulrat Zetzſche, Altenburg, und 
den Geſchäftsführer des Landesverbandes Dber: 
ſchleſien von Moltke. Schulrat Zeßzſche 
ſprach über das Auslandsdeutſchtum und die Auf- 
gaben des BDA, und fand großen Beifall. 


n n 


— 


Roſen berg 

* Fahrplanänderung. Ab ſofort verkehrt das 
Reichsbahnauto von Roſenberg ab Güterabferti⸗ 
gung um 10,10 Uhr in Richtung Botzanowitz und 
14,10 Uhr in Richtung Sternalitz. n. 


örse 


— . — 


er B 


arpener Bergb. j106 |104 | Rh n.Stahlwerk 91” |91" 
per Risen 77¼ 777 26. es Elex. [105 410434 
HoffmannStärke 115 |1151; | Rheinfelden 107 106 
Hohenlohe 51 49 Riebeck Montan 95% 
Holzmann Ph 82 180% f| J. D. Riedel 52½ 51 ¼ 
Hotelbetr.-G. 601, 156% | Rosenthal Porz. 33 53 
Huta, Breslau 16714 68 Rositzer Zucker 90 91 
B Rückforth Ferd. 00% |89 
Ilse Bergbau 170 | Rutgerswerke 42% (421s 
2 heln. 112614 112016 | Salndetturch Kan 1153", 188 
Jungh. Gebr. |61 5% | Sarotti 771% 17734 
Kali Aschersl. 128 |122 Schiess Defries 61 480 
Klöckner 80 801» | Sohles. Bergb. Z. 35 134% 
Koksw.&Chem.F.|100 19914 f do, Beuth. 92% 0. 
Kronprinz Metall 128 128 9 bern An 
r & CO 1 123% | do, Po K 
Lanmoyer &Co 130, ft] Sehuith.Pabenh. |112% |112 
Leopoldg 35% 35 Schubert & Salz. 172 ½ |175 
Lin 108 1 Schuckert & Co, 95½ 
er Werke 122 1255 — Halako 105 - 
uerei 97 emens as 
er % |Siegersd. Wke. f 72% 
Magdeb. Mühlen 145 144½ Stöhr & Co. 102½ |1011 
70% 75 Stolberger Zink. |64. 63 
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Beuthen hatte 4 
Schützenhausſaal einen ausgezeichneten 
Bis zum letzten 0 
Boxkampfſtätte gefüllt, und auch ſportlich gab es 


man 

des Neſchsspert res für Oberſchleſien, Sturm- 
bannführer 3 
ſportfeſt dur 
er beſonders die polniſchen Gäſte 
hieß. Für den Boriport ſprach Scholz, 
lau, und im Nan Kann 
ſchaftsführer der Polizei Kattowitz für die 


heute] vor. 


Beginn des Grenzlandsporttreffens 


Schöne Borfämpfe als Auftakt 


Schleſiens Staffel 


gewinnt 9:7 


(Eigener Bericht) 


i Beuthen, 28. September. 
erſte Ai in 


durch die oxkämpfe im 
y Start, 


Platz war Beuthens traditionelle 


Das 


gute Leiſtung zu ſehen. Der Beauftragte 


löter, eröffnete das Grenzland 
eine Begrüßungsanſprache, in der 
willkommen 
Breg- 
Namen der Gäſte dankte der Mann- 


Unter den zahlreichen 
als Vertreter der Stadt 
Röhle und Pfeiffer 
außerdem 


freundliche Aufnahme. 
Ehrengäſten ſah man 
Beuthen die Stadträte 
ſowie Propagandaleiter Heinrich i 
den bekannten Boxſportpionier Bürgermeiſter 
Tſchauder, Peiskretſcham, und zahlreiche 
Sportführer Oberſchleſtens, an der Spitze Berg- 
werksdirektor Waldeck, Gleiwitz. Selbſtver⸗ 
ſtändlich fehlte der Gauſportführer von Schleſien, 
Sturmbannführer Renneker, mit feinem 
Preſſereferenten Kaß mann nicht, dem man ja 
in erſter Linie für dieſes Grenzlandſportfeſt dan⸗ 
ken muß. 

Mit der erſten Runde des erſten Kampfes 
kam ſofort Stimmung in das Haus. Die Welter⸗ 
gewichte, Gburſki, 1 und Schmidt 
Breslau, tobten in wildem Schlagwechſel durch 
den Ring. Gburſki bevorzugte Schwinger und 
Gerade, während Schmidt durch kurze Körper⸗ 
haken ſein Ziel zu erreichen ſuchte. 


Dramatiſch die dritte Runde, 


brach Kampfrichter Scholz den Kampf, über⸗ 
zeugte ſich aber davon, daß a keinen ber bei⸗ 


Krauz burg 

1 Der Führer als Pate. Der Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler hat beim elften 
Kind des Landwirts Barwanietz in Wütten⸗ 
dorf die Ehrenpatenſchaft angenommen und 
den Eltern einen namhaften Geldbetrag über⸗ 
weiſen laſſen. Ferner hat der Führer beim achten 
und neunten Kinde (Zwillinge) des Maurers 
Franz Cieplik in Wundſchütz die Ehrenpaten⸗ 
ſchaft angenommen. \ 

„Ein ſchlechter Scherz. Vor dem Einzelrichter 
hatte ſich ein Maurer aus Bodland wegen Belei- 
digung und groben Unfugs zu verantworten. Der 
Angeklagte hatte in den Abenſtunden auf der 
Straße laut „Heil Mostan!” gerufen und awet 
SA.⸗Männer mit Kraftausdrücken beleidigt. Der 
Angeklagte wollte ſich mit der Begründung, daß 
alles Scherz geweſen iei, entſchuldigen, Das Ge- 
richt verurteilte ihn wegen groben Unfugs zu 
vier Wochen Haft und wegen Beleidigung zu zwei 
Wochen Gefängnis. j 


| houte! vor. 
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knallte aus jeder Lage ein zwei Schlage 
paßte ſich jeder Lage blitzſchnell an. 
pet y er kämpfte auf verlorenem Poſten und 
mußte 


Nach dieſem techniſch vorbildlich g 
kamen wieder zwei Fighter und 
gewichte Fick, Kattowitz, und 
ten, dran. 
der Kattowitzer in der 
ing cine fo. Ni 
nicht energi 
einem ala 
Beu 
kowfſki, Kattowitz, an, als ob er ſeinen Gegner 


ji 1 
1 55 Mae i . 


Beuthen. 
beide Kä 
Kucharſki brachte aber noch 
einem guten Endſpurt auf und wurde dadurch 
Punktſieger. Wenig ſchön ging es im Halbſchwer⸗ 


als der 
lautete unentſchieden. Von dem ehemaligen 


wies ſich 


Beſonders der Breslauer imponierte mit 
ſeiner blendenden Technik, 


und 
Der harte 


einem Gegner, der ſtürmiſch ge⸗ 
eiert wurde, einen hohen lc get überlaſſen. 

eführten Kampf 
ar die Leicht- 
renda, Beu- 
Bei dem wilden Schlagwechſel ſtand 
zweiten Runde dicht am 
Niederlage, doch ſetzte Drenda 
genug nach. Er mußte ſich mit 
netiieg zufrieden geben. ogattka, 
n, fing im Bantamgewicht gegen Moma- 


latt überrennen wollte. Doch mehr und mehr 
ieß er nach, Nowakowſki kam groß auf und holte 
ee Bis zur Er⸗ 

l i Mittelgewicht 
raſidlo I, Kattowitz, und Kucharſki 
der dritten Runde konnten ſich 
er kaum noch auf den Beinen halten, 
die Energie zu 


gewicht zwiſchen Mako ez, Kattowitz. und 
Nieborowſki, Ratibor, zu. Auch dier 
floß reichlich viel Blut, alles war froh 


Schlußgong ertönte. Das Urteil 
Beuthener Koſubek, jetzt Breslau, hatte man 
einen Sieg im Schwergewicht erwartet, doch er- 
3 raſidlo I, Kattowitz. als ein ans- 
oman mit jedem Schlagwechſel und jedem 
Tempo mitgebender Partner. Auch bier lautete 
das Urteil unentſchieden. 

Im Geſamtergebnis hatte die Schleſiſche 
Auswahlmannſchaft mit 9:7 gewonnen, 
doch muß betont werden, daß ſelbſtperſtändlich nicht 
alle Gewichtsklaſſen mit den ſtärkſten Leuten be- 
ſetzt ware: 1. 3 9 8 
aus Polen ſehr ehrenvoll agen. Zum Schluß 
ergriff Aa Gauſportführer Re nnefer das 
Wort, überreichte der polniſchen Mannſchaft jowie 
als beſtem Techniker des Abends Büttner 2, 
Breslau, je eine Plakette der Stadt Beuthen und 
betonte, daß der Boriport in Schleſien in kurzer 
Zeit ſo gefördert wird, daß die Leiſtungen auf eine 
höhere Stufe gebracht werden würden Mit einer 
beſonderen Anerkennung bedachte er das objektive 
Publikum. 


a 


Oppeln | 


Nach Ratibor verſetzt. Oberſtudienrat DE 
Lowack vom Staatl. Kath. Gymnaſium in 
Oppeln ift ab 1. Oktober als komm. Oberſtudien⸗ 
direktor an das Staatliche Gymnaſium in Rati- 
bor verſetzt worden. 


„Tagung der NSBO.-Amtswalter. Für die 
Ortsgruppen Mu row, Alt W 
Jellowa, Carlsruhe, Rupp und Alt 
Schallowig fond in Murow eine Umts- 
waltertagung der NEBO. ſtatt. Der ſtellv. Orts 

uppenwart der Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude, Pg. Grzega, ging zunächſt auf die 

interarbeit der meinſchaften ein. Zu der 
Tagung war auch Kreis betriebszellenobmann 
Pg. Urban, Oppeln, erſchienen, die Um- 
organiſation der Deutſchen Arbeitsfront behan- 
delte. Auf die Ausfüllung der Fragebogen fei da- 
her beſondere Sorgfalt zu verwenden Gleiche 

nianöhjerionungen fanden in Oppeln, 
Krappitz und Malapane ſtatt. 
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Ondentiche Morgenpoſt Nr. 265 


CUmnrerhaltung 


— 


W 


„An ihrer Sprache bin ich deutſch geworden‘ 


Dichter ſchreiben über ihre Stellung zur Bibel 


Auf eine Rundfrage, die vom Deutſchen 
an an führende Perſönlichkeiten kirch⸗ 
lichen und kulturellen Lebens erging, haben auch 
zahlreiche deutſche Dichter geantwortet. Wir 
veröffentlichen im nachſtehenden mit Erlaubnis 
des Deutſchen Bibeltages Stimmen von Dichte 
über ihr Verhältnis zur Bibel. (D. Schriftl.) 


Richard Euringer: 


„Ich liebe Luthers Bibeltext: denn da iſt der 
chriſtliche Geiſt, er, der das Judentum über⸗ 
wunden, auf germaniſch Fleiſch geworden, und das 
heißt uns Deutſchen: deutſch.“ 


Ernſt Wiechert: 


„Das erſte Buch, das ſich mir in meinem Leben 
öffnet hat, iſt die Bibel geweſen, und in einer 
eit, in der man mit den Teſtamenten umgehen 

möchte wie Maurer mit einem abzubrechenden 
Haus, will ich gern bekennen, wieviel ärmer und 
kälter mein Leben geworden wäre ohne die 
Tränen, die ich als Kind über ihren Blättern 
verloren habe. — Und heute? Auch heute noch ilt 
fie das „Buch der Bücher“, und wenn kein anderer 
Satz in ihr ſtände als dieſer: „Man muß Gott 
mehr gehorchen denn den Menſchen.“ 


Ricarda Huch: 

„Die Lutherſche Bibel mag, wie behauptet 
wird, 1 Mängel haben, aber fie iſt die 
deutſche Bibel, die durch die Vermittlung 
eines Geiſtes in ere n pe 

i tichen es gewo f 

25 1 ſo ermagi SE 


. cht es doch ih 
licher Reichtum umfaſſender Charakter, 
daß alle Völker 


aud ir ume a 

te fih auf ihre Art aneignen 

können, und Kurse, der Dichtere des deutſchen 
Volkes, machte ſie dem feinen zu eigen, indem mit 
ſeiner Sprache fein Geiſt in fie eindrang. Dank⸗ 
bar und begierig g griffen die Hände nach dem Buch, 
das die neuerfundene Druckerkunſt allmählich ver- 
breitete; bier fanden die Deutſchen die Vorbilder, 
die fie zur Nachfolge reizten, die Begeben 
benen fie nachträumten, aus denen fie Belehrung 
er den g und Sinn des Schickſals 
ſchörfen konnten, hier fanden ſie Geſänge, die 
lagen, ihrer Sehnſucht, ihrer Hoffnung 


Stimme lieh, die Weisheit, die fie nicht immer ver⸗ K 


en, aber willig glaubten. Der Glaube an 


„der wunderbare Aufſchwung aus de 
i pf irdiſcher Schwelgerei in die reine Späre 
eiſterter Hingabe, alle dieſe dem deutſchen 
en prechenden Gemütszuſtände und 
Gemütserſchütterungen ſtrömten aus dem viet- 


[ i it einzig geleſenen Buch der 
Biber in bug ehe Veif Aber. s j 
Rudolf G. Binding: 
ö i Kunſtwerk der 
gage in Len dich c el idee 


eutſchen Geſtalt 
er ſeinem Volke das 


Hg, Ul Ken Be die dern der Fler ger e Ye To: 16 Bin wengeider Grit m 
r Welt, der gerade dem Frommen Schlingen Aer a willen. ſchlage meine alte 
Wort 


bern r und herriſcher 


Sprache erſtehen, 3 Voll ergreifender Geſtalt und D 


in dieſer ein ganze 


Größe keinem Volke wieder aufgerichtet geb 


wurde.“ 
Joſef Magnus Wehner: 


uaran 171 1 
2 ; pfung : 
ſchöpfung, fie ift n ſternenhaft kreiſt: 
deutſchen Raume aor 
unde 


skreis zu denken ohne dieses rde ih das k 
In ihr wurde Í söt- 


n ihr 
ale ſeines unerſchi 
lichen, kämpfenden N 
8 bewußt; von da an 5 Ba 1 
Aer rt ee Wieser ls ber tätige end 


erschein. Die Lutherbibel bet, un 
gemacht zu jedem hohen . 
be "Sa 1o e Menih 


8 ae deutſche Lutherbibel I 116 tigſte 


uch. Es find darin My then von eng 
Gopal hrs Bi peiten Di. Se 
i . Sn ber heit 5 Lutherbibel haben große 


heiten, Tief 


es] die Sprache iſt der Spiegel, worin der Genius 
eier Min erkennt. So erkannte fidh zu 

‚grober Goah der Genius der deutſchen Nauen 

in dem D der 

der] Gottes. G 


r vor fih Hingeftellt: aus dem inne 
cher Selten nd aler Schichten her lebt unſere herr · 


Kraft, Schönheit und Echtheit. 
unfere Dichtung nur wenige aufzuweiſen hat.“ 


Friedrich Grieſe: 

„In unſerem Haufe da hinten im Medlen- 
burgiſchen 1 8 es zwei Bücher, die Bibel und 
eine der bebilderten Erſtausgaben der Werke Fritz 
Reuters. Meinen hir ſchreibenden 


Landsmann habe ich jehr jpät aufgenommen, aber 
an der ‚und zwar am Alten Teſtament, habe 
ich leſen gelernt. Wie das zugegangen iſt, 
kann ich heute nicht mehr fagen, aber ich weiß. daß 
ich an einem Winterabend vor meinem erſten 
Schulgang dem Vater plötzlich die erſten Sätze der 
Schöpfungsgeſchichte vorleſen konnte. Ich 
ſehe den Vater heute noch daſitzen, völlig über⸗ 
raſcht und gleihlam zu mir hinhorchend, ob ich 
da wohl Gehörtes aufjage, oder ob es wirklich ein 
Leſen ſei, was er vernehmen müſſe. Die Probe, 
die dann vorgenommen wurde, erwies, daß in der 
Tat von dem Jungen geleſen wurde, ein Irrtum 
war ausgeſchloſſen. In den nächſten Tagen be- 
ſchäftigten ſich alle Nachbarhäuſer mit dem Bor- 
fall, und wenn es ſich bei dem, was vorgegangen 
war, nicht um ein Wunder handelte, dann wurde 
es doch ſo aufgenommen. 


durch die Stube gegangen, es ging in den Tagen 


erklären. Wie man mir fpäter berichtet bat, haben 
yE 
y e 

Dinge waren damals auf de giſch 


hochdeutſch gef 
ſchen Bücher, aber geblieben iſt nichts davon, und 
um Unerklärliches, um ein 


3 er I 
underte, der darüber rauſchte, ift nur wie ein 
8 er ; ie 


bläſt. — Dot 
ich grüße Dich! 


Albrecht Schaeffer: 

„Ni techismus, nicht das Abendmahl 
in beten Gesten -i t einmal das, „es iſt“: 
ſondern Luthers e Tat — alle anderen fo er- 
möglichend— war die deutſche Bibel. — Denn 


ch Bibel: unſer Wort im Wort 
e Geſtalt — nicht allein in den 
Werken des großen Dichters Auch die Afoſtel 


n e 


ürers, auch die 


„Ich glaube, daß 
len, * wiegt 3 
ren werden He ; 
ne kung fein mag, die in ber Sprache 
feiner Beit gi imt tebet, — immer werden wir 
v 
Hören wollen, 155 uther Ihnen in der fie 
die 


dieſer Worte, beim 


€ ewalt, die Wei A 
artige 4 0 45 ch Entſprechendem. die 


Werk, mit dem 


Walter von Molo: } d 
f t in der Deutſchen Luther- 
bi , e Bien amb, Bien eis iéli 
beftätigt und vorbildlich als Inneren ſeeliſchen 


Wollens vom Anfang aller 


orf, und niemand mochte es ſch 


einer Bank unter einem wundervollen Ahorn, 


ichtern weißblonder Schopf. 

duftet ſchöner als Blumen, denn es trägt ja den 
Duft von i 
und Widen, Ampfer und Glockenblumen, Löwen- 


en Worte nur in der Geftalt|® 


wie] liche Sprache. Nur diefe innige, klare und dä- 
moniſche 


Sppache kann uns einigen und verbunden 
en. In ihr lebt, was wir erreichen wollen: 


das Deutſchland hinter den Dingen.“ 


Herbert Eulenberg: 


Wie Luther es geſchrieben, 
So las die Schrift ſchon unſer Ahn, 
is heut ben 


e 
ther 8 Text N 4 
ie es vom peinigen eitt umſchwirrt, 
mannhaft ließ e en. 
an braucht uns nicht dies alte Buch 
u ändern, zu erneuern, 

ie es uns Luther übertrug, 
Sol's uns durch Daſein ſteuern.“ 


Hermann Anders Krüger: 

erit durch Dante's 
Ye "areg 2 A ar) für ein muſter⸗ 
ült ochit a chaffen ward, 

Ja uns Bertiga erit Rubber mit feiner weile 


2 lage 
eine einheitli 
ARET, Seit 1466 waren nicht weniger 


„Wie den Italienern 
Divina Commedia das Fu 


die feſte Grund für 

200 Pee Schrift und 
Bibelüberſetzungen im Druck er⸗ 
erlei seitin h aen Mundarten 2. 
doch eroberte ſich das 
ate Reformators in 
alle Kanzeln und 


in denen Wort deutſch vere- 


igen 
S zu en, 
daran] tii und behandelt wurde. Luthers Bibeldeutſch 


29. September 1934 


sbeilage 


ward und blieb Vorbild. Auch ein Klopſtock, 


Leſſing, Goethe und Nietzſche konnten es 


nur noch bereichern und verfeinern. Und noch ein 
anderes ward wichtig, zeitweiſe freilich auch ber- 
hängnisvoll. Die Einheitlichkeit von Luthers 
Bibelüberſetzung war fo gewaltig und über- 
zo daß fidh für die meisten reggae 
Bibellefer der Eindruck göttlicher Verbalinſpi⸗ 
ration, den ſchon das katholiſche Kirchendogma 
lehrte, wie von ſelbſt ergab. Altes und neues 
Teſtament erſchienen dem gläubigen Laien nicht 
mehr als eine verſchiedenartige und verſchieden⸗ 
wertige Sammlung zeitlich wie inhaltlich weit 
auseinandergehender Schriften. ſondern in 
Luthers volkstümlicher Sprachgeſtaltung als 
ein großes Ganzes, als das Wort 
Gottes ſchlechthin.“ 


Suften Schüler: 

„Die unſere Kindheit mit den heiligen 
Schauern des Unerfaßlichen erſchütterte, unſerem 
innern Werden ſtarke Wurzel ward und unſerer 
Schau auf die Ewigkeit hinreißende Adlerflügel 
gibt: Sie ſoll uns bleiben, die uns Heimat tt, 
unſere wunderbar mächtige Luther 
bibell“ 

Reinhold Braun: 


„Bürgſchaft für den Beſtand des Neuen, 
Großen iſt die Erkenntnis: Die völkiſche 
Ausrichtung auf das Dritte Reich zu iſt ohne 
die religidfe Ausrichtung undenkbar. — 
Das größte, wunderbarſte, wahrhaft gottgeſchenkte 
Richtungsbuch aber ift und bleibt unſere deutſche 
Luther-Bibel! — Deutſcher Heimkehr ⸗Wille be- 
deutet auch: Neubeſeelter Wille zur Bibel. — 
Eins der untrüglichen Zeichen für das wahre, 
innere deutſche Nachhauſe⸗Kommen ift alfo auch 


das, wenn die Bibel wieder zum erſten Bolte 


und Hausbuch der Nation wird.“ 


Allerlei Landerlebniſſe 


Von Chriſtine 


1. Heumahd im Park. Stundenlang ſehe ich 
nun ſchon im Park der Heumahd zu. Ich ſitze auf 


meine Augen trinken das ſchöne geſchäftige Bild, 


und eigentlich ſchäme ich mich ein bißchen meiner chen 
Faulhei iß 


kaum 
rehti 


ch weiß nicht, welcher fonderbare Zufall 
. Männchen aus den Eiern 
3 gibt dies Jahr a at 


re, die brüten heimlich und verſtohlen auf 


\ 


fen und verſchwand 
in 


von Winkler 


Frauen und ſehnen ſich doch ſo nach Vaterfreuden, 
daß jedes Frühjahr zwei Männchen zuſammen ein 
Neſt bauen. Dann hockt ſich eine Männ⸗ 
Neſt und tut, r eg, es brütete und 
zur Wacht davor. Es fü 
i f immt ſich ganz wie ein be- 
orgier ne ih 
vieb zur T 

Stück Ane in ſeiner enbarungꝰ 
4. Vom Wieſel: Heut fah ig mäuschenſtill auf 
rücke am . 


inein, Mir war ganz wunderlich, als 
ich ein kleines es Geheimni 57 
lauſcht, das mir eigentlich nicht rang j : 

5. Die Nachtſchwalbe. Dies kleine Erlebnis ift 
für Menſchen geſchrieben, di it at ir n 
Schauer das Eder e eg Gelende 


5 o Gefchöpf fehen können. Heut te mir 


abgeplattetes Köpfchen An 


war, mit einer 
15 9 25 


rmüti 3 her. Es tief einge ⸗ 
8 Ra Ania 6885 ba 17 


, e e3 gwei 9 
ſchwarze Schwalbenflügel, taumelte mit n 
indem nde A jelte 
mir den 


eni 
Nachtfalter, die 


an. Sie haben jeltiame kleine Bärte und ſchei 
ſchwerfällig, wie peltzig, und es iſt ein b 
kleines Geheimnis um fie, wenn du ſie früh im 
Zimmer findeſt ſchmerzhaft betäubt vom Ta 
licht. — Wieviel heißes kleines Leben m Tag ⸗ 
gaukeln, um Blumenbeete ſchwirren. od an nachts 
zackfluge der Jagd obliegen, „oder im Bid- 


ferm urwiſfenden Merſchenſclef nidis ahnen! 


der Inſel im See, aber die Achte haben keine 


T e 
mmenden ein 


das Einmalig⸗Vollendete 


` x ee E E A 
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i Gitter hinan, wie eine 5 5 
det pr gang ver tain Sac Heß eB frei, ba foh es nod eime Biel 1 „ 
Le⸗ e 5 Ax traurige Mugen, könnte man 
pae 85 e dafür pier fo treulich. ) 
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beſten 


i ue 505 der Schwimmpwettkämpfe. 


Gleiwitzer Hans Richter erneut mit 


U 


Sportliche Einwelhung des Hallenbades 


| Deutsche und À 


polnische Meisterschwimmer 


Oberſchleſien hat gerade im Schwimmſport 
ſtets eine beſondere Aktivität entwickelt. und der 
oberſchleſiſche Schwimmſport hat durch die 

roßen Erfolge der Gleiwitzer 
chwimmer einen beſonders ſtarken Antrieb 
erhalten. Es war daher ſelbſtverſtändlich, daß die 
Schwimmer bei dem großen Grenzlandſportfeſt in 
Beuthen in hervorragendſter Weiſe beteiligt fein 
werden. In dem modernſten Hallenbade 
des Deutſchen Oſtens, dem Beuthener 
Hallenſchwimmbad, werden am Sonnabend die 
chwimmer Schleſiens und Polens ihre 
Kräfte meſſen, und es dürfte Kämpfe geben, die 
ſelbſt dem verwöhnten Geſchmack der Oberſchleſi⸗ 
en Schwimmſrortgemeinde in jeder Beziehung 
nung tragen. Den beiten Pol 
Hau und Kattowitz Schleſien in erſter 
ihe die hervorragende Mannſchaft von Gleiwitz 
1900 entgegenzuſtellen, außerdem wird aber auch 
Breslau eine ſtarke Vertretung entſenden. 
die um 
O Uhr 30 Minuten pünktlich beginnen werden, 
liegt in den bewährten Händen des Bezirks⸗Sport⸗ 


warts Wiora, Gleiwitz. ; 


Senjationelle Kämpfe find in den Männer- 
Wettbewerben zu erwarten. _ 


egegnung 
tiles 


vollkommen gleichwertig, und die 0 
dürfte nur ſehr knarp werden. Mit den War- 


Im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen pib Der 
Kar- 
Liget, Kattowitz, zuſammentreffen, und er müßte 
hier wieder einen knappen Sieg babontragen. 
Müller⸗Gleiwitz 1900, Machowſki⸗Siemianowice 
und Smuda, Neptun⸗Gleiwitz, werden um 

dritten Platz kämpfen. Ein überaus hartes 
Rennen wird auch das 200-Meter⸗Bruſt⸗ 
eier bringen. Favorit ift der Schleſiſche 
Meiſter Weigmann⸗Gleiwitz 1900, der in dem 
Polniſchen Meiſter * 
ſeinem Vereinskameraden Walter Richter und den 


Breslauern Dierich und Boſoko ſchärfſte Wiber- 
ſacher finden wird. Das Schauſrringen mit dem 
Deutſchen Meiſter Mahraun Poſeidon⸗Berlin, 
Polniſchen Meiſter Merz S. V.⸗Gieſche⸗ 
und dem Oberſchleſiſchen Meiſter Y red 
Poſeidon⸗Beuthen 


dem 
wald 


lich wird Höchſtleiſtungen 


eee ee PAA 


Mahraun, Berlin 
feine große Kunſt im Springen 
zeigen 


Otto Wille, Gleiwitz _ 
Der Deutſche Kraulmeiſter ift trotz ſtarker 
Gegnerſchaft Favorit über 100 Meter 


——— — — 
auf dieſem Gebiete bringen und die Zuſchauer in 
Begeiſterung verſetzen. 

Das Ereignis des Tages ift die große Städte⸗ 
kraulſtaffel 3 X 100 Meter, die von ſieben Mann. 
| beſtritten wird. ee Gleiwitz I 

inkler, H. Richter, ile, Warſchau 
(Shwantowiti Schreijbmann, ochenſki? und 

reslau (Kirchner, Mann, K. Schubert] wird 
es eine aufregenden Kampf um den Sieg geben. 
Die Gleiwitzer ſind Favoriten. Das abſchließende 
Waſſerballſpiel zwiſchen den eee 
von Polen und Schleſien, dem 1. Kattowitzer SV. 
und Gleiwitzer 1900 wird noch 
Kämpfe bringen. 


einmal harte 


den Frauen-⸗Wettbewerben iſtf 


ebenfalls eine recht gute Beſetzung aufzuweiſen. 
Im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen dürfte die Ent⸗ 
ee zwiſchen der Oberſchleſiſchen Meiſterin 
Lotte otulla Poſeidon⸗Beuthen und der 
Schleſiſchen Meiſterin Urſula Groth A. S. V. 
Breslau liegen. 100-Meter⸗Rückenſchwimmen 
wird nach der derzeitigen Form einen knappen 
Sieg der Oberſchleſiſchen Meiite- 
rin Hilde Schudrowſki, Frieſen Hin- 
denburg, über die Schleſiſche Meiſterin Urſula 
Kube, Neptun⸗Gleiwitz, bringen. Im 200-Meter- 
Bruſtſchwimmen liegt die Entſcheidung zwiſchen 
der Oberſchleſiſchen Meiſterin ildegar 
Woſiek-Gleiwitz 1900 und der Schleſiſchen 
Meiſterin Urſula Kube. Neptun⸗Gleiwitz. 


Begrüßungsabend der Sporkfeſtteilnehmer 


Im Anſchluß an die Schwimmwettkämpſe des 
Beuthener Grenzlandſporttreffens wird am 
Sonngbend, 22 Uhr, in der Hallenbad-Gaftftätte 
ein Begrüßungsabend dex Sportfeſtteil⸗ 
nehmer ſtattfinden, bei dem der Beauftragte des 


Reichsſportführers für Schleſien, Oberſturmbann⸗ 


führer Renneker, Breslau, eine Anſprache 


halten wird. 


Heute Beginn 
der Tenniskäümpfe 


Der Tennisſtädtekampf zwiſchen Beu- 
then und Gleiwitz, der im Rahmen des Grenz⸗ 
landſporttreffens auf den Blau⸗Gelb⸗Plätzen gus⸗ 
getragen wird, beginnt am heutigen Sonnabend 
um 15 Uhr mit folgenden Spielen: ; 

Herreneinzelſpiel: Schnura (Schwarz-Weiß 
Beuthen] gegen Schmidt (Grün⸗Weiß Sosnika), 
Warwas (Blau-Gelb Beuthen] gegen 
= eg SR 2981 N 

eu gegen röhli Schivarz- 
Weiß Se. 

Dameneinzel: yr Honiſch (Grün-Gold Beu- 
then) gegen Fr. Krantwurſt (Schwarz Weih 
Gleiwitz, Frl. Schmidt (Grün-Gold Beuthen) 
gegen Frl. Pajonk (Schwarz⸗Weiß Gleis). 

Herrendoppelſpiel: Kl. Wieczorek Ronge (beide 
Blau-Gelb Beuthen gegen Stach (Blau-Weiß 
Gleiwitz) / Fröhlich [(Schwarz⸗Weiß Gleiwitz!. 


d Nerven haben. 


Zweiter Tag des Grenzlandsportjestes in Beuthen 


Beuthens Handballmannſchaft geändert 


Beuthens Handballmannſchaft für das Städte⸗ 
treffen im Rahmen des Grenzlandſport⸗ 
feſtes am Sonnabend nachmittag iſt geändert 
und hat nun folgendes Ausſehen: 

Mar 


Goretzki (RSV); Exner (RS.), Marx 
Karſten; Rybartſch (RS.), Hollmann Sein 
illa (Heinitz); Rack (Karſten) Broſek (Heinib), 

SV.), Queſt (RSV.), Kaczmarezyk 


(R 
MER). 


Folgen der Disziplinlosigkeit 


Oberſchleſiſche SA. 
beim Grenzlandſporttreſſen 


Die oberſchleſiſche SU. wird im Rahmen des Beu« 
thener Grenzlandſporttreffens ihre Verbundenheit 
mit den Kameraden aus dem Turn- und Sport- 
lager durch eine ſtarke Beteiligung an dieſem 


Großereignis Ausdruck verleihen. Für den SA.⸗ 
Fünfkampf, der bereits am Sonnabend um 
14 Uhr im Beuthener Stadion beginnt und am 
Sonntag morgens 7 Uhr fortgeſetzt werden wird, 
haben 400 oberſchleſiſche SA.⸗Männer ihre Mels 
dung abgegeben. Es finden Prüfungen im 100⸗ 
Meter-Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen, Keulen- 
weitwurf und 3000⸗Meter⸗Lauf ſtatt. Außerdem 
findet unter ſtärkſter Beteiligung am Sonntag 
vormittag mit Start und Ziel am Stadion der 
25-Kilometer⸗SA.⸗Gepäckmarſch ſtatt, der 
um 6 Uhr morgens geſtartet wird. Mit dem Ein- 
treffen der erſten Teilnehmer iſt zwiſchen 10 und 
10,30 Uhr zu rechnen. Am Vormittag findet auch 
ein großer SA. Appell ſtatt, an dem ſich die 
geſamte Standarte beteiligen wird. 


Preußenplatz3 Wochen gesperrt 


wohl die Breslauer Spieler als auch 


` 
Für den Verein bedeutet dieje- Sperre einen 
finanziellen Verluſt, da die Mannſchaft 
die auf eigenem Plab angefebten Spiele beim 
Gegner [pielen muß und daher zweimal 
reiſen muß, ohne auf eigenem Platz zu Einnahmen 
zu kommen. Es iſt bedauerlich, daß immer wie⸗ 
der zu derart harten Erziehungsmaßnahmen ge⸗ 
griffen werden muß, es kann aber gar nicht hart 
genug bei Uebergriffen oon werden, wenn 
nicht anders Diſziplinloſigkeit und 
Zügelloſigkeit wieder ſtändig Güfte auf 
unferen Sportrlätzen jem folen.. Die Vereins⸗ 
leitung und beſonders der Vereinsführer haben 
es meiſtens in der Gewalt, die Maſſen zu zügeln 
und fie in ihre Schranken zu verweiſen, tun fte 
es aber nicht, ſo müſſen ſie eben die Folgen 
tragen. Da gefällt die Tat eines Vereins⸗ 
führers, eines Glatzer kleinen Vereins, der am 
Sonntag bei einem Spiel der Glatzer Kreis⸗ 


Am letzten Sonntag iſt es in Hindenburg zu einem bedauerlichen 
Zwiſchenfall gekommen, der ſchärfſte Ahndung gefunden hat. Nach 
dem Kampf Vorwärts Breslau gegen Preußen Hindenburg wurden ſo⸗ 


der Schiedsrichter tätlich an- 


gegriffen. Gauſportwart Beinlich hat daraufhin den FC. Preußen 
mit einer dreiwöchigen Sperre ſeines Platzes beſtraft. 


klaſſſe an Ort und Stelle ein Exempel ſtatuierte, 
das in ſeiner er e n Wirkung beſtimmt 
feinen Zweck erfüllte. Einem Spieler des VfB. 
Glatz. der ſtändig revoltierte und ſchließlich feine 
Mannſchaft diſziplinlos im Stich ließ, 


zog der Vereinsführer das Vereinshemd 
vor den Zuſchauern aus 


und ſtieß ihn ſofort aus dem Verein. Gewiß ge- 
hört zu ſolch einer Art manchmal auch etwas 
Mut und vielleicht auch der Verzicht auf einen 
ger Spieler, doch wird ſich eine derartige 

aßnahme im Guten vielfältig wieder auswirken 
Wir können es uns im deutſchen Sport nicht 
mehr leiſten, durch diſziplinloſe Geſellen in Miß⸗ 
kredit gebracht zu werden. und deshalb iſt 
ſchärfſtes Durchgreifen ſtets am Platze und 
erwünſcht! 


Natibor 63 Breslau 06 


Der bedeutendſte Punktekampf dieſes Sonntags 


Von den drei Treffen des Sonntags in der 
Gauklaſſe iſt die Begegnung in Ratibor zwiſchen 
Ratibor 03 und dem Breslauer Jup- 
ball⸗ Verein 06 die bedeutendſte. Die bis- 
her ungeſchlagenen Oswitzer werden auf fremden 
lab nun einmal zeigen müſſen, daß fie genügend 
an wird ſehen, ob das ſolide 
Können der Mannſchaft ausreicht, die Ratibover, 
die zu Haufe ſtets ein gefährlicher Gegner find 
und ihren guten Tabellenplatz halten wollen, zu 
bezwingen. 

In Haynan wird Vorwärts ⸗Raſen⸗ 
port Gleiwi 2505 dem Ueberraſchungsſieger 
Vorſonntags, SC. Schleſien Hay ⸗ 


= 


Der dritet Spieltag in der Schleſiſchen Hand- 

ball⸗Gauklaſſe wird ſämtliche er 50 am 
Start ſehen. Zwei Vereine die Reichsbahn 
Oppeln und Neue Schleſiſche 
Turnverein ſtehen bisher noch ungeſchlagen 
an der Spitz der Tabelle. 
Von den vier Begegnungen des Sonntag 
intereſſiert beſonders das Treffen zwiſchen der 
Reichsbahn⸗Oppeln und dem MS. 
Boruſſia⸗Carlowitz. Die Carlowitzer 
warteten am vergangenen Sonntag mit ſehr 
ſchwachen Stürmerleiſtungen auf, und man kann 
ihnen gegen die ſpielſtarken Oprelner wenig Aus- 
ſichten auf Sieg geben. Man darf hier mit einem 
knappem Siege der Oprelner rechnen, die vor 
5 Publikum zu Höchſtleiſtungen auflaufen 
werden. 

In Breslau werden fih der Neue Schleſi⸗ 
ſche Turnverein und der TB Neukirch 


nau, zu Gaſte weilen. Die Gleiwitzer ſind 
augenblicklich in einer Form, die ſie zu einem 
klaren Favoriten ſtempelt. Trotzdem ſollten die 
Gäſte dieſen Kampf aber nicht zu leicht nehmen, 
um nicht die gleiche Enttäuſchung wie Hertha zu 
erleben. 

In Breslau werden die SC. Vorwärts 
Breslau und der SC. Hertha Breslau 
zuſammentreffen. Der Vorwärtsſportplatz iſt für 
die Gäſte ſtets gefährlich, und da die Blauſchwarzen 
in dieſer Saiſon bereits recht gute Leiſtungen 
gegeigt haben, werden die techniſch zweifellos beſſe⸗ 
ren Kleeblätter 1 zu kämpfen haben. Der 
Ausgang dieſes Treffens iſt ſehr offen. 


Boruſſia Carlowitz in Oppeln 


Schafft es die Reichsbahn gegen den Schleſiſchen Meiſter? 


gegenüberſtehen. Die NS Wer befinden fih zur 
Zeit in einer ſehr guten Form, und man darf 
wohl annehmen, daß ihnen der Sieg nicht zu 
nehmen ſein wird, zumal die Neukir immer 
noch auf die geſperrten Spieler verzichten müſſen. 

Ein ſpannendes Treffen iſt auch zwiſchen dem 
Gauliganeuling dem Polizeiverein und dem 
SE Alemannia zu erwarten. Die Poliziſten 
zeigten in ihrem erſten Punkteſpiel gegen 
Boruſſia⸗Carlowitz ſehr gute Leiſtungen. Die Ale- 
mannen werden hier ihr ganzes Können in die 
Waagſchale werfen müſſen, um erfolgreich beſtehen 
zu können. / 

Wenig Ausſichten hat der VfR-Schleſien, der 
auf eigenem Platz gegen den Poſtſport⸗ 
verein Oppeln antreten muß. Die Orpelner 
haben einen ſchußfreudigen Sturm, der für den 
entſcheidenden Torvorſprung Sorge tragen wird! 
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Oberſtrombaudirektor Franzius (Breslau) 
behandelte den 


Ausbau der Oder zur Großſchiffahrtsſtraße. 


Er ſagte u. a.: 
„Die Oder iſt von Natur aus alles eher als 
eine den heutigen Anſprüchen genügende Binnen⸗ 
ſchiffahrtsſtraße. Neben dem kleinen Nie- 
derſchlagsgebiet wirkt ſich das ſtark 
kontinentale Klima ungünſtig aus. Die 
Oder ift bekannt wegen ihrer langen Niedrig- 


waſſerperjoden und ihrer ſchnellen 
perheerenden Hochwaſſer. Insbeſon⸗ 


dere feit dem Jahre 1928 kann man fait ſtän⸗ 
dia von einer Trockenheit ſprechen, wo fih die 
Wirkung der Trockenheit durch das Abfallen 
des Grundwaſſerſtandes verſchärfte, das 
ſich von Jahr zu Jahr mehr bemerkbar macht. 
Der Ausbau der oberen Oder [Coſel bis 


Ranſernfs war im weſentlichen im Jahre 1922 B 


beendet. Seither gewährleiſtet die Oder von 
Coſel bis Ranſern eine Fahrtiefe von 1,50 
Meter. Unterhalb Breslau wird die 
Oder nicht kanaliſiert. man ift hier vielmehr zu 
einer Flußregelung für Niedrigwaſ⸗ 
fer übergegangen. Da die natürliche Waſſerfüh⸗ 
rung allein nicht genügt, muß in trockenen Zeiten 
durch Zuſchußwaſſer aus Staubecken 
nachgeholfen werden. Daneben erſtreckt fih der 


Ausbau der. Oder darauf, die Linienfüh⸗ 


rung in“ eine für die Bedürfniſſe der Shiti- 
fahrt geeignete Geſtalt zu bringen und auch ander⸗ 
weit die Schiffahrt zu erleichtern und zu ſichern 
Durch die Arbeitsbeſchaffungsmaßnabmen der 
letzten Jahre iſt es gelungen, etwa die Hälfte 
der auszubauenden Strecke fertigzuſtellen.“ 

Zu den Klagen der Schiffahrt über die zum 
Teil noch recht erheblichen Mängel bemerkte 
Oderſtrombaudirektor Franzius folgendes: 
„Grundſätzlich iſt es erwünſcht, einen derartigen 
Ausbau fortſchreitend von unten nach 
oben auszuführen. Das war bei der Oder un- 
möglich, da die Not der Schiffahrt dazu zwang, 
immer wieder die ſchlechteſten Strecken vor⸗ 
weg zu nehmen. Darüber hinaus waren aber 
von den letzten ſieben Jahren ſechs ausgeſprochene 
trockene Jahre, und es fehlten alle wirklichen 
Hochwaſſerwellen. Das Grundlegende des Mus- 
banes ift aber, den Waſſerüberſchuß jo zu füh- 
ren, daß er auch bei geringen Waſſermengen 

guten Zuſtand ſelber erhält, den die 
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des eue h ichen Zusammenhang ain Dderitrom- 
baudirektor Franzius auch en die Frage der 
Stromdurchſtiche ein. Der grundlegende 
Sehler des Durchſtiches fei die Verkürzung der 
Flußlänge, d. h. die ergrößerung des 
ton Gefälles. Ein zweiter Nachteil 
ſei, daß man den Fluß durch einen Kanal 
mit Strömung erſetzt: Es fehlen auch bier 
die Buhnenfelder in die das vom fahren⸗ 
den Schiff verdrängte Waſſer abfließen kann. Die 
Zeit der Durchſtiche ſei jedenfalls grun dtig: 


lich als beendet anzuſehen 


werd 
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m 
der Oder zur Großſchiffahrtsſtraße 


Eingehend schilderte der Vortragende 


die mit dem Bau der Staubecken 
zuſammenhängenden techniſchen Fragen. 


„Das Staubecken Ottmachau iſt im Juni 5 


1933 in Betrieb genommen worden. Es fol an 
fih bei unzulänglicher Waflertiefe in der Oder 
unterhalb Breslau einen ſtändigen Zuſchuß ge⸗ 
ben. Bisher konnte das Becken — wegen der 
außerordentlichen n der 
letzten beiden Jahre — nur zur Häl e 
werden, ſodaß ſtatt eines Waſßerzuſchuſſes lediglich 
einzelne Zuſchuß wellen abgegeben wer ⸗ 
den konnten. Immerhin konnten auf dieſe Weife 
ſchon reichlich 1 Million Ladungstonnen zu Tal 
gebracht werden. / 
Das Staubecken bei Turawa, mit deſſem 
au im vorigen Sommer begonnen wurde, iſt 
in allen Grundzügen dem Staubecken Ottmachau 
ähnlich. Auch in den Srößenverhältnif- 
jen Steht es ihm wenig nach. Das Becken fol 
bis 1938 gaies tellt ſein. ' 
Einen wohl einzigartigen Bau Stellt die Stau⸗ 
beckenanlage bei Serſno im Klodnitz⸗Tal 
dar. Es handelt ſich hier um die Benutzung 
roper Sandgruben zur Stauanlage. In 
Verbindung mit verhältnismäßig niedrigen Däm⸗ 
men enſtehen hier nacheinander drei 
Staubecken, die zuſammen annähernd der 
Füllung des Staubeckens Tura wa entſprechen 
en. 3 erſte der drei Becken das ſchon 
1936 hergeſtellt fein fol, ift von arößter Beden- 
tung für den Adolf ⸗Hitler⸗Kanal, der 
das oberſchleſiſche Induſtriegebiet an die Oder 
ee: wird, | 
Der Zeitpunkt der Fertigſtellun 
des Adolf Hitler ⸗ Kanals wirb 
durch zwei Ereigniſſe vorgeſchrie⸗ 
ben: Das Jabr 1937 wird den Mittel- 
landkanal ſoweit vollenden, daß der Verkehr 
von der Ruhr bis e ee ee 
werden kann. Das gleiche Jahr bringt den Mb- 
lauf des Genfer Abkommens das die 
Sonderbeziehungen Weſtoberſchleſiens zu Oſtober⸗ 
ſchleſien zwiſchen Deutſchland und Polen regelt. 


So bleibt die Vollendung des Adolf⸗Hitler⸗ 
Kanals im Jahre 1937 für Schleſien eine 
unumgängliche Notwendigkeit. 


Wenn auch für den im Gange befindlichen 
Ausbau der Oder an dem er 
bau feſtgehalten werden ſoll, jo kann die unbe⸗ 
dingte Zuverläſſigkeit, die ausſchließlich durch die 
zu ſtark werdende Eisdecke des Winters begrenzt 
wird, nur von einer kanaliſierten Oder 
erwartet werden? Oderſtrombaudirektor Fran⸗ 
zius iſt daher der Anſicht, daß man Thon aus 
dieſem Grunde eines Tages der Kanaliſie⸗ 
rung über Ranſern hinaus werde näher 


treten müſſen. 


„Gegenwartsfragen der deutſchen 
Binnenſchiffahrt“ 


Verbandsdirektor Erich Schreiber (Berlin) 
behandelte ſodann 


„Gegenwartsfragen der deutſch. Binnenſchiffahrt“. 
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entwickelt. In Deutſchland wird fih die Binnen- 
ſchiffahrt D fo eher mit dem Schutz begnügen 
können, den ihr die Tarifaufſicht der 
Reichsregierung bietet, je mehr auch auf feiten 
der Schiene der Wille zum Durchbruch kommt, 


in der Binnenſchiffahrt nicht nur den 
Konkurrenten, ſondern auch den Bundes⸗ 
genoſſen auf dem gemeinſamen Wege zur 


; Fragen zu ſprechen, die ſich unte ichts⸗ 

Hi ; i [des rk s ergeben. i ichen 
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ſalsverbundenheit zwiſchen der 
ahr miwirtſchaft. J 

rad ber alf das private Verlehrsnemerbe 
verzichten will und kann, um fo größeres Ber- 
ftändnig wird und muß fie für die wirt- 
ſchaftliche Not dieſes Gewerbes aufbrin⸗ 
gen. Kein Unternehmer kann guf die, Dauer 
feine Leistungen unter den Selbſtkoſten 
anbieten. Die Wirtſchaft darf deshalb bei einer 
Stabiliſſerung des Frachtnineaus nicht von einer 
unvertretbaren zufäßlichen Belaſtung ſprechen. 


Die deutſche Binnenſchiffahrt iſt auf dem 
beſten Wege. 
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dem Büdeberg 


Sonder-Organisation der Deutschen Reichsbahn 
[Telegraphiſche Meldung) 


Hameln, 28. September. Erntebäume und 
bändergeſchmückte Erntekronen von rieſigem Aug- 
maß bieten den Willkommensgruß am Ausgang 
der Bahnhofshalle der Stadt Hameln, die in 
dieſen Tagen einen großen Teil der Gäſte auf⸗ 
nimmt, die zum Erntedankfeſt nach dem Büde- 
erg kommen. Die Hotels find bereits feit 
einigen Tagen ausverkauft. Feſtliche Stim- 
mung liegt über dem ganzen weiten Gebiet, das 
ſich von Hameln bis Goslar erſtreckt. Auf 
der Fahrt von Hameln zum Feſtplatz ſieht man 
bereits rings um den kleinen Dri Zündern große 
uartierzelte, in denen die Hunderttauſende 
untergebracht werden, die mit den 200 Sonder- 
zügen, zu Fuß, zu Rad und zu Wagen kommen 
werden. Die Organiſationsleitung hat 
ihren Sitz in Hagenohſen aufgeſchlagen. Die 
Hauptarbeit liegt in den Händen des Regierungs- 
rats Gutterex und des ſtellvertretenden 
Reichspropagandaleiters Fiſcher. Am Freitag 
wurden 8 die Anlagen des Rund⸗ 
funfa einer eingehenden Beſichtigung und 
hände en Prüfung unterzogen. Viele bundert 

ände find noch tätig, um die letzten Ar- 
beiten zu beenden. 

Die Vorarbeiten ſind zum allergrößten Teil 
vom Arbeitsdienſt ee worden. Seit 
Monaten waren rund 1800 Arbeitsmänner der 


Arbeitsgruppe 203, Detmold, Gau Weſtfalen, hier] E 


tätig. Dem Arbeitsdienſt wird eine bejon- 
dere Ehrung zuteil. In dem Tal zwiſchen 
dem Bückeberg und dem Ohrberg mit dem Blick 
auf die Tribüne des Führers wie auf den Feſt⸗ 


platz⸗Berghang erſteht eine große Zeltſtadt, in der 
etwa 8000 Angehörige des Arbeitsgaues 18, Nie⸗ 
derſachſen. Aufnahme finden. Bies Rieſenponton⸗ 
brücken werden von Pionieren über die Weſer 
eſchlagen, um die anmarſchierenden Kolonnen 

eichter auf den Feſtplatz zu bringen. 
n der Zeit vom 29. September, etwa en: 
U 


3 
Uhr, bis zum 30. September, etwa 12,30 U 


treffen auf den Bahnhöfen Hameln nlierde; 


Tündern, Emmerthal, Groß Berke 


und Klein Berkel 


annähernd 200 Verwaltungsſonderzüge 
mit etwa 200 000 Feſtteilnehmern aus 
f allen Teilen Deutſchlands 


ein. Die gleiche Zahl von Sonderzügen wird auf 
dieſen Bahnhöfen für die Rückbeförderung vom 
30. September, etwa 20 Uhr, bis zum 1. Oktober 
etwa 14 Uhr, wieder a ami Die Durchfüh- 
rung dieſer großen Zahl von Sonderzügen kann 
nur dann glatt bewältigt werden, wenn alle Feſt⸗ 
teilnehmer den Anordnungen nachkom⸗ 
men. Für ee e it ein Trans ⸗ 
portführer aufgeſtellt. Er ijt für die Ord⸗ 
nung des Transportes verantwortlich. Die 
Anordnung des Transportführers zum Aus- oder 
inſteigen ijt abzuwarten. Auf jedem der Aus- 
e führt ein enge ar des Bahne 
aa den Transport ohne e ven zum vor⸗ 
geſehenen Warteplaz, Zum Bückeberg und zu⸗ 
rück zum Bahnhof führt ein Lotſe der PO. 


Sensationelle Auftlärung des Dramas 


im Schnellzug Ventimiglia — Paris y 


. (Telegrapbiſche Meldung) 


Paris, 28. September. Das Drama im 
Schnellzug Venkimiglia — Paris, in dem 
in, der Nacht die Leichen zweier angeblich aus 


Nizza ſtammenden Kaufleute gefunden wur- 
den, hat zu einer ſenſationellen Ent- 
deckung geführt. Bei dem einen der beiden 
Toten, deſſen Papiere auf den Namen Alibert 
lauteten und in dem man den Mörden des an- 
deren vermutete, handelt es ſich nach den Ermitt⸗ 
lungen der Polizei um einen aus Polen gebür- 
tigen Joſef Ziffer, der vor elf Jahren ſeine 
Schwägerin, die 24jährige polniſche Sängerin 
Helene Zawuſka, ermordet hatte, um ihrem 


Mann die Möglichkeit zu geben, eine reiche 
Heirat abano heton. Der mann 8 
ſeine Schweſter wurden zu mehreren Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Der Mörder Ziffer ver⸗ 
ſtand es, ſich allen Nachforſchungen zu entziehen. 
Man vermutet, daß die Bluttat im Schnellzug 
ebenfalls in Zuſammenhang mit der elf 
Jahre zurückliegenden Mordangelegenheit ſteht 


und daß Ziffer ſeinen Reiſegenoſſen und Freund 


ermordete, um einen unbequemen Zeugen 
zu beſeitigen, es dann aber vorzog, ſich ſelbſt das 
Leben zu nehmen. 


Die Morgenpost funkt 


Kot 
Die Geheime Staatspolizei konnte in Berlin 
bier führende K B.-Funftionare feſtnehmen, 
darunter den ehemaligen Reichstagsabgeordneten 
Thielen aus Koblenz. Die Feſtgenommenen 
waren als Reichskuriere bezw. als ſogenannte 
Oberberater der KPD. tätig. Die weiteren Er- 
der Nie hei Au Baden, wo es gelang, in 

) n Heidelberg zwei weiter y 
funktionäre feſtzunehmen. 3 

3 


x 

Der Reichsarbeitsminiſter teilt mit: Einzel 
Betriebe haben ſich bereiterklärt, 5 
Mitglieder der Gefolgſchaft für die Deutſche Mr 

itsfront einzuziehen. Die Führer der Betriebe 
N te = 4 ad Ne in der Lage 

B e orbild zu en i inzi 
der Beiträge auf ſich zu nehmen. RENTES 


EEE 


als Großverkehrsträger 
haupten konnte.“ 


Schließlich beleuchtete 5 
Generaldirektor Dr. Werner, Beuthen 


die Zuſammenhänge zwiſchen der Wirtſchaft 
und der Oder. Er führte u. a. aus: sis die 
Wirtſchaft im deutſchen Oſten zurückgeblieben fei, 
ſo ſei dies nicht giebt darauf zurückzuführen, daß 
der deutſche Oſten weniger Waſſer⸗ 
ſtraßen als der Weſten habe und die vorhan⸗ 
denen e ſich nicht immer der Für⸗ 

orge erfreuen konnten, wie dies jetzt der Fall 
fi Troßdem habe fih die geſamte oſtdeutſche 

irtſchaft, insbeſondere die ſchleſiſche mit allen 
Mitteln an die vorhandene natürliche Waſſerſtraße 
der Oder geklammert. (Der Wortlaut der Aus⸗ 
führungen Generaldirektor Dr Werners folgt 
in der nächſten Ausgabe.) k 


Den Schluß der Kundgebung bildete die Vor⸗ 
ührung eines Tonfilmes. der die Oder in 
ihrer wirtſchaftlichen Bedeutung für den ſchleſi⸗ 
chen Raum für den ganzen deutſchen Oſten und 
nach Verwirklichung des geplanten Oder ⸗Do⸗ 
nau-Kanales in ihrer internationalen Be 
deutung zeigt. Am Nachmittag fanden Ausſchuß⸗ 
ſitzungen ſtatt. am Sonnabend nimmt die Tagung 
ihre Fortſetzung mit einer Beſichtigung der 
Breslauer Schiffahrtsanlagen ſowie 
mit einer Beſichtigung des Ottmachauer 
Staubeckens. 


der Wirtſchaft be- d 


Undichtwer 


von den Rei 
ſucht wird. 


Im Vollzuge der Neuordnung und des Auf 


banes des deutſchen Handwerks hat Pg. Karl 
Zeleny im Einvernehmen mit dem Reichs ⸗ 
3 rksführer dieſem fein Amt r. 


ndwe 
treter des Reichshandwerks 


a rers zur Verfügung 
lt. Der Reichswirtſcha i g. 
Zelen 


Zminiſter a 
i y in den Handwerkerbeirat beim Reids- 
wirtſchaftsminiſterium als Mitglied beſtellt. 


ſind in Preußen bisher 414307 Perſonen auf 
Grund des Geſetzes vom 7. Auguft 1934 am: 
neſtiert worden. 


* : r 
Die „Mainzer Tageszeitung“ ift in den „Main⸗ 
zer Anzeiger“, das gauamtliche Organ, aufgegan- 
en. Die „Danziger Allgemeine Zeitung“ ift in 
iquidation gegangen und ſtellt mit dem 1. Okto⸗ 
ber ihr Erſcheinen ein. 


drei Jahren. 


** N 
In Aachen erfolgte eine Gasexploſion, 
durch die gleichzeitig ein Brand hervorgerufen 
wurde. Vier Perſonen erlitten mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen und mußten ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. Ein 16jähriger Junge 
wurde durch den Luftdruck aus dem Fenſter auf 
den Hof geſchleudert. Er iſt ſeinen Verletzungen 


erlegen. . iſt die Exploſion auf EN d. 
en eines Gasrohres zu 


rückzuführen. 
* 


Das Altenburger Schwurgericht verurteilte 
den 24 jährigen Walter Kaiſer wegen 5 
an 


lichen Mordes zum Tode und lebens länglichen 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Kaiſer hatte 
in Altenburg eine Zigarrenarbeiterin in ih 
Wohnung erwürgt. 


* 

In Dudweiler im Saarg 
mak a 3 peta 
und ohne Anmeldung im < Rae 
ich in aller Defientlichteit als eſſrgef, ſich um 
Ar ben status qio Aich uf d ans Erfurt, der 
einen 32jähri 5 wegen Mordes ge- 


RER, * 
ie deutſch-engliſchen Wirtſchaftsverhandlun— 
* Ber A ful Dotübernehbendaus- 

11 worden, um der britiſchen Abordnung 
Gelegenheit zu geben, ihrer Regierung Bericht zu 


erftatten und neue Weiſungen einzuholen. 
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andel — Gewerbe — Indu 


England braucht Deutschland 


Von L. Hamel, Berlin 


Seit dem M. September sind die neuen Be- 
stimmungen über die Regelung der Zah- 
lungen im Warenverkehr mit dem 
Ausland in Kraft. Dieser neue Plan ent- 
springt ausschließlich der deutschen Einstel- 
lung, daß für die Käufe, die deutscherseits im 
Auslamde getätigt werden, auch die Mittel zur 
a in Devisen zur Verfügung stehen, An 
die Stelle des Systems der nachträglichen 
Devisenzuteilung an die Importeure ist 
ein System der vorherigen Devisenzutei- 
lung getreten. Man söllte daß diese 
jedem ehrbaren kaufmännischen Denken vollauf 
entsprechende Maßnahme im Ausland auch Ver- 
ständnis und Billigung findet. Aber das Gegen- 
teil ist vielfach der Fall, Unverständlicherweise 
setzt mam den neuen Plan einer Einfuhr- 
drosselung gleich, vergleicht ihn mit einem 
Anıßenhandelsmonopol und daß mit 
der knappen Devisenhergabe nichts weiter an- 

strebt werde als die Durchführung der Autar- 

ie. Das ist jener vielumstrittene Zustand der 
Selbstgenügsamkeit eines Landes, das ausschließ- 
lich von den issen seiner eigenen Land- 
Wirtschaft und Imdustrie lebt und mithin die 
Einfuhr aus dem Ausland ablehnt. 

Immer wieder ist von berufener 
Seite darauf hingewiesen worden, daß 


das industriell und land wirtschaftlich gleich 
hoch entwickelte Deutschland nicht nur 
auf Ausfuhr, sondern doch auch auf 
Einfuhr, vor allem an Rohstoffen, 
angewiesen 


deutscher 


* 


ist. Wer den Standpunkt vertritt, kann un- 
möglich gleichzeitig dem. System absoluter Ein- 
fuhrdrosselung zusteuern. Tatsache ist vielmehr, 
daß das Ausland es selbst in der 
Hand hat, ob in Zukunft unsere Einfuhren 
gering oder umfangreich sind. 

Das ist die Sachlage, die die englische unter 
1 des engl Wirtschaftsberaters 
Leith RoB stehende Handelskommission, die 
zur Zeit im deutsch-englischen Wirtschafts- 

n in der Reichshauptstadt weilt, 
vorfindet. Gerade das sonst so kühl rechnende 
England bat in den letzten Jahren mit einem 
seltsamen Unverständnis der deutschen 
Wirtschaftslage g ibenrgestanden. England 
machte die nr Schwierigkeiten in allen 
Fragen der Transferkürzung für den Anleihe- 
dienst, England erhöhte die Zölle, die die deut- 
sche Wareneinfuhr erschwerten, England drohte 
mit einem Zwangs-Clearing, d. h. einem gegen- 
seitigen Abrechnungsverkehr, der für Deutsch- 
land große Schwierigkeiten mit sich bringt, und 
England machte neuerdings am lautesten Stim- 
mung gegen den neuen Devisenregelungsplan 
Dr. Schachts. Diese "optische ing dung 
ist um so bedauerlicher, als Jahrhunderte hin- 
durch Englamd und Deutschland durch regen 
Warenaustausch miteinander verbunden waren. 
Kurz vor dem Krieg hatte der deutsch- englische 
Warenverkehr den Riesenbetrag von zwei Mil- 
liarden ng 1 der beste 
Kunde chlands, wie umgekehrt Deutsch- 
land. der beste Kunde N war. Den na- 


. tünlichen Verhältnissen entsprechend schloß auch 


damals bereits die Handelsbilanz beider Länder 
mit einem Ausfuhrüberschuß zugun- 
sten Deutschlands ab. 1918 führte Eng- 
zamd für 860 Millionen Mark nach Deutschland 


ein und Deutschland für 1420 Millionen Mark | 


nach England aus. Ein völliger Wechsel 


jahren, in denen der gegenseitige Handels- 
verkehr völlig zum Erliegen kam. Ein volles 
Jahrzehnt hindurch ruhten die Handelsbeziehun- 
gen zwischen beiden Ländern. Erst 1925 kam 
der Warenaustausch wieder in Fluß. 1930 er- 
reichte die deutsche Ausfuhr nach England den 
Rekordbetrag von 1,2 Millfanden Mark, 1931 noch 
die stattliche Höhe von 1,1 Milliarden Mark. In 
den folgenden Jahren sank sie mit den 
schutzzöllneriechen Bestrebun- 
gen Englands und seiner Kontingent- 
politik mehr und mehr herab und erreichte 
1933 nur noch 405 Millionen Mark, 


In der Hauptsache führen wir nach Bagland 
Fertigwaren aus, vor allem Eisen- und 
Stahlerzeugnisse für die englische Maschinen- 
industrie, den Schiffbau und den Baumarkt, Ga- 
lanterie- und Luxuswaren aller Art. Unter den 
Rohstoffen Getreide und Wollgarne. Eng- 
land liefert dagegen Lebensmittel und 
Rohstoffe, darunter in erster Linie Heringe, 
Oele, Wolle, Kupfer, Zinn und Kohle. Von 
Fertigwaren und Halbfabrikaten lie- 
dert es hauptsächlich Textilerzeugnisse. Ge- 
rade die Lieferungen von Woll- und 
Baum wollgarnen sind in den letzten 
Wochen Gegenstand lebhafter Auseinander- 
setzungen gewesen, die teilweise recht scharfe 
Formen angenommen hatten. Durch das System 
der nachherigen Devisenzuteilung stellte sich 
heraus, daß Devisen zur Zahlung für empfangene 
Ware an die englischen Baumwollspinner fehl- 
ten. England beziffert diese Handelsschulden 
Deutschlands auf 1,75 Millionen Pfund und will 
nicht eher wieder Garne nach Deutschland lie- 
tern, bis diese Verträge ausgeglichen sind, 
Dabei scheint es indessen zu übersehen, daß 
eine derartige Sperre der Lieferungen nach- 
teilige Folgen für das eigene Land zeitigen muß. 
Sobald Deutschland als Kunde für. Englands 
Woll- und. Baumwollerzeugnisse verschwindet, 
wird in den entsprechenden englischen Industrie- 
bezirken die Arbeitslosigkeit weiter zu- 
nehmen, da es zur Zeit kaum einen anderen 80 
aufnahmebereiten Käufer für seine Garne findet. 
Man kann nicht annehmen, daß England auf 
diese Weise Tausende englischer Arbeiter in 
diesem Winter neuer Arbeitslosennot überliefern 
will, Das um so weniger, als auch in dem g ro- 
ßen Kohlenbezirk von Süd-Wales 
durch den zum 1. Oktober angekündigten 
Streik der Bergarbeiter, für den durch 
die Grubenkatastrophe von Wrexham die Sym- 
pathien beträchtlich gestiegen sind, eine Ge- 
fährdung des Arbeitsmarktes. droht, 
die in ihren Auswirkungen dem gefährlichen 
Generalstreik von 1926 nahekommen könnte. 
Ohnedies ist 


der englische Kohlenmarkt ein Sorgen- _ 
kind der Regierung, 


da er neuerdings nicht unwesentliche Ver- 
luste inder Ausfuhr zu verzeichnen hat. 
Besonders erheblich sind die Einbußen auf dem 
irischen Markt, Während der ersten 7 Monate 
1934 führte England nur 600500 t Kohle nach 
Inland aus gegen nicht weniger als 1,373 Millio- 
men t in der entsprechenden Zeit 1932. Das 
Monopol, das die englische Kohle praktisch bis 
Juli 1932 auf dem irischen Markt innehatte, ist 
in der folgenden Zeit durch den englisch-irischen 
Wirtschaftskrieg zugunsten von deutscher und 
polnischer Kohle durchbrochen worden. 

Es bleibt zu hoffen, daß die wirtschaft- 


inlliche Vernunft Englands siegt, wenn 


dieser Entwicklung entstand in den Kriegs-|die in Berlin weilende englische Kommission sich 
p 
ER 


Berliner Börse 


Fest 


Berlin, 28. September. Die Belebung des 
Börsengeschäfts machte heute, nachdem der 
Ultimo so gut wie überwunden ist, erneut leb- 
hafte Fortschritte. Zu den Favoriten gehören 
weiter Kabel- und Drahtwerte von 
denen Deutsche Telephon 4 Prozent und Deut- 
sche Kabel nach anfänglicher Plus-Plus-Notiz 
5 Prozent gewannen. Bemerkenswert ist eine 
kräftige Erholung der Braunkohlen- 
werte; so konnten Niederlausitzer 3% Prozent 
umd Eintracht 3 Prozent des zuvor erlittenen be- 
trächtlichen Kursverlustes wieder aufholen. 
Auch Reichsbankanteile setzten ihre 
Aufwärtsbewegung e mi 2 Prozent fort. Im 
übrigen bewegten sich die nssteigeru: im 
Rahmen von etwa 4 bis 1 Prozent. Fb 
setzten % Prozent höher ein. Großes Interesse 


wandte eich industriellen Genußrechten zu. Die 


genannten Kurse lagen etwa 10 bis 15 Prozent 
über denen des Vortages, sofern es eich um 
Abschnitte erster Unternehmungen handelte, 
Auch am Rentenmarkt war eine emeute 
Belebung zu beobachten, die sich hauptsächlich 
auf die schon bieher bevorzugten Papiere, vor 
allem Kommnnalanleihe, erstreckte. 
Das Geschäft blieb auch im weiteren Ver- 
lauf recht lebhaft, die meisten Papiere hatten 
weitere zum Teil recht beachtliche Steige- 
rungen aufzuweisen, In erster Linie sind 
dabei ABG, zu erwähnen, die 1% Prozent ge- 
wannen, auch Montane waren unter Führung 
von Mannesmann durchweg gut befestigt, 
Rentenmarkt halten Änlagekäufe in Gold- 
nfandbriefen und Kommunalobligationen an, stär- 
kere Beachtung finden indessen Anteilscheine 
der Hypothekenbanken, die etwa 10 bis 15 Pfen- 
nig höher umgingen, Gegen Schluß der Bürse 


— 


wurde das Geschäft bei unverändert freund- 
licher Grundtendenz fester. Vereinzelt waren 
Gewinnmitnahmen zu beobachten. Im 
eaen und ganzen schlossen die Kurse auf 
em erreichten Höchststand. Am K assa- 
markt waren fast ausnahmslos höhere Notie- 
rungen festzustellen, wobei sich die Besserungen 
um 1 bis 2 Prozent bewegten. 


Frankfurter Spätbörse 
I 


Freundlich 


Frankfurt a, M., 28. September. Aku 64%, 
AEG. 30,5, IG. Farben 144,5, Lahmeyer 126, Rüt- 
gerewerke 42,5, Schuckert 96, Siemens u. Halske 
149,5, Reichsbahn-Vorzug 11225, Hapag 25,75, 
Nordd. Lloyd 285, Ablösungsanleihe Altbesitz 
977, Reichsbank 149, Buderus 875, Klöckner 
80,5, Stahlverein 42. \ 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


t Freundlich 

Breslau, 28. September. Die Marktlage in 
Brotgetreide war am letzten Geschäftstage im 
September allgemein als freundlich 


anzusprechen, 
zumal zu den alten Festpreisen erhöhtes 
Kaufinteresse bestand, Ro begeg- 
nete weiter guter Beachtung bei pem An- 
gebot. Weizen wurde ausreichend angeboten 
und fand glatte Aufnahme. Hafer begegnet 
laufender Gersten liegen 


teilweise vernachlässigt. Das Met 1geschäft be- 
Dg. sen- 


Am] schloß den Monat in ruhiger Ha 


früchte bewahren ihren stetigen Charakter. Von 
Rauhfutter tendiert Stroh fest und Heu 
ruhiger. Auch der Futtermittelmarkt hat sich 
ruhiger angelassen, bei verschiedentlichen Preis- 
Amderungen. 


strie 


Steigende Umsätze des Einzelhandels 


Umsätze im August 15 Prozent über Vorjahrshöhe 


Die Umsätze im deutschen Einzel- 
handel waren im August d. J. um 15 Prozent 
höher als vor Jahresfrist, d. h, sie haben sich 
wieder wesentlich stärker als im Juli über das 
Vorjahrsniveau erhoben. Dazu hat teilweise 
sicherlich die Umsatzverschiebung 
durch die Verlegung der Saisonschlußverkäufe 
beigetragen; die Besserung im Vergleich zum 
Juli erstreckt sich aber auch, nach einer Unter- 
suchung der Forschungsstelle für den Handel, 
auf Handelszweige, für die der Saisonschluß- 
verkauf keine Rolle spielt, Das günstige 
re ist um so höher zu bewerten, 
als schon im August 1933 erstmalig kein Umsatz- 


Stand vom August 1931 bleibt freilich dieses 
Umsatzvolumen dem Werte nach um etwa 12 
Prozent zurück. Die Einzelhandels- 
preise dürften seit Jahresfrist — entsprechend 
dem Index der Lebenshaltungekosten ohne Woh- 
nung — um reichlich 5 Prozent gestiegen sein, 
so daß anscheinend knapp zwei Drittel der 
Umsatzzunahme seit 1933 auf den Kauf größe- 
rer Mengen oder besserer Qualitäten 
entfallen. Zwar fehlen diesmal noch die Ergeb- 
nisse der Waren- und Kaufhäuser, es ist Aber 
kaum zu erwarten, daß sich dadurch eine nen- 
nenswerte Aenderung im Gesamtresultat ergibt. 


Die Umsatzentwicklung im Einzelhandel er- 


„PFF 
r Hinter dem! Prozent der entsprechenden Vorjahrezahl); 
1933 1934 
Gesamt- 1. Halb- Juli August 
ahr jahr 
Lebensmittelfachgeschäfte 96, 106,3 103,9 106,1 
Kreditgebender Einzelhandel 126,0 133,0 vd. 130 ud. 115 
Textilwarenfachgeschäfte insges. 100,7 114.8 110,3 127,1 
(Kleiderstoffe) 101,8 1208 1274 142,8 
Schuhwarenfachgeschäfte 104,0 108,0 99,8 104,6 
Kraftfahrzeuge (Handelsumsätze) 145,0 150,0 1672 138,0 
Einzelhandel insgesamt 97,0 113,0 110,0 115,0 


von der bitteren Notwendigkeit überzeugt, dielgen vorlegen — gegen nen von Schle- 
Deut dazu gezwungen hat, ‘angesichts |Sische Landschaftliche Bank zu au (Bank 
3 e => ls 8 prier o Silesian Landowners Association in Breslau) 
WIe F First Mortgage Collateral 6%) Si Fund Go 
samkeit im eigenen Hause walten zu lassen, Bonds due August 1, 1947 und Zahlung eines 
damit baldigst an die Stelle der augenblicklichen] Unkosten- und Sicherheitszuschlages in Höhe 
unerquicklichen Handelsstörungen wieder ein] gon 6 v. H. des Nenmbetrages der Bonds 7%ige 
System gesunden natürlichen Wa- Schlesische Landschaftliche  Goldpfandbriefe 
renaustausches zwischen den beiden Län- 


2. Emission zur Darlehnsab in der Weise 
dern tritt, damit der vom 24. September verein- 


zur Verfügung stellen darf, daß für einen Nenn- 
betrag von je $ 100,— in Bonds ein Nennbetrag 
barten Zwischenlösung eine endgültige Regelung 
folgt. a 


von je GM. 420,— in Pfandbriefen gewährt wird. 

Der Umtausch der Dollarbonde in 
Pfandbriefe wird in der Weise vorgenom- 
men, daß der Schuldner die Bonds an die 
Schlesische Landschaftliche Bank zu Breslau 
verkauft und den entsprechenden Reichs- 
markbetrag an 7 ngen Gold- 


Umtausch von Dollathonds 
In Goldpfandbriefe 


PT 1 . ie Bank berechnet Pfandbriefe 
Breslau, 28. September. Das Preußi- zum jeweiligen B senk i e 
sche bandwirtschafteministerium > r dis Dann. während ssie 


dem Schuldner für die Dollarbonds einen Kurs 
vergütet, der 6 v. H. unter dem igen 
Pfandbrietbörsenkurs liegt, Nähere Angaben 
erteilen die Schlesische Landschaftliche Bank zu 
Breslau, Zwingerstraße 22. und deren Zweig- 
anstalten sowie die zuständigen Geschäftsstellen 
der, Schlesischen Landschaft. à 


aaaeeeaa aaa 


Berliner Produktenbörse 


hat durch Erlaß vom 23. August 1934 geneh- 
migt, daß die Schlesische Landschaft 
den mit 7prozentigem Goldpfandbriefkredit 
2. Emission beliehenen land wirtschaftlichen Dar- 
lehnsnehmern — sofern sie die notwend igen 
devisen rechtlichen Genehmigun- 


Berlin, 28. September. Hlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt. cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


11000 kg) 28. September 1934, > 
Weizen 76777 kg 200 Roggenmehi* 21.40—22.40 terdam: Für 100 kg: 48,75 RM. 
Tendenz: ruhig Tendenz: rubig Berlin, 28. September. Kupfer 38 B., 3725 G., 
Roggen 7%73 kg 160 | Weizenklete 10.85-11.95 | Blei 175 B., 175 G., Zink 195 B., 19 & 
Tendenz; ruhig Tendenz: gefragt 
ne ger 91—201 | Rogrenklete 9.30-9.75 Berliner Devi tie 
ugerste, gute 191— 30 —9. r r visennotierungen 
Voller Her 12 Tendenz: gefragt g 
m zei — inerbsen zd — 28. 9 Mn 
Industriegeiste S 185—190 Nu mar ts 29-32 Für drahtlose Auszahlung 27 
Futtergerste 149—157 | Futtererbsen — ant Geld | Briet | Gela | Brief 
1 Eeg 143 157 | Pelasehken 114—121% $ 
aior ; + Wiek 10%, 11 ½ | Aegyp ägyp 
Tendenz: ruhig 170 Leimkuenen u ur f 3 5 4 8 ; 
Weizenmehl# 100 ky 26, y rockens: . Belgien 100 Belga | 58,34 | 58,46 58.665 
Tendenz: ruhig x Kartoffelflocken 8.35—8.,90 Brasiien 3 1 Müreis 0,204 | 0,206 0.206 
garen. wa f- 3,047 |. 3,053 3.053 
plus e Pre Frachtenaosglóich ada. . 1 canad. Dollar | 2,544 | 2.550 2.560 
Dandie 0 Gukden | ara | Er0 5183 
anzig pss. ulden } 81. 
Breslauer Produktenbörse England. . 1 Pfund | 12.325 12,358 12.325 
Getrei ide AB 1000 73 f 28. September 1934. Estland . 100 estn. Kronen | 68.68 | 68,82 68.82 
i ittel Finnland.. . 100 finn. M.] 5.44 5.45 5.44 
Weizen, 76/77 kg 188-180 , Futtermit U Frankreich. . . 100 Francs | 16,48 16.52 16.54 
Roggen 72½ kg 145-132 | Watzengrieg Klee 10,75 - 11.00 | Griechenland . 100Drachm. | 2.47 2471 2.471 
Weizeng we — Bolland 100 Gulden 169,65 169.99 170.07 
Hafer 4% kg 189-147 | Weizennachmehl — _ f Island. . 100 isl. Kronen | 55.78 | 5588 55.77 
Braugerste, feinste 198 Rares 9.05-9,50 Italien 00 Lire | 2146 | 21,50 21.52 
gute 184 — — 4 as Japan » E a ait Yen | 0,725 9720 ans 
; ==> ugoslawien . 100 Dinar] 5,714 | 5, “ 
Industrlegerste 69/69 kg, $ Tendenz: ruhig er A ET 100 Lats | 72,92 | 80.08 80.08 
Wintergerste 03 kg 1 Mehi 100 kg | Litauen 100 Litas | 41.81 | 41.89 41.94 
Wintergerste 190. | Weizenmehl: 252028.3% Norwegen . < 100 Kronen | 61.94 | 62.06 61.93 
Futtergerste 145—152 | Roggenmehl® 20.90-21.95 | Oesterreich." . 100 Schilling | 48.95 | 49.05 49.05 
Tendenz: abwartend Tendenz: ruhig Ports. 100 dds | 4728 | 4736 1145 
rtu udo . y s 
* plus 50 Pfg. Frachtenausgleich — o sas 100 Lei | 2488 2492 2492 
Schweden . . . 100 Kronen | 63,54 | 63.66 63.54 
—— sta ne 1 5 — 2 u — 
Ji len * 
Londoner Metalle (Schlußkurse) Tschechoslowakei 100 Kron. | 10415 | 10.435 10.445 
Fear e * 28. 8 Tirk tt 1100 Pfund 1,985 | 1,989 1.994 
Kupfer stetig l. entf. Sicht. ngarn engö| — — — 
Stand, p. Kasse | 27%4— 273% "offizieller 105% y +. .1Gold-Peso | 0.999 | 1.001 1.001 
3 Monate 27% -27%s | inoffiziell. Preis | 10/8 — 10% | Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2.482 2,486 2.486 
Settl. Preis 275% ausl. Settl. Preis- 104, Tendenz; Pfund behauptet, Dollar unverändert. 
Elektrolyt 30 ¼½—303, Zink k. stetig 
Best selected re und Valuten-Frelverkehr Berlin, den 28.9. 1934 
Elektrowirebars nne . y y 
I offizieller Preis| 12½ Warschau Gr. Zloty 
Zinn stetig inoffiziell. Prela irg, | Polnische Notes {Kattowitz } 47,96—4738 48285 
Kasse 261 ½—2818¼ tt. Sicht, Posen 247,40 
d Monate 228 228 | gow. entf. Si 
Sotil. Preis | 381% | offiziell. Prete 129.7 120% 
Banka 2 gew., Settl.Preis | 131 Warschauer Börse 
Blei: ` [Silber (Barren) 2% - 24/8 Bank Polski 94,50—%,00 
lind, i Silber-:ief. (Barren) | 229/18 — 24% 
offizieller Preis 108 Gold 141/31% Lilpop 10,30 h 
inoffiziell. Preis | 10% Geld | Zinn-Ostenpreis | 281% Starachowice 12,60—12,55—12,60 
— — a Dollar pr ivat 5,23, New York 5,24, New. York 


Kabel 5,4%, Belgien 123,70, Danzig 172,80, Hol- 
land 358,85, London 26,07, Paris 34,89, Prag 
22,02, Schweiz 172,65, Italien 45.39, Berlin 212,25, 
Stockholm 134,50, K 116,50, Bau- 
anleihe 3% 46,50—16,75, Pos. Konversionsanleihe 


Posener Produktenbörse 


Posen, 28. September. Roggen Tr. 225 To. 
17,75, 15 To, 17, z W Nae TA pme 
O. 18,00—18,25, blauer f „00—45, „Son- 
menblumenkuchen 19,00 — 19,50, Roggenkleie Tr. 


15 To. 12,50, Rest der Notierungen > 44% 54.50—53,37 Tendenz in 
Stimmung ruhig. ý 


5% 67,65—67,90, Eisenbahnanleihe 5%- 61,75, 
Tr.|Dollaranleihe 6% 73,88—73,25—73,75, 4% 5325, 
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